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Ile . Nachrichten ' erscheine»
täglich mit Ausnahme der
Sonn « und Feiertage , '/-jähr-
licherAbonnementspreis2
durch die Post bezogen inkl.

Bestellgeld 2 27
— Man abonniert bei
allen Postanstalten , in
Oldenburg in der Expedition

Peterstraße S.

nserarennvenvlewlrksamfl»
erbreitung und kosten für

das Herzogt. Oldenburg ?ra
Zeile 15 sonstige 2(s

I <mo»tta-Ionl »hmtst»lln>:
Oldenburg: Annoncen-Expe.
dilion v. F . Büttner , Mollen¬
straßei , und Wilb . Corves,
Haarenstr . 5 . Zwischenahn:
Sandstede , sowie sämtlü

Annoncen-Expeditionkll.

Zeitschrift für oldenburgische Gemeinde - und Lundes - Interessen.
21 ^ . OUunlmrg. Sonnerstag. de» IS. September 1SS4. XXXAII. Zahrganq

Hierzu drei Beilagen.

Am heutigen 15 . September
beginnen die Briefträger, die Postabonncments auf die
„ Nachrichten für Stadt und Land " einzusammeln. Wir
bitten alle diejenigen, die unser Blatt weiter oder neu durch
die Post zu beziehen wünschen, ihre Bestellung möglichst bald
beim Postboten abzugeben, damit der regelmäßigen Weiter¬
lieserung am 1 . Oktober nichts im Wege steht.

Lllgesrunöschau.
Eine Einmischung des Kaisers in die Angelegenheit der Prinzess !"

Luise von Koburg ist völlig ausgeschlossen.
*

Die ehemalige Kronprinzessin von Sachsen soll sich im Sommer
in dem dänischen Jnselbade Marienlyst aufgehalten haben.

«
Gegen die Wahl des Dr . Brunstermann in Schaumburg -Lippe

iß von freisinniger Seite Protest erhoben.
»

Prinz Adalbert von Preußen ist der Dienst eines etats mäßigen
Leutnants aus dem Kreuzer . Hertha " übertragen worden.

»
Der Dortmund —Ems -Kanal ist infolge Einsturzes der Meppener

Schleuse bis Ende dieses Jahres für große Schiffe gesperrt.
*

Ueber die Art der Erkrankung Fürst Bismarcks werden wider¬
streitende Angaben gemacht. *

Ein japanischer Versuch, in Kamtschatka einzudringen , wurde
blutig zurückgewiesen.

In Charbtn befinden sich 35000 Kranke und Verwundete . Die
Rüsten dementieren die Nachricht, daß Linewitsch Kuroki abge-
schnitten habe .

*
Die . Lena " bekam Erlaubnis , 6 Wochen in San FranziSko zu

bleiben, um ihre Schäden auszubessern.

Die japanische Regierung genehmigte die Bildung einer Frei-
Willigen-Flotte.

General Rennenkamps ist von seiner Verwundung wieder her¬
gestellt. ,

General Sassulitsch wurde mit einem Teil der russischen Nachhut
gefangen genommen. Er selbst ist^schwer verwundet.

Die Aufständischen in Uruguay setzten trotz des Todes ihres
Führer Saraivas den Kampf fort.

Iahrlässtger Meineid.
* Oldenburg , 15 . Sept.

Der Deutsche Juristentag hat mit Mehrheit
folgenden Beschluß gefaßt:

. Die fahrlässige falsche Aussage eines Zeugen ist nicht
unter Strafe zu stellen . '

Für Deutschland hat diese Erklärung Bedeutung im
Hinblick aus die in Vorbereitung befindlicheNeugestal¬
tung des Strafrechts. Nach dem geltenden Gesetz
wird der fahrlässige Meineid, die unrichtige Aussage oder
das Verschweigen von Tatsachen aus Versehen, aus Irrtum,
nur dann nicht gestraft, wenn ein rechtzeitiger Widerruf
des Zeugen stattgefunden hat , d . h ., bevor eine Anzeige er-
folgt ist oder eine Untersuchung eingeleitet wird oder ein
Rechtsnachteil aus der Aussage für Andere nicht entstanden
ist . In allen übrigen Fällen ist auch der fahrlässige Falsch¬
eid mit harter Strafe bedroht.

Genau betrachtet, schwebt über jedem eidlich vernom¬
menen Zeugen das Damoklesschwert dieses Paragraph :n
Denn wer, wes Standes er auch sei und welche Bildung er
auch genossen habe, kann mit unumstößlicher Sicherheit von
sich behaupten, daß seine Wahrnehmung niemals dem Irrtum
oder der Täuschung unterworfen ist, daß sein Gedächtnis ihn
niemals im Stich läßt ? Wie selbst in ganz kurzer Zeit nach
einem Geschehnis die Aussagen der Teilnehmer des Vorgangs
in Widerspruch geraten, das wurde ja wiederholt durch Ver.
suche erwiesen, die ein namhafter Strasrechtslehrer angestellt
hat. Ein ganz einfacher Tatbestand , dasjenige, was jeder
mit eigenen Augen gesehen , sollte wiedererzählt werden. Die
meisten Berichte enthielten Wahres stark mit Falschem
gemischt . In der Erfahrung des täglichen Lebens ist es
nicht anders . Irgendein in größerer Gesellschaft zur Sprache
gebrachter Vorfall macht — ohne daß Klatschsucht über¬
treibend mitwirkt, was z. B. bei einem Vorfall rühmlicher
Art ja ausgeschlossenwäre — bald in einem Dutzend ver-
schiedener Wiedergaben die Runde . Und jede einzelne dieser
Wiedergaben mag von einer urteilsfähigen Persönlichkeit her-
rüyren , die sehr beleidigt sein würde, wollte man die Ge-
»auigkeit der Wiederholung anzweifeln. Ferner : wie manch¬

mal wird der Ausruf eines sich selbst bei einem JrrrumErtappenden vernommen: . Ich hätte es beschwören
können ! " Aehnliche Beispiele ließen sich noch zahlreich
ansühren.

Nun handelt es sich bei Gericht häufig um Dinge, die
vor Jahren sich ereignet haben. Und nicht nur um Hand«lunun ; Unterhaltungen , einzelne Sätze, bisweilen ein einzigesmarkantes Wort , das für die Schuldfrage von Belang ist,
sollen mit möglichster Treue in die Gegenwart zurückgerufenwerden. Schon der Gebildete, dessen Gedächtnis geschult ist,der gewohnheitsmäßig dem , was um ihn vorgeht, Aufmerk¬samkeit widmet, steht solcher Forderung oft hilflos gegenüber.
Wievielmehr Jemand , der selten Gedanken hat bei dem , was
er hört und sicht , aus dessen stumpfe Sinne Weniges Eindruck
macht. Und doch werden täglich in den Gerichtssälenvon Leuten aus dem Volk unter nachdrücklichem
Hinweis auf die Eidesleistung Bekundungen über
Wahrnehmungen in einer ganz entfernt liegenden
Zeit verlangt . In einem Sensauonsprozeß , der im vorigenWinter in Berlin sich abspielte, kam folgendes vor : Ein
Zeuge wird befragt, was er sich gedacht habe bei einer vor
langen Jahren von einem der Angeklagten getanen . auf¬
fälligen" Aeußerung? Der Zeuge schweigt. Er hät sich
vielleicht garn chls gedacht. Der Vorsitzende des Gerichtshofs
hält dem Zeugen entschiedenenTones vor : Sie stehen hierunter Ihrem Eide, Sie müssen uns sagen, was Sie sich ge¬
dacht haben ! Zeuge weiß es nicht . Eine Stunde später in
derselben Verhandlung : Ein anderer Zeuge bekundet mit
ziemlich großer Sicherheit, dies und jenes sei ihm wörtlich im
Gedächtnis geblieben. Der Vorsitzende (höchst ungläubig ) :
Was , nach all den Jahren wollen Sie oas behalten haben ?"

Die Bestrafung wegen fahrlässigen Falscheides wird
hoffentlich aus dem Strafgesetzbuch entfernt werden. Wenn
in manchem Fall das Unmögliche verlangt wird von einem
Zeugen, so sollte nicht obendrein eine Strafe stehen auf der
Nichterfüllung. Dem Irrtum sind wir alle unterworfen.

Retter des Vaterlandes.
* * Oldenburg , 15 . September.

Es ist merkwürdig, wie viele Leute seit einiger Zeit in
sich den Beruf entdecken , . die Umsturzbewegung zu be¬
kämpfen " ! Ein ungestümer Eifer regt sich in allen Ständen.
Früher hielten Parlamentarier , Journalisten , Schriftsteller die
Zanbermittel bereit, der Sozialdemokratie den Garaus zu
machen und jegliche Unzuftiedenheit und mißvergnügte
Nörgelei aus deutschen Gauen zu bannen . Jetzt müssen die
eigentlichen Männer von Fach zurücktreten hinter der Schar
politischer Dilettanten , die in der Muße , die ihnen ihr Beruf
läßt , gewissermaßen im Nebenamt, kühn die Lösung der Zeit-
fragcn unternehmen. Es ist die alte Erfahrung : je weniger
einer von einer Sache versteht, umso herzhafter, mit souveräner
Nichtbeachtung oder vielmehr Nichtkenntnis der Schwierig,
leiten, geht er an sie heran. Ein Aufruf ist bald verfaßt und
gedruckt , ein Komitee in gleicher Richtung Strebender — oft¬
mals sind es Neugierige, die sehen wollen, . worauf der Scherz
hinausläuft ", — zusammengetrommelt, und es bleibt dem
ehrgeizigen Anführer übrig , den Segen der Regierung zu dem
großen Werk zu erbitten. Das heißt, nicht etwa nur die
Billigung der Regierung ; mit dem platonischen Wohlwollen
begnügt sich kaum einer der Weltverbesserer. Die Regierung
soll durch Taten das Ziel erreichen helfen. Für solche Zwecke
muß Geld vorhanden sein, muß der behördliche Apparat zur
Verfügung stehen , denn es handelt sich doch um das allge¬
meine Wohl . Wenn die Regierung in diesem Fall — jeder
Fall ist von unvergleichlicherBedeutung, noch nicht dagewesener
Wichtigkeit — ihre Mitwirkung versagt, dann hat sie es sich
selbst zuzuschreiben , daß der Umsturz immer frecher sein Haupt
erhebt. Mit solchen kategorischen Worten wird jeder Zweifel
zurückgewiesen und die Eingabe abgesandt . Selbstverständlich
unmittelbar an die Adresse der maßgebenden Instanz : an
einen Minister , an das Gesamtministerium , an einen Staats-
sckretär des Reiches, oder, um ganz sicher zu gehen , direkt an
den Herrn Reichskanzler.

Wochen entschwinden, die Antwort bleibt aus , die Mit¬
glieder des Komitees und Aufruf -Unterzeichner machen, je
nach Temperament » -enttäuschte oder ironische Gesichier. Der
Führer der Bekämpfungs -Bewegung gerät in gelinde Ver¬
zweiflung. Wie, soll er als . bramierter Europäer " dastchen?
Soll er mit seinen Ideen zur Ausrüttlung und Rettung des
deutschen Volkes eins Michweigende und doppelt unrühm-
liche Ablehnung erfahren ? Das darf nicht sein , das könnte
auf sehr unangenehme Weise den Fluch der Lächerlichkeit
herausbeschwören. Da muß das Glück ein wenig korrigiert
werden. Zunächst werden die Forderung , die der Anführer
an dir . tauge " Mitwirkung der Regierung stellte, im stillen
herabgcstimmt. Es genügt ja schließlich , daß der Feldzugs-
plau wider den Umsturz nicht ausdrücklich abgelehnt ist. Mit¬
hin : die Regierung billigt die Sache. Von dieser Folgerung
bis zu der Behauptung , die -Regierung stehe aus dem Boden
des Werkes, ist kein allzu großer Schritt . Erst schüchtern,
dann kühner, endlich mit kraftvoller Bestimmtheit wiro in
. streng vertraulichen " Rundschreiben an Gönner und solche,
die es werden sollen , die . nachdrückliche Förderung " ins

F . ld gesüyrr, die hoqerfreulichcr Weise dem ernsten Unter¬
nehmen durch die Regierung verheißen ist. Bleibt auch jetzteine offiziöse Richtigstellung aus , dann geht man wohl noch
einen Schritt weiter. Man macht Andeutungen über Kon-
ferenzcn mit sehr maßgebenden Persönlichkeiten, über Be.
sprechungen, die voraussichtlich binnen Kurzem zu einem
. greifbaren Ereignis " zu führen werden. Jetzt wird die
Presse mobil, Anfragen erfolgen, welche Bewandtnis es mitden neuesten Projeckt habe ? Die Regierung steht der Ange-lcgenheit vollständig fern, lautet die trockene offiziöse Aus-
kunft, und die Ceisenblascn zerpltzen.

Eine ganze Reihe von Projekten hat die Oeffentlichkeitin dieser Weise kommen und verschwinden sehen . Fast inallen Fällen wollte die Regierung mit den betreffenden Be.
strebungen nicht bas Mindeste zu tun haben. Das trotz sovieler abschreckenden Spuren immer wieder, man kann sagen:in jeder Woche , ein neuer Versuch gemacht wird, Armin Arm mit den leitenden Männern vor der erstauntenMitwelt zu erscheinen beweist einen Wahrhaft rührendenEifer um die Volkswohlfahrt . Nur spottsüchtige oder arg.
wöhnische Menschen könnten auf die Vermutung kommen
daß etliche dieser emsigenpolitischen Dilettanten . an Kreuz,
schmerzen laboriere n ", wie der alte Kaiser Wilhelmden bald zu behebenden Zustand nannte.

Soziale Aussührungsstellen.
6 . R. Die Auffassung, daß die Durchführung unserer

sozialen Gesetze m der untersten Instanz zu wünschen
übrig läßt , daß hier sogar Mißstände bestehen , die radikal
nur durch Schaffung besonderer sozialer Lokalbehördenbeseitigtwerden können, hat in letzter Zeit sehr an Verbreitung ge-Wonnen. Wir denken hier nicht nur an die Erörterungen in
de/ Pr - r- e und in den Parlamenten , auch von Fachmännernwird .miaer wieder auf die Notwendigkeit einer Schließungder bestehenden Lücke hingewicsen. Bezeichnend ist auch» daßsowohl Freund als auch Düttmann, die bekannten beiden
Vorsitzenden der Landesversicherungsanstalten Berlin und
Oldenburg, in ihren Vorschlägenzur Vereinigung der drei
Versicherungszwcige die Schaffung besonderer örtlicher
Ausführungsbehörden vorgesehen haben.Wir meinen, daß man auf diesem von Freund und Dütt«
mann vorgeschlagenen Wege am schnellsten und besten zudem erstrebten Ziele kommen wird. Sind erst die Kranken«,Unfall - und Invalidenversicherung zu einer einheitlichen
Versicherung verschmolzen , oder ist für sie doch mindestens eine
gewisse Verwaltnngsgemeinschast eingeführt und hat man zu
diesen drei Versichetungszweigen auch die Hinterbliebenen-
Versicherunghinzugesügt, worauf wir ja im nächstenJahrzehnt
hoffen dürfen, so kann als sicher angenommen werden, daßman die Durchführung dieser Gesetze nicht mehr den unteren
Verwaltungsbehörden überlassen, sondern eigene Durchsührungs-
behörden errichten wird.

Allein alles dies ist zunächst noch Zukunftsmusik.Niemand kann wissen , ob und wann die Zusammenlegungder Versicherungsgesetze kommen wird. Da sei denn darauf
hingewiesen, daß der Erlaß des preußischen Ministers für
Handel und Gewerbe betr. Errichtung von Rechtsauskunsts.
stellen eine gewisse Handhabe bietet, schon jetzt die Durch¬
führung der sozialen Gesetze in der lokalen Instanz um
einiges zu verbessern. Diejenigen Gemeinden, die der An¬
regung des Minrsters folgend Rechtsauskunftsstellen errichten,werden in die Auskunflsbureaus dieselben Beamten setzen,
die jetzt die den unteren Verwaltungsbehörden auf sozialemGebiete obliegenden Geschäfte versehen . Die Rechtsauskunftwird also von denselben Beamten erteilt werden, die jetztdie Kranken«, Unfall «, Jnvalidenversicherungs «, Gewerbe»
gerichts« rc. -Sachen bearbeiten. Dies ist schon deshalb
nötig, weil, insbesondere in kleinen Gemeinden, ein
Beamter durch die Erteilung von Rechtsauskunft nicht voll
beschäftigt wird, und die übrigen Beamten nicht die erforder¬
lichen Kenntnisse gerade aus diesem Gebiete besitzen . So wird
denn innerhalb der städtischen Verwaltung nach und nach
eine besondere soziale Abteilung der Behörde entstehen, wie
es ja in Großstädten schon jetzt der Fall ist . Die in dieser
Abteilung tätigen Beamten werden sich eingehend mit der
gesamten sozialen Gesetzgebung zu befassen haben, da sie jaüber alles Auskunft geben müssen , und dieses Studium der
Sozialpolitik wird gleichzeitig wiederum eine bessere Erledigungder den Gemeinden schon jetzt auf sozialem Gebiete obliegen¬den Geschäfte bewirken. So kann der Ministerialerlaß nochüber sein eigentliches Ziel hinaus segensreich wirken und die
Schaffung eigener AuSsührungsbehördcn vorbereiten.

Wir sagen, daß der Erlaß diese Folgen haben kann und
teilweise gewiß auch haben wird . Allzu hoch darf man die
Hoffnungen nach dieser Richtung hin aber nicht spannen.
Zunächst bleibt abzuwarten , wie viele Gemeinden mit der
Schaffung von Rechtsauskunftsstellen vergehen werden. Wir
fürchten, daß die Zahl nicht allzugroß sein wird, schon deshalb
nicht, weil in vielen kleineren Gemeinden die Sache an der
Personalfrage scheitern wird. Hier hängt aber alles davon
ab, daß der richtige Mann an die richtige Stelle kommt.
Mit der Durchführung sozialer Gesetze sollten nur sozial
denkende und sozial durchgedildelcte Beamte betraut werden;
an solchen wird es nicht wenigen Gemeinden fehlen.



Der russisch- japanische Krieg.
In einer Depesche aus Liaojang gibt Kuroki an,

daß cs Kuropatkin gelungen ist, ohne Verluste an
Mannschaften und Geschützen sich aus Liaojang zurückzuziehen.
Es sei nicht gelungen, den Russen den Rückzug abzuschneiden.
Die Verbrennung der Leichen auf dem Schlachtfelde dauere
fort . Zahlreiche Tote liegen noch in den hohen Maisfeldern.
An der Seite eines Hügels befinden sich dreihundert Gräber.
— Die Hauptmacht der Russen befindet sich noch südlich von
Tieling . In den Operationen der Japaner ist ein zeit¬
weiliger Stillstand eingetreten. Die Japaner sind bis jetzt
nur 10 Kilometer nördlich von Liaojang vorgerückt. — In
London eingetroffene russische amtliche Depeschen melden,
daß General Sassulitsch, der einen Teil der russischen
Nachhut südlich des Junghuflusses von Mulden befehligte,
im Kampfe schwer verwundet und mit ungefähr 3500 Mann
gefangen genommen wurde. Ferner wird gemeldet, daß
es den Generalen Zarubajew , Kondratowitsch und Bilderling
gelungen sei, Kurokis Vormarsch aufzuhalten . —

Chardin ist in ein großes Spital umgewandelt worden.
Kirchen und Theater sind mit Verwundeten überfüllt , deren
Zahl 35 000 beträgt . — General Rennenkampf ist wieder
hergestellt und hat das Kommando über die Kosaken wieder
übernommen. — General Linnewitsch befindet sich noch
in Wladiwostok; aus Port Arthur fehlen jedeNachrichten.
— Dem russischen Dampfer » Lena * in St . Franzisko
wurde die Erlaubnis erteilt, sechs Wochen zur Reparatur
im Hafen zu verbleiben. Maschine und Kessel sind so schlecht,
daß sie unfähig sind, zehn Knoten zu machen. Der japanische
Gesandte wird gegen die Erteilung dieser Erlaubnis pro¬
testieren.

Der Totenhügel.
Ein Korrespondent des „ Daily Telegraph" , der bei der

Umgehungskolonne des Generals Kuroki die Schlacht bei
Liaojang mitmachte, schickt über den Hauptkamps bei
Jantai folgende Schilderung : General Kuropatkin hatte
offenbar General Kurokis Bewegungen erwartet , denn dieser
fand seine Divisionen einem überlegenen Feinde gegenüber.
Trotzdem setzten die Japaner ihren Vormarsch kühn fort
ll . September ) und entrangen dem Feinde ein bedeutendes
Stück Terrain , ehe die Sonne untergegangen war . Der
Schlüssel der russischen Stellung war ein niedriger runder
Hügel mit dem Namen Haijentai, und seine grasigen
Abhänge waren dazu bestimmt, die blutigsten Vorgänge der
Schlacht zu sehen . Während des ganzen Tages wurde dieser
Hügel auf das furchtbarste beschossen . Die russischen Batterien
antworteten , aber ihr Feuer war schlecht geleitet und tat sehr
wenig Schaden. Der Erfolg der Flankenbewegung Kurokis
hing von dem Besitze des Haijentai ab, und der General ent¬
schloß sich deshalb zu einem Nachtangriff . In den frühen
Morgenstunden des L. September bewegte sich unsere mittelste
Division vor und nahm den Hügel nach einem blutigen Hand¬
gemenge mit dem Bajonett . Als der Morgen kam, begannen
die Russen ihrerseits den Hügel unter Feuer zu nehmen, und
stundenlang zerriß ein wahrer Hagel von Schrapnells seine
nackten Böschungen. Aber die Japaner hielten grimmig aus,
wie ihre Gegner es am Tage vorher getan hatten , trotz ihrer
heftigen Verluste. Mit Einbruch der Nacht beschlossen beide
Teile einen Nachtangriff, die Japaner , um eine russische
Batterie zu nehmen, die sie während des Tages sehr chelästigt
hatte, die Russen, um die blutigen Hänge des Hayentai
wieder in ihren Besitz zu bringen. Keins der verzweifelten
Unternehmungen glückte . Man kann nicht behaupten, daß der
japanische Angriff zurückgeschlagen wurde, denn die L ^ute
starben in dichten Haufen vor den Mündungen der
russischen Geschütze . Als der Morgen hereinbrach, hatten
beide Seiten dieselben Stellungen besetzt wie bei Sonnen¬
untergang , aber Hunderte von tapferen Männern lagen steif
und starr auf den blutgetränkten Abhängen von Haijentai und
vor der russischen Batterie . Ich besichtigte Haijentai auf dem
Vormarsche mit den Truppen , und ein schrecklicheres Bild ist
niemals gesehen worden. Hunderte von Toten lagen unbe-
erdigt , und die grünen Böschungen waren so mit Blutlachen
bedeckt , daß es unmöglich war , darüber hinwegzugehen, ohne
hineinzutreten . Der ganze Hügel war überstreut mit zer¬
brochenen Waffen, Kleidungs - und Ausrüstungsstücken beider
Armeen. Das grausigste Denkzeichen waren Hunderte von
zerbrochenen und verbogenen Bajonetten , die, alle mit Blut
getränkt , haufenweise umherlagen . Wenn man einer Leh e
bedürfte über die Schrecken des Krieges, so erteilte sie der
Hügel von Haijantai in vollstem Maße . Der Besitz dieser
wenigen hundert Meter einer grünen Hügelseite hatte nahezu
8000 Tote und Verwundete gekostet.

DoliLWer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

— Die Angelegenheit der Prinzessin
Luise von Koburg hat jetzt auch das Koburg - Go-
thaische Staats Ministerium beschäftigt . Es ver¬
öffentlicht folgende Auslassung:

„Von einigen österreichischen Blättern ist die Nach¬
richt gebracht worden , daß ein Koburgischer Familienrat
einberufen und von diesem beschlossen worden sei, ein
Rechtsgutachten des Ministeriums über die Angelegenheit
einzufordern . Diese Behauptung ist in beiden Teilen un¬
unrichtig . Die allein zuständige gerichtliche Instanz für
die Prinzessin ist das Oberhofmarschallamt in Wien - Die¬
ses halt seinerzeit die Küratel über die Prinzessin be¬
schlossen. Die Grundlage für jenen Beschluß bildeten die
Gutachten der Wiener Gerichtsärzte und der medizinischen
Fakultät der Universität Wien . Später haben sich dem
Gutachten der genannten amtlichen Aerzte die Expersiten
einer Reihe von Anstaltsärzten und der sächsischen Amts¬
ärzte angeschlossen . Endlich hat eine Ueberprüsung des
gesamten Materials durch eine gemischte Konimission von
Psychiatern ersten Ranges aus Oesterreich, Preußen , Sach¬
sen und Belgien stattgefunden . All esind zu dem gleichen
Ergebnis gelangt ." —

Zu dem gestern auch von uns veröffentlichten Brief
der Prinzessin Luise an ein sozialdemokratisches
Blatt in Gent erhält das „B . T .

" folgende Zuschrift vom
Grafen v . Hoensbroech: „Der in Ihrem Morgen¬
blatt vom Dienstag veröffentlichte „Brief " der Prinzessin
Louise an den Genter „Voornit " wird sich — ich bin dessen
sicher — als Mystifikation Herausstellen ; so richtig diej
Verhältnisse der Sache nach geschildert sind (wohl Mit
Ausnahme der „Reitpeitsche " ), Form , Stil und Unterschrift
(„Exprinzesisn )" lassen mit ziemlicher .Sicherheit auf Un-
Kchtheit Mießen," DM hiest Annahmezutref¬

fen dürfte , geht aus einer Mitteilung des Pariser „Jour¬
nal " hervor , wonach die Prinzessin den Brief als „ My¬
stifikation " und „ freche Fälschung" bezeichnet
hat . — Mata ch i ch erklärte sich für ermächtigt , im Na¬
men der Prinzessin zu erklären , daß diese jeden Wiener
Antrag ablehne , der die Absonderung ihrer Angelegenheit
von ' der seinigen zur Voraussetzung habe.

— Ein allgemeiner Delegierten tag dernatio-
nalliberalen Partei soll, nach der „Nat .-Ztg ." , so¬
fort nach dem bevorstehenden Erscheinen des auf dem
Kompromiß aufgebauten Entwurfs eines preußischen Schul¬
unterhaltungsgesetzes stattfinden , voraussichtlich schon Ende
Januar.

— Zur Erkrankung des Fürsten Bismarck
melden die „Hamb . Nachr ." aus Friedrichsruh : Auf Grund
authentischer Informationen können wir , ent¬
gegen anderslautenden Mitteilungen , auf das Bestimmteste
versichern , daß das Leiden des Fürsten Bismarck
nicht Krebs ist. Die Schwäche des Fürsten ist aller¬
dings besorgniserregend . Im übrigen ist der Zustand un¬
verändert . Nochmals sei betont , daß die Hoffnung auf Bes¬
serung nicht ausgeschlossen ist. — Andererseits wird aus
Friedrichsruh , 14. Sept ., geschrieben : Fürst Bismarcks
Krankheit wurde von der heutigen Konsultation als
unheilbarer Leberkrebs erkannt . Die Schmerzen
werden durch täglich mehrmals erfolgende Einspritzungen
von Morphium gelindert , weshalb der Fürst tief schläft.
Der bedrohliche Kräfteverfall dauert an . Das Ableben steht
nahe bevor . Die Familie ist jetzt vollzählig versammelt . —
Wie es heißt , wird Professor v . Norden nicht wieder
nach Friedrichsruh zurückkehren, da er eine Reise nach
Frankreich antreten müsse . Dr . Reichert weilt ständig
bei dem Kranken . Professor Schweuinger ist noch
nicht wieder eingetrosfen.

— ZurMirbach -- Affär e. Während die bisherigen
Gegner des Oberhosmeisters Freiherrn v . Mirbach jetzt,
nachdem die Entscheidung gefallen und überdies eine
ernstliche Krankheit ihn betroffen hat , schweigen,
fahren seine Anhänger und Verehrer fort , seinen Fall
als eine Niederlage der evangelischen Kirche hinzustellen
und bittere Klagen darüber zu erheben . Sie tun damit
weder Herrn v . Mirbach noch der evangelischen Kirche einen
Gefallen , und beide können ausrufen : „Gott behüte uns
vor unseren Freunden !" Für Herrn v . Mirbach ist Ruhe
und Stille jetzt das Notwendigste , und man beleidigt die
evangelische Kirche, wenn man die durch die Kaiserliche
Entscheidung verurteilten Formen , in die Mirbachs Tä-
tigkell sich kleidete, als einen ihr erwiesenen Dienst und
Nutzen zu rechtfertigen sucht. In ihrem Eifer senden jene
Zionswächter vornehmlich gegenden Reichskanzler
ihre Pfeile , weil sie in ihm den Urheber oes Falles des
Herrn v . Mirbach erblicken. Demgegenüber ist festzustellen,
daß der Kaiser selbst das Verdikt gefällt hat , daß,
wenn Graf Bülow die Ansforderung um eine Meinungs¬
äußerung pflichtgemäß nach seiner Ueberzeugung beant¬
wortet hat , « nur sein Amt als erster politischer Berater
der Krone ausgeübt hat , daß aber nicht bei ihm , son¬
dern an der obersten Stelle der gesamten Hofverwaltung,
dem iOberstkämmerer , die Pflicht eines Berichtes und Rates
herangetreten ist, und daß endlich das temperamentvolle
Auftreten des Bruders der Kaiserin, des Herzogs
Ernst Günther von Schleswig -Holstein , auf die Entschei¬
dung von Einfluß gewesen ist. Gewiß hat die Anordnung
des Kaisers im Falle Mirbach neben der persönlichen auch
eine sachliche Tragweite ; eben die Verurteilung jener
Viel besprochenen ärgerlichen Praktiken . Aber man muß
schon ein Talent zu schiefer Auffassung der Dinge haben,
wenn man darin einen „Fanstschlag " gegen die evan¬
gelische Kirche erblicken will . — Aus Berlin wird noch
mitgeteilt : Frhr . v . Mirbach hat noch kürz vor seiner Ab¬
reise nach Schierke im Harz in Potsdam den Besuch! zweier
Herren erhalten , die wichtige Papiere und Akten von
ihm abholen wollten . Diese Akten stehen mit den von
Mirbach bisher verwalteten Aemtern , von denen er jetzt
entbunden ist, in Zusammenhang . Wie das „ Bert . T ."
hört , hat Frhr . v . Mirbach vorläufig die Schriftstücke noch
nicht ausgehändigt , und darüber soll es zu lebhaften
Auseinandersetzungen gekommen sein.

Ueberfall eines Hererolagers.
In dramatisch -bewegter Weise schildert ein sächsischer

Offizier , der in Südwestafrika der Abteilung V. d . Hehde
angehört , in einem Briefe an seine Schwester, den man
mit sehr gemischten Gefühlen liest, ein nächtliches Pa¬
tron i l l e n g e s e ch t mit den Herero . „Am 6 . Juli , noch
vor Sonnenaufgang , kamen wir , der Oberleutnant von
Leckow , Leutnant v . Moßver , ich und zwanzig Mann , bei
Okosongoho mit den schwarzen Kerls in Berührung . —
Wir sehen plötzlich! kleine Feuer in den Pontoks (Hütten)
einer Werst ( eine Art Dorf ) vor uns . Leckow befahl:
„Halten ! Gewehre heraus !" und wir drei Offiziere und
sieben Mann , also nur zehn Gewehre , die anderen muß¬
ten die Pferde halten , gingen in gebückter Stellung bis
auf 100 Meter heran . Wir umstellten den Kraal . Ich;
mit einem Unteroffizier stand -ganz links , Wohl am nächsten.
Es war eine Situation voller Spannung . Hatten wir
doch mehrere tausend Herero vor uns . Niemand wußte,
ob wir schießen sollten , da wir noch nicht erkundet
hatten , wie weit die anderen feindlichen Werften entfernt
waren . Da krachten aber an,schon die Schüsse von
mir und meinem Unteroffizier .

'
Zwei Schwarze fielen zu

Boden . Ueberall stürzten nun die Herero heraus . Es
war ein Gewimmel von Schwarzen , teils mit , teils ohne
Gewehr . Ein Besinnen gab es für uns nicht mehr,
denn ich hatte nun einmal das Zeichen zum Beginnen
des Zeuerns gegeben , und die einzige Rettung für uns
lag nur in den Gewehren . Also Schuß auf Schuß , und
so weiter . Es war ein reines Schnellfeuer , aber ohne
Ueberellung , denn jeder Schuß lpar gut gezielt und streckte
immer einen der Feinde zu Boden . Einige erhielten die
Schüsse direk int die Brust . Sie hielten sich aber mit Lei¬
den Händen die Wunde zu und liefen eilig davon , bis sie
zusammenbrachen . Also zähe sind die Schwarzen auch.
Nicht ganz eine halbe Stunde dauerte das Feuer . Ihre
Kugeln gingen bei uns vorbei , ohne auch nur chnen zu
treffen . Die Herero waren verschwunden , .nachdem sie 60
Mann verloren hatten . Wir trieben die dem Oberhäupt¬
ling Samuel gehörigen 30 Wh eheraus und gelangten am
8 . Juli wieder zu unserer Abteilung . Die Freude war
groß ; seit zehn Tagen hatten wir nur Konserven , jetzt gab
es für alle wieder Fleisch. Unser Sieg war ein bedeutender.
Es war kühn und schön , und doch etwas traurig , da ich
das erstemal auf Menschen schvß . Ich drehte mich beim
ForhiMellM NPWNM uw ; da Mj ich die jammermdM

Weiber und die meinenden Kinder , diese kleinen , nackten
Bälge . Da ergriff es mich , und es tat mir
leid , daß ich ihnen den Mann , den Vater
geraubt hatte . Diesen Eindruck werde ich
nie vergessen !"

Unpolitisches.
Berlin, 14 . Sept . Anläßlich der großen Berliner

Kunstausstellung wurde die kleine goldene Medaille für
Kunst verliehen den Malern Heinrich Hermanns (Düsseldorf),
Erich Eltze (Charlottenburg ) , Heinrich Pell (Pest) , Alfred
Schwarz (Berlin ), Karl Bennewitz v. Loeven jr . (Berlin).
Georg Schoebel (Berlin ) und Karl Kappstein (Wildpark) und
den Bildhauern Konstantin Starck (Berlin ) und Erich Schmidt-
Kestner (Berlin ).

— Wilhelm Mann st ädt, der bekannte Verfasser zahl¬
reicher Berliner Possen, ist vorgestern abend, 67 Jahre alt,
in Steglitz gestorben. Die Zahl der Possen und Schwänke,
d ' e Manustädt entweder allein oder gemeinsam mit einem
anderen Schauspieler verfaßt hat , ist groß. Zu ihnen ge.
hören unter anderen „Die schöne Ungarin " , „Höhere
Töchter", „ Der Walzerkönig", „ Die wilde Katze "

, „Der
Stabstrompeter " und „ Goldlotte " .

Carries Briefe . Leutnant Hemmann vom
Meininger Infanterieregiment ist vom Kriegsgericht der
22. Division zu Kassel wegen Beleidigung Vorgesetzter , be¬
gangen durch seinen Militärroman „Earries Briese an
einen Freund " zu mehrmonatiger Gefängnisstrafe verur¬
teilt worden . Leutnant Hemmann ist, laut „Br . N. N. ",
in Haft, geblieben . Die Verhandlung und Urteilsverkün.
digung fand unter strengstem Ausschluß der Oessentlichkett
statt . Wie verlautet , wird Hemmann Berufung einlegen.
Er hat auch noch eine Klage wegen Plagiats zu ge-,
wärtigen.

Aus Bremen kommt die Einladung zum Anschluß
an eine große Nationale Arbeiter - Union,
die beabsichtigt , eine nähere Verbindung aller der Vereine
von Arbeitern , Handwerkern usw . anzubahnen , die auf
dem Boden der bestehenden Staats - und Gesellschaftsord¬
nung stehen, und die ihren Mitgliedern keine Verpflich¬
tungen in religiöser und parteipolitischer Hinsicht aus-/
erlegen.

Darmstadt, 14. Sept . Im nahegelegenen Erbes-
bndesheim geriet der Baron Lengerke mit seinen Schwie¬
gervater , dem Altbürgermeister Lepert in einen Streits
in dessen Verlauf Schußwaffen zur Anwendung kamen.
Baron Lengerke verletzte seinen Schwiegervater durch einen
Schuß aus einem Jagdgewehr sofort tödlich und wurde
selber durch einen Schuß von seinem Schwiegervater
schwer verletzt.

London, 14 . Sept . Der Ltverpooler Berichterstatter:
des „Daily Telegraph " meldet , daß acht Leute der Mann¬
schaft des an der Küste von Neuguinea gescheiterten Schif¬
fes „ Heekburth" wahrscheinlich das Opfer von
Kannibalen wurden ; sieben andere Matrosen konnten
gerettet werden._

'
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Irr Rochdruck unserer mit Äorrespondenijeichen «ersehene « Oritinoltertcht»
tft nur mit gen«uer OueIlen «ngnS - gestattet . Mitteilungen und Bericht»

»her lolnle S«rk»» mnijje find »er Stedskti»» stetst t»iLk»m« eu.
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* Ordenssache . Dem Gene alleulnant Linde, komman¬
dierender General d -s 11 . Armeekorps in Kassel, früh«
Hauptmann und Chef der II . Kompagnie Oldenb . Jnf .-Reg.
Nr . 91 , ist das Fürstlich Reußischs Ehrcnkreuz erster Klasse
mit der Krone vcrli b n morden.

* Ende der Gerichtsserien . Mit dem heutigen Tage
erreichen die Gerichtsscrien ihr Ende . Sämtliche Gerichte
nehmen am 16 . Sept . d . I . ihre Arbeiten im vollen Umfange
wieder am.

* Rückkehr aus dem Kaisermanöver . Das olden»
burgische Dragoner - Regiment Nr . 19 und die 1 . Abteilung
des ostiriesischen Feldartillerie -Regiments Nr . 62, welche heute
nicht mit der Eisenbahn in die Garnison zurückkehren , sondern
zurück zu marschieren hab n , treffen am 29. d . M . hier ein.

* Reserve hat Ruhe ! Die Reservisten unseres
Jnfanterie - R gimenls kommen sämtlich erst Sonnabend,
Len 17 . September , zur Entlassung , was auf das späte Ein¬
treffen aus dem Kaistrmanöver zurückzuführen ist. Die bei
dem Regiment währmd des Kaisermanövers eingezogenen
Mannschaften des Beurlaubtenstandes werden morgen vor¬
mittag entlassen.

* Herdbuch- Verein für die Oldenbnrgische Geest.
Gelegentlich der stcattichen Stierkörung im Amtsbezirk Olden¬
burg werden in den nächsten Tagen wiederum Herdbuch-
Körungen stattfinden ; zur Aufnahme ins Herdbuch berechtigt
sind Stiere , Kühe und tra ende Quenen . Die einzelnen
Termine der Körungen sind aus der Annonce in unserer
h . uligen Nummer zu ersehen . — Hoffentlich wird an diesen
Terminen der Kommission eins größere Anzahl Tiere vorge-
führt , denn die bisherigen Erfolge des Herdbuches sind wohl
geeignet, das Vertrauen der Landwirie zu der Leitung des
Herd . uches , welches in energ scher Weise die Förderung der
dllndviehzucht betreibt, - u erwerben. Bereits auf der letzten
Bszirkstierschau in Oldenburg , wo die Rindviehabte .lung mit
geringen Ausn .chm -.' ii nur mir Herdbuchvieh beschickt war,
wurde besonders von auswärtigen Besuchern die vorzügliche
Beschickung und die große Ausgeglichenheit der Rindvieh-
Ausstellung hervorgehoben, eine Anerkennung, die zum größten
Teile dem Herdbuch zu verdanken ist . Nicht zu vergessen ist
jerner die bedeutende Erhöhung der Angeldsprämien un Amte
Oldenburg , sowie der kürzlich von der Landwirtschaftskammer
gefaßte Beschluß, für die von auswärts in die Aemter Olden¬
burg, Delmenhorst und Wckacsgausen eingesührten Stiere,
so,ern sie in das Olden,. urger Herdbuch eingetragen sind,
unter bestimmten Bedingungen einen Zuschuß zu den An¬
schaffungskostenzu gewähren. Diese Erfolge hat das Herdbuch
berens >n der kurzen Zeit seines Bestehens zu verzeichnen,
und cs ist zu hoff -n uuo zu wünschen , daß die Landwirte
durch zahlreiche Ausnahmen das Herdbuch immer mehr unter¬
stützen und ansbreiten Helsen, denn die ganzen Erfolgs des

H . rvtuchs komm . n der heimischen Rindviehzucht wieder zu
gute.* Als gesund aus dem Garnison -Lazarett entlaste«
wurden jetzt 20 Soldaten , welche kürzlich erkrankt aus dem
Manöver zurückkehrten . Wie wir damals mitteilten , waren
die Krankheiten in den meisten Fällen weniger schlimm , was
nunmehr durch die schnelle Heilung bestätigt worden ist.

* Scharf - und Meisterschützen- Examen hält morgen
nachmittag der Oldenburger Schützenverein auf seinen
Scheibenständen ab . Las Schießen wird in der Zeit von
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Uhr nachmittags b !S zum Dunkelwerden stattfinden.
Nach dem Schießen werden die Teilnehmer einige Stunden
<i ?mütüch beisammen bleiben.
° X Besitzwechsel . Maurermeister Hegeler verkaufte
sein an der Zeughausstraße 23» belegenes Besitztum an den
Konsumvereins - Geschäftsführer Haye, während die dem
Letzteren gehörige, an der Blumcnstraße 38 belegeneBesitzung
in das Eigentum des Minist . - Revisors Rogge übergegangen
ist- ferner kaufte Bankprokurist Wiese von den Erben der
Pastor Hespe Witwe das an der Katharinenstraße 23 be-
legenc Wohnhaus . .

< Oldenb . Turnerbund . Zu der am nächstenSonntag
stottfindendenTurnfahrt durch das Stedingerland können noch
bis spätestens Freitagabend Anmeldungen von Turnerbund-
Turnfreunden beim

'
Vereinskassewart Ersp .-Kassenbuchhalter

Hartmann gemacht werden.
? Die Unverfrorenheit einer unserer Blaujacken wird

Augenblicklichviel belacht. Derselbe weilte vor kurzer Zeit in unserer
Residenz und hatte hier in verschiedenen Wirtschaften seinen Secmans-
durst gehörig gelöscht. In der Gottorpstraße kam er einem jungen
Unteroffizier in die Quei , welchem er kein Honneur erwies . Der
Unterojfizier , welcher sich in seiner Ehre gekränkt fühlte , stellte ihn
darüber zur Rede . Unser Mariner , welcher seine Geistesgegenwart
noch nicht ganz vertrunken hatte , zog seine Uhr aus der Tasche und
erwiderte dem in seiner Ehre Gekränkten ganz trocken, es sei doch
schon nach 8 Uhr . Der Unteroffizier richtete ganz verdutzt die Frage
an den Schlauberger , was die Insubordination mit der Uhr zu tun
habe , und der Mariner antwortete schlagfertig, ob der Herr Unter¬
offizier denn nicht wisse , daß die Marinesoldaten nur bis 8 Uhr
abends zu grüßen hätten . Ter Unteroffizier , welcher sich in dieser
Angelegenheit nicht ganz sicher fühlte , zog stillschweigend von dannen,
um so schneller, da er von den stehenbleibenden Passanten eben keine
Schmeichelnamen zu hören bekam. Als er diesen Vorfall einigen
älteren Kameraden erzählte , wurde er recht herzlich ausgelacht, daß er
sich von einem Mariner so einen Bären habe aufbinden lassen.

L . Naturheilverein . Der Verein wird noch in diesem
Monat seine Wintertätigkeit wieder aufnehmen und durch
öffentliche Vorträge aus allen Gebieten der Gesundheits¬
lehren aufklärend zu wirken suchen. Der erste Vortrag
am 23. September behandelt „den Einfluß der Wohnung
auf die Gesundheit " . Am 11 . Okt . spricht Frau Bräuer,
die im vorigen Jahre zum erstenmal Hier war und so
allgemein gefiel, in einem Frauenvortrag über „Der Ein¬
fluß der Bewegung aus den Gesundheitszustand unserer
Frauen "

. Am 9 . November kommt Frau Muche, die hier
seit Jahren so sehr geschätzte Rednerin , und behandelt die
Frage : „Wie entstehen Verdauungsleiden ?" Ferner kommt
Anfang November auch noch Herr Dr . med . Tienes von der
Goßmannschen Naturheilanstalt in Wilhelmshöhe bei Kas¬
sel. Tag und Thema stehen noch nicht fest. Späterhin wer¬
den sprechen : Am 9 . Dezember Herr Vier a th - Berlin
über „ Krankheiten aus den Gewohnheiten und Mißbräuchen
des täglichen Lebens "

; am 20 . Januar Herr Siege rt-
Bremen über „Turnen , Spiel und Sport in ihrem Einfluß
aus die Gesundheit " , und an 21. Januar derselbe Redner
in Rastede über das Thema : „Wie werden wir alt ?"
Dann folgen noch am 10. Februar Herr Gerling über
„Allerlei Elend "

; am 22 . Februar Herr Direktor Wag¬
ner über „Wie schützen wir uns vor Krankheiten ?" und
im März Herr Dr . Schaarschmidt über „Gicht und
Rheumatismus " . Herr Landesobstgärtner Jmmel, der
uns für Mitte September einen Vortrag über O bst ver¬
tu e r untg, verbunden mit einer Ausstellung, in
Aussicht gestellt hatte , mußte diesen leider bis Ende Ok¬
tober verschieben . Außer diesen Vorträgen , die allein schon
ein reiches Programm ausmachen , finden noch kleinere Ver¬
sammlungen mit Vorträgen , Kurse für Anwendungsformeu
usw ., statt . Zu allen Vorträgen haben die Mitglieder samt
ihren Angehörigen freien Eintritt . — Wie im Vorjahre,
wird der Verein auch in diesem Jahre für seine Mit¬
glieder den Ankauf von garantiert reinem , kalt ausge¬
preßtem Honig, und von tadellosem Scheibenhonig ver¬
mitteln . Im vorigen Jahre sind durch den Verein 2000
Pfund vermittelt worden . Auf viele Anfragen kann hier
erwidert werden , daß der Verein die Vermittelung ^ ur
für seine Mitglieder übernimmt , nicht aber für
Nichtmitglreder . Wenn jemand die Vorteile des Vereins
genießen will , so mag er Mitglied werden . — Am nächsten
Sonntag wird ein größerer Spaziergang nach Born-
horst -Hamheide gemacht , und die Ferien bringen eine
größere und eine kleinere Ferientour für Kinder.

* Fußball . In vielenSchaufensternder Stadt hängen die Pla¬
kate des F . -K . Oldenburg, auf denen er dieEntscheidungs-
kämpse um den Oldenburger Wanderpokal ankündigt, aus.
Diese wahrscheinlich letzte Veranstaltung in so großem Maß¬
stabe findet am Sonntag auf dem „Ziegelhof* statt . Unser
Oldenburger Klub tritt zuerst gegen die Berliner
„ Germania " , welche den Pokal verteidigt, an ; dann spielt
Bremen gegen die Berliner , und zum Schluß messen sich
Bremen und Oldenburg. Ein Besuch dieser Entscheidungs¬
kämpfe istlnach unseren frühereu Erfahrungen durchaus lohnend.

* Missionsfest . Mitlwoch, 21 . September soll hier in
Oldenburg ein Fest der inneren und äußeren
Mission gefeiert werden. Für den Festgottesdicnst, der
um 1G/z Uhr in der Lambertikirchc beginnt, wird ein
Prediger aus Berlin erwartet , Pastor Burkhardt , welcher sein
Pfarramt niedergclegt hat, um sich ganz der Arbeit für die
innere Mission zu widmen. Die Feier am Nachmittag findet
im Ziegclhos statt uns beginnt um 3 Uhr. Anwrachen
werden dort gehalten von Pastor Burchard , Mrssionsinspettor
Schreiber aus Bremen und einem Missionar , der un Togo¬
lande gearbeitet hat und vor einigen Tagen von dort zurück-
gekehrt ist . (Siehe Inserat .)

* Die Freie Schneider -Innung Oldenburg veran¬
staltet Sonntag , den 18. o. M ., im Landesgewerbe.
Museum an der Gottorpstraße wieder eine Ausstellung
von Lehrlingsarbeiten für die bei der Innung ein¬
getragenen Lehrlinge, welche im 4., 3. und 2 . Jahre lernen.
Schon seit längeren Jahren wird diese Einrichtung von der
Innung mit bestem Erfolg gepflegt. Es gelangen kleine
Geldpreise sowie Diplome zur Verteilung . Die Ausstellung
ist Sonntag , den 18 . Sept ., nachm, von 1— 6 Uhr für
jedermann im Eildesaal zu besehen . Um 6 Uhr findet die
Preisverteilung statt . Alle Jnnungsmitglieder , besonders die
Lehrmeister, sowie die Angehörigen der Lehrlinge und alle,
welche sich für die Sache interessieren, sind gern gesehen.

br . Landes - Ausstellung 1905 . Der Vertreter einer aus¬
wärtigen M o lker eim as chrn en fabrik beabsichtigt,
auf per im nächsten Jahre abzuhaltendetn Landes - Ge¬
werbe- und Industrie -Ausstellung eine kompletteMol-
kerei - Einrichtung, ausgestattet mit den neuesten
Errungenschaften auf dem Gebiete der Molkereimaschinen-
ikchnik , wie Kältemaschinen , Kühlanlagen usw ., im Betrieb
^ rzuführen - Diese Mustermolkerei würde natürlich außer
-Wettbewerb treten und keinen Anspruch aps Preise bähen,

und der Betrieb müßte vom Verband ' der Oldenburger Mol¬
kereien übernommen werden , welcher dann eventuell eine
Molkerei - Kost Halle mit derselben verbinden würde.
Die zu dieser geplanten Mustermolkerer gehörigen Ma-
schinen müssen deshalb von einer auswärtigen Arma be-
zogen werden , weil im Oldenburger Lande keine Fabrik
besteht, welche derartige Maschinen anfertigt . W wird auch
nicht beabsichtigt , die Maschinen als Ausstrllungsware zu
betrachten , sondern der Hauptzweck ist der , dem Publikum
den Betrieb einer modernen Molkerei zu veranschaulichen
und ein Bild zu geben von dem Stande des heutigen Mol¬
kereiwesens , welches bekanntlich in unserem Lande in den
letzten 12 bis 15 Jahren einen kolossalen Aufschwung zu
verzeichnen hat.

* Verein Barbara . Tie am Dienstag, 13 . September,
im Vereinslokale (Hotel Kaiserhof ) abgehaltene Mvnatsver-
sammlnng war von feiten der Vereinsmitglieder sehr zahl¬
reich besucht. Der Vorsitzende gedachte zunächst mit kur¬
zen Worten der hervorragenden Leistungen der deutschen
Artillerie während des Feldzuges 1870/71 , insbesondere
fvährend der Schlacht bei Sedan . Die Ansprache endigte
mit einem begeistert aufgenommenen Hoch aus Kaiser und
Großherzog . Hierauf trug der Vorsitzende einen Antrag des
Vorstandes vor , dahingehend , den stellvertr . Vorsitzenden,
der sich um den Verein so sehr verdient gemacht habe,
Amtshauptmann Tenge - Brake zum Ehrenmttglieo des
Vereins zu ernennen . Dieser Antrag wurde von der Ver¬
sammlung einstimmig angenommen . Sodann wurde
die fatzungsgemäß vorgeschriebene Neuwahl eines stellver¬
tretenden Vorsitzenden vvrgenommen . Fast einstimmig
wurde Herr Kaufmann Gehrels Hierselbst gewählt . Der¬
selbe nahm die Wahl dankend an und versprach , was ' in
seinen Kräften stände, für den Verein zu tun . Von der Ver¬
sammlung wurde beschlossen, den Geburtstag des Groß¬
herzogs Sonntag , den 20. November , im Vereinslokale,
„Hotel Kaiserhof "

, zu feiern - Es finden Aufführungen mit
Konzert und nachfolgendem Ball statt . Der Vorstand und
Vergnügungsausschuß haben das Weitere zu veranlassen.

* Großherzogliches Theater . Als dritte Abonnements-
Vorstellung der diesjährigen Spielzeit wird der „ Bureaukrat"
am nächsten Donnerstag in Szene gehen , und zwar zu Ehren
des Herrn Richard Seydelmann, der an dem Tage sein
25 jähriges Bühnenjubiläum feiert. Noch ein anderer gleicher
Jubiläumstag steht für die nächste Zeit in Aussicht: Am
9 . Oktober kann Herr Direktor Ulrichs ebenfalls auf eine
25 jährige Bühnenlaufbahn zurückblicken . An beiden Tagen
wird cs sich unser Publikum nicht nehmen lassen , seiner
Wertschätzung der Feiernden Ausdruck zu geben.

* In der letzten Versammlung des Handelsgärtner-
Verbandes ergab sich aus der günstigen Beteiligung der
vorläufig Angemeldeten die Aussicht, die für die Landes¬
ausstellung 1905 zur Verfügung stehende Bodenfläche günstig
auszugestalten und vorteilhaft zu bepflanzen. Einen näheren
Bericht darüber werden wir demnächst veröffentlichen.

* Der Vorstand des Marine - Vereins teilt uns mit , daß
er erst dann auf die gegen ihn gerichteten Angriffe eingehen
und die wirklichen Gründe für den Austritt aus dem
Kriegerbunde klarlegen wird, wenn die Angriffe aufge-
hört haben, da er nicht gesonnen ist , sich aus einen Zeitungs¬
krieg einzulasscn.

* Raubanfall . Bei Tüdick, hinter Wardenburg , an der
Chaussee Wardenburg -Großenkneten, ist in vergangener Nacht
von zwei unbekannten Personen ein Raubanfall an einem
Ria ne verübt worden. Die Gendarmerie hat die Täter
sejigeaommen ; nähere Details fehlen noch.

* Das nächste Schwurgericht beim hiesigen Landge¬
richte beginnt am Montag , den 17. Oktober d. I ., vormittags
10 Uhr. Zum Vorsitzenden desselben ist Herr Landgerichsrat
Erk und zu dessen Stellvertreter Herr Landgerichtsrat Kitz
ernannt . Als beisitzcnde Richter werden teilnehmen die Herren
Landrichter Dr . Ktaue und Gerichtsassessor Barrels und
bei deren etwaiger Verhinderung die Herren Landgerichtsrat
Meyer - Hotzgrafe und Landrichter Driver.

* Personalien . Ter Landrichter Becker in Oldenburg
ist dem Obeetanüesgericht daselbst bis weiter als Hilfsrichter
zugcordne-.

* Die Errichtung einer Krippe in unserer Stadt ist
gestern nachmutag u> einer Sitzung des Jugendschutzvereins
beschlossen worden. Einen ausführlichen Bericht über die
Verhandlungen bringen wir morgen.* Zirkus Semsrott . Auf dem gestrigen Pfcrdcmarkt
hat Frau Direktor A. Semsrott Ww . das schönste P >erd
vom ganzen Markt angekauft, einen oldenburger braunen
Wallach, für die Summe von 2000 Mk.

* Turnverein Jahn . Das diesjährige 10 . Stiftungs-
fest wird in folgender Weise begangen werden: Am Sonn¬
abend, den 17. September , nach dem Turnen Festkneipe im
Hotel zum Lindenhof und am Freitag , den 23. b . Mts ., Ball
ebendaselbst. Die offizielle Feier findet im November statt
und zwar am Sonnlag , den 27 ., nachmittags Schauturnen in
der städt. Turnhalle an der Ehnernstraße und abends großer
Festkommers im Lmdenhof.

br . Die Wicderherstellungsarbeite « an der vom
Feuer beschädigten Jnsantcrie -Kaierne am Pferdemarktplatze
sind soweit vorgeschritten, daß die Stuben demnächst wieder
mit Mannschaften belegt werden können.

* Nach Afrika . Infolge Ausfalles ist für das Ende
dieses Monats naa , Südwcsiasnka ?u entsendende Eiünbahn-
Bataillon noch Betarf an Unteroffizieren und Gemein n der
Pioniere , Eisenbahntruppen und hierfür geeignetenProfessionisten
aller Waffen eingetreten. Geeignete Mannschaften des Beur¬
laubtenstandes können sich bis spätestens 18. d. M . beim zu¬
ständigen Bezirkskommando melden.

*

X Eversten , 15 . Sept . Der hiesige Schützenverein
hielt gestern abend im „Tivoli" eine gut besuchte General¬
versammlung ab. Nachdem acht neue Mitglieder ausge¬
nommen waren , wurde beschlossen , das Examen- und Könizs-
schießen am 25. September abzuhalten mit nachfolgendem
Ball , wozu der hiesige Gesangverein und Turnverein einge¬
laden werden sollen . Ferner wurde beschlossen , dem jedes¬
maligen König eine Gratifikation zu gewähren. Zur Ver¬
größerung der im Schützenhofgarten liegenden Turn¬
halle wurde an Herrn Holze eine Grundfläche von ca . 39
gm gegen entsprechende Entschädigung abgetreten. Die Ab¬
rechnung vom Schützenfest ergab einen Ueberschuß von 1032
Mk. Nach Schluß der Versammlung fand noch ein Kommers
statt , welcher äußerst gemütlich verlief.

^ Elsfleth , 15 . Sept . Der am kommenden Sonntag
beginnende Glsflether Jahrmarkt wirft bereits seine Schatten
voraus . Schon gestern sind zahlreicheMarktbezieher mit ihren
Wohn« und. Bagagewagen hier eingetroffeu, und heute haben

schon einige mit dem Aussichten ihrer Zelte usw. den Anfang
gemacht. Zahlreiche Buden, u . a . auch ein großer Zirkus,
sind zum Kramermarkte angemeldet. Wenn nur der
Himmel während der Markttage ein gnädiges Gesicht zeigt,
so wird die hier errichtete Budenstadt sicherlich ein zahlreiches
Publikum von auswärts anziehen.

Strückhausen , 14 . Sept . Die zu Strückhausen-
Coldewey belegenen Immobilien, groß zusammen
20,7384 b» der Erben dcs Rentners B . H . Büsing zu
Brake sind durch den Auktionator Ed . Dethard zu Ovelgönne
zum Gesamtprise von 54160 Mk . 88 Pfg . wie folgt ver¬
kauft : 1 . Tie Hauplstclle groß 11,3376 b» für 33010 Mk.
an den jetzigen Pächter H . Schellstede. 2 . Die sog. „wüste
Bau " zur Größe von 5,6425 ba an den Landmann I.
Barre zu Coldewey und den Kaufmann Johannnes Müller
daselbst für 130 20 Mk. 3 . Die an der Chaussee belegene
Besitzung mit 2 Hämmen Land, groß 1,0947 b», für 6000
Mk. an den Lanomann Fr . Heidemann zu Coldewey, den
Klempnermeister Mayeru daselbst und den Zimmerme .ster
Hinr . Stühmer zu Strückhausermoor. 4 . Die Heide, groß
2,6636 ba, für 2130 Mk. 86. Pfg . an die Oldenbroker Torf¬
streufabrik, Barghorn u . Co. zu Oldenbrok. Der Antritt ge¬
schieht am 1 . Mai 1905.

tb . Elisabethfehn , 14. Sept . Lange Zeit walteten
bange Zweifel bei unseren Kolonisten, ob zum 1 . Okt. der
Hunte - Ems - Kanal wohl wieder offen kommen werde.
Ende voriger Woche sind diese Zweifel glücklicherweise be¬
seitigt. Obgleich infolge mehrfacher Defekte an den Maschinen
die Ausbaggerungsarbciten bei Edewechterdamm lange nicht
zum 1. Okr . fertig werden können , hat die Regierung doch
Mittel und Wege gefunden, daß unsere Schiffer wieder nach
Oldenburg und den Weserhäfen fahren und ihren Torf
dort verwerten können. Durch Anlage einer Schleuse und
geringe Verlegung des Fahrwassers ist die 4monatige Sperre
glücklicherweise bald erledigt. Tie Preise für Torf waren
hier in letzter Zeit aber auch infolge der schlechten Ver¬
wertung in Augustsehn sehr zurückgegangen. Das Tagewerk
Torf , das in andern Jahren um diese Zeit 50— 60 Mk
kostete, wurde stellenweise auf dem Felde schon mit 38— 40
Mark verkauft, der Waggon Tors in Augustfehn wurde
kaum noch mit 70 Mk. bezahlt. Das wird nun schnell
wieder anders werden. Infolge des bedeutend wieder
erweiterten Absatzgebietes steigen die Preise schon jetzt wieder.
In kurzem wird man wieder für ein Tagewerk guten Torf
50 Mk., für den Waggon in Augustfehn aber 80— 85 Mk.
lösen können. Es ist unseren Kolonisten und Schiffern, die
noch sehr vom vorjährigen nassen Sommer zu leiden haben,
wohl zu gönnen, daß nach 4monatiger Zeit der Ebbe nun
endlich auch mal wieder Hoffnung auf eine kleine Flut auf¬
kommt. — Die Kartoffelernte ist hier im vollen Gange.
Die Stämme liefern viele und auch recht dicke Knollen.
Dabei sind die Kartoffeln schön mehlig und äußerst wohl¬
schmeckend . Ein besseres Kartoffeljahr kann man sich kaum
wünschen, so ivirkt die anhaltende Dürre bei uns im Moore.
Kohl und Rüben aber sind auch hier sehr schlecht geraten,
auch der Graswuchs war so schlecht wie kaum zuvor, zum
Herbst kann leicht in dieser Beziehung ein Futtermangel
eintreten.

Ncmstc NöWtcii mis letzte JeMei.
Eigene telephonische uni» telegraphischeBerichte der

„Nachrichten für Stadt und Land ".
(Nachdruck verboten .)

Z Berlin » 15 . Sept . Die „B . pol. Nachr. " schreiben zur
Frage des Befähigungsnachweises: Das Handwerk
dürfte gut tun , sich wegen des allgemeinen Befähigungsnach¬
weises Illusionen nicht hinzugeben. Die Regierungen stehen
nach wie vor auf einem ablehnenden Standpunkt.

Z Berlin , 15 . Sept . Die Vorschlägedes Reichsschatzamtes
wegen Abänderung des Branstcuer - Gesetzes sind den
Einzelregie: uugen zur Begutachtung übersandt worden. Die
bisjetzt cingelaufenen Antworten sind zum Teil sehr umfang¬
reich . Sie werden zurzeit einer eingehenden Prüfung unter¬
worfen.

Zum russisch -japanischen Kriege.
LDL . Petersburg , 14 . Sept . In allen Kämpfen vom

30. August au hatte dcr Feind keine Trophäen erbeutet.
Die Sappeurabteilung , die während aller Kämpfe in Arbeit
trat schaffte der Armee hervorragende Verdienste, indem sie
beim Rückzüge Wege ausbesserte und Brücken schlug.

L1L . London , 14 . Sept . Dem Reuterschen Bureau wird
aus Peling gemeldet : China braucht dringend
Geld zur Durchführung einer Heeresreform.
Die Gründe zu dieser liegen 1 . in dem Bestreben , eine
ausreichende Streitmacht zu haben , um die Mandschurei
mit einer Besatzung zu versehen , um dieses Gebiet zu
verteidigen , wenn Japan es an China zurückgibt, 2 . in
dem Wunsche, eineni Vorschlag zur Teilung Chinas Wider¬
stand leisten zu können , dcr möglicherweise nachBeendigung
des Krieges gemacht werden tönnte und vor dem China
große Furcht hegt.

Landwirtschaftliches.
Zur Herbstbestellung : Wer seinen Acker verständig be¬

stellen will, wird sich fragen : „ Wie ist der Boden jetzt be¬
schaffen ? " Die Vorfrucht, besonders Wintergetreide , hat dem
Ertreich große Mengen von Pflanzenährstoffen entzogen, die
norwcndig vor der neuen Aussaat wieder ersetzt werden
müssen . Durch Stalldung und Jauche werden dem Boden
zwar die unentbehrlichen Nährstoffe, wie : Kali, Phosphor¬
säure und Stickstoff wieder zugesührt, jedoch in viel zu geringen
Mengen . Völlig ungenügend ist besonders der Gehalt an
Phosphorsäure . Zur Erzielung kräfiiger Körnerbildung aber
braucht die Pflanze große Mengen Phorphorsäure in crster
Linie ! Die zur Pflanzenernährung unentbehrliche Phosphor¬
säure führen wir dem Boden am „ billigsten" im Agri¬
kulturphosphat zu . Agrikulturphosphat ist die natür¬
liche Form der Phosphorsäure und daher die billigste.
Hofbesitzer Eilert Luers in Gießelhorst bei Westerstede, welcher
Agrikulturphosphat seit zwei Jahren erfolgreich anwendet,
schreibt: daß er auch mit dem im Vorjahr bezogenen Waggon
Agrikuliurphosphat sehr zufrieden gewesen sei ; in allen Fällen
habe sich die Wirkung des Agrikulturpkosphats der des
Thomasmehls mindestens ebenbürtig gezeigt . Bei Roggen
und Grünländereien sei nach Agrikuliurphosphat ein bedeutend
besserer Stand konstatiert worden, als nach Thomasmehl.
Bei dem großen Nährbedürfnis unserer Böden ist diese neue
Phosphorsäurequelle mit Freuden zu begrüßen und ein Ver¬
such jedem Landwirt dringend zu empfehlen. Den Bezug von
d.er Zentral - Verkaufsstelle: L . Pechmann, Hamburg , vermittelc
jeder Händler , sowie jede Genossenschaft.



Anzeigen.

Kragen
6 . So>el(8on

Anfertigung
feiner Herrcn-WLschs.
Lager färb . u . weiß.

Oberhemden.
Manschetten

ßMiich - Verein
snr die oldcnbmg . Geest.

Im Amtsbezirk Oldenburg
werden gelegentlich der staatlichen
Stierkörung an folgendenTerminen
Körungen zur Ausnahme von Bullen,
Kühen und tragenden Quenen ins
Herdbuch vorgenommen: Wechloy,
16 . Sept., vorm. 11 Uhr, beim Drögen
Hasen. Rastede, 19. Sept., vorm.
9Vs Uhr, bei Töpkens Gasthause.
Nuttel , 20. Sept., vorm . 10 »/s Uhr,
bei Claußens Gasthaust . Wüsting,
21. Sept. , vorm. 9 Vs Uhr , bei
Claußens Gasthause. Etzhorn,
23. Sept. , vorm . 9 Vs Uhr , bei
Stührenbergs Gasthause. Oldenburg,
24. Sept. , vorm. 10 Uhr, bei Frerichs
Gasthause. Osternburg , 24. Sept .,
mittags 12 Uhr, bei Frohns Gast¬
hause. Wardenburg , 26. Sept.,
vorm . 11 Vs Uhr, bei Lüschens Gast¬
hause. Tungeln , 26. Sept ., mittags
1 Uhr , bei Pörtners Gasthause.
Hatte», 28. Sept ., vorm . 11 Vs Uhr,
bei Kösels Gasthause. Die Tiere sind
möglichst vorher beim Achtsmann
anzumelden. Der Vorstand:

«k. HuIIrnani,.

vLUplLlL
stankenxesnvdlein grösserer

ÜLnxlstr, mSMvdsl ahAetrenüler
Karlen an bester I-axv . lleilixen-
xeisttorviertvl u. Osternbnrx ans-
xesvstlasssn.

6eü. Oikerten nnt . 8 . 382 an
äiv LxxeL . ä. öl . erd.

Ohmstede . Zu verkaufen eine
nahe am Kalben stehende junge
Kuh . H. Oetken.

Rastede. Herr D. Grube in
Oldenburg, Haarenstraße, nimmt
fälligeKauf- und Pachtgelder für
mich an._ I . Degen» Aukt.

Wahnbeck. Wirt Mart. Roben
beabsichtigt sortzugshalber seine das.
recht günstig an zwei Straßen be¬
lesenenLiindereien,
groß ca . 66 Sch.-S ., mit beliebigem
Antritt öffentlich meistbietend zu ver¬
kaufen.

Verkaufstermin steht an auf
Mittwoch.

dm 21. Septör. d. Zs.,abends V Uhr,
in Verkäufers Wirtschaft.

Die Ländereien kommen im Ganzen
wie auch bei einz . Parz. zum Aufsatz,
je nach Wunsch der Kaufliebhaber.

Nadorst. _ D . G. Dierks.

Imker,
die größere Mengen von kalt aus-
gepresttemHonig und tadellosen
Scheibenhonigliefern können , wollen
Anerbieten mic Preisangabe an den
1. Vors, des Naturheilvereins , Lehrer
I . Bruns » Ziegelhofstr. 10 , einsenden.

Besen, Bürsten , Schrubber,
Matten in großer Auswahl empfiehlt
_ Wilh . Pape , Langestr . 56.

Große Auswahl.
rs

LS » ^ ^ A H e/r
I^ Oeeuclilos!!o Katalog gratis.

Verlorene nnd nach¬
zuweisende Sachen.

Zugel. 1 Küken. Lindenstr . 54.
Verl. e. Brille. Cäciüenstr. 5, oben.

Edewecht . Folgendezur Strug-
holzschen Konkursmasse gehörende
Sachen, nämlich:

1 Regulator , 1 Fuchsfell, 2 Feuer¬
zangen, Bücher, Schillers Werke rc.,
1 Papierkorb , 1 Srehbettstelle, 1
Haushund , 1 Tisch , 1 Hängelampe,
1 Seite Speck , Pferdegeschirr, 2
Reepe, Drahtgitter , l Trittleiter,
Maschinenpackung, Kupserröhre, 1
Sackkarre, 1 Kornsieb, Eimer , 1
Wage mit Gewichten, 1 Butter¬
maschine, 2 Fässer mit Inhalt
Wagenfett , Carbolineum , 1 Fahr¬
rad , 1 gr. Backtisch , 1 Viehkessel,
1 Kartoffelquetscher, 1 Schneidelade
mit Messer, 1 Häckselmaschine , 1
Backtrog, 1 Torfkreute, 1 Brühtrog,
25 Drainröhren , 1 eis. Pflug , 1
eis. Egge, 1 Haufen Schalholz,
1000 lausende Meter Latten , 500
Chamottesteine u . mehrere sonstige
hier nicht benannte Sachen

sollen am
Dienstag,

- en IV. Sept. d . J .,
nachm. S Uhr ans.»

beim Hause des Gemeinschnldners
öffentlichmeistbietendverkauft werden.

Der Konkursverwalter.
Meinrenken.

Wir geben ab:

Bazar ä Jahrg . 10 .—für 1 .—
Neue Blatt „ 7.— „ 1 .50
Flieg . Blätter L Band 7.— , 1 .—
Buch für Alle L Jahrg . 9 .— „ 2 .50

10 .- 1 .50
10.— „ 0.60
8.- „ 2.-

18.- 0.50
24.- . 2.-

27.- 1 .—

Daheim
Frauenzeitung ^
Gartenlaube „
Gegenwart ,
Globus ,
Grenzboten ,
Kladderadatsch ,
Modenzeitung „
Romanbibliothek „
Romanzeitung ,
Rundschau , ,
Ueb . Land u. Meer „
Universum „
Vom Fels z. Meer „
Westermanns Mtsh. „
Zur gut . Stunde „
Jll . Zeitung , » Band 15 .— „ 1 .—
Oldenburg . BültmannL Gerriets.

8 .- „ 2 .-
14.- „ 2 .-
24.- „ 3 .-
12 .- „ 2.-
14.- „ 1 .-
20.- 2 .—
16 .- „ 3 .-
10.- „ 1.-

Kistivlkös V/estksIsn-
liilotor- u. fshprällsp

sind von ff. Qualität.
DSLQVO - MAÄSL?
anerkannt hervorragendes Fabrikat.
Billigste Preisstellung bei weitest¬

gehender Garantie.

Bringe meine
gut eingerichtete
ReMrüllr-

Werksiatt
für Motor- und
Fahrräder in
empfehlende Er¬

innerung.
I . Vosgera«, äußerer Damm 10.

Vaseline,
bestes Mittel, um das Leder weich
und wasserdicht zu machen, empfiehlt

Wilh. Pape , Langestr . 56.

Mitesser,
Blütchen , Gesichtspickel, Hautröte
sowie alle ArtenHantunreinigkeiten
und Hantausschläge verschwinden
unbedingt beim lägt . Gebrauch von
Steckenpferd-
Teerschwefel-Seife
vonBergmann L Co. , Radebeul,

mit echter Schutzmarke Steckenpferd
a St . 50 -r in der Hof-Apotheke.

Butter ! Butter!
Empfehle täglich frisch:

ff. Gras- Mutter,
Psd . i . io Mk.

Sch
'
. keiltrisMil-Biittn,

Pfd. 1 . 15 — 1.20 Mk.

s . s . SvSs,
Langestr . 20 ._
SSlrLl!

ganzdiskret u. strengreell nur durch
Munion internationale Ernst Gärtner,
Dresden, Sachsenpl. 3 . Prospekt in
verschl . Couv. geg. 30 ^ Mark , all . Ld

Halte vom heutige « Tage au stets
vorrätig:

NlltuMimiell -Karteil,
sowie HsxrlrlLLrlsn

zu Gesellschaften , Hochzeiten,
^ Verlobungen und zu Geburtstagen. ^

Ganz ergebenst

krau Marls Strunk,
Jakobistraße 2. "MW

Ohne Mit „Bauernlust ".
B stesFrest - , Milch- und Mastpulver für Schweine. Rinder, Pferde,

Ziegen, Kälber. 1 Pfd. 0.80 10 Psd . 7 franko überall hin.
In Oldenburg : Drogenhandlung von Apoth. E. Sattler , Haarenstr . 44.

Fernsprecher 366.

kies mlänä '
>8etien IiefbLug88ekäfl8

cksr nntsrrisiolillstsn§ irrna sinä 2U
LUSSsrZsrvöstnIiost iMi§su krsissn

Iflklinens ^ L88- u . 8pülbaggen,
^ Isval0l '80dul6ll , ein 8<MsppäLinpksr, DmrivktnoASn
kür Mlnsr-Wsvatorsn, eins HänAS- nncl Orabtssildabn,
Uoiromoiivsn, i-okomodilkn, DainxLssssI nnä
VainxkMasoliinen , s. Larstassenmasostins , 6aU86dl6llSIl
IN . i.a80il6Il , UppvaZsn , Ltsin- nnä XalstvaASn,
llAaUUgSk'ätS , ölrans, Xippstndsl, Letonvsrssnststästsn,'lVincksn, HLUsobenrolirs , Lpiralsolilänobs, ^Vasssr -Ksssr-
voiro , stlörtelnmssbinen, 28 lltl ' lfu galstUUIjlökl, Ouplsx-
ckarnpkpuinpsn , ^VerstrisuAs nnä VVerst^suAinasvbinsn,
Loblnisäsxsräts Armaturen, )Vs^sn eto . eto.

LssiosttiZunA versttäglivlr von 10 —4 I7br
am in ^ iUxvimsvrLi »s

(ösltsstslls Uor 8tnsssonbshn stAmbupg- iiaphupg)
0 . Vering , tlAknkurZ , öroltsoiirsngsn 26.

SN.
Beste schottische Stückkohle«,
Beste schottische Nußkohle«

für Industrie und Hausbrand
aus den regelmäßigen direkten Abladungen des Dampfers „Stadt Oldenburg"
liefern jederzeit ab Dampfer oder vom Lager zu äußerst billigen PreisenL So .,

Kohlen - Import - Gesellschaft,
Msttitr. IS. VISsudui -L i. vr ., Ferchrchr m.

§/elkt>r'rr'tä'ts- vorm.

a . Ml

Ä 7er/rws/s/ 'e/r.

RogglMannstr . 12 p . billig zu verk.
2 gr. gold. Spieg l mit Marmor-Kons.,
Kronleuchteru . Lampen, Truhe u. a . m.

Eversten I . Empfehle meinen
einstimmig angekörtenEber zum
Decken. Hinrich Schnitger.

Bloherfelde. Zu verk. e ein 4jäb,schwarze Stute , gutes Arbenz^
G. Willen'

Rastede. HausmannMüller junr . m Lehmden beaUi^
t,gt seinen im Lehmdermoor k.legenen Placken „Neuenwischcn«

'
mit Antritt zum Herbstd.

'
verkaufen.

Kaufliebhabcrwollen sichanMüll -roder an mich wenden , um zu um - -!handeln. I . Degen . Aukt

Lmll Srallü,
Uhrmacher,

'
— Haaren straße. —

Nachweislich größtesRepavaturgeschiift
am Platze. '

Friseur u . Perrückenmach., Achtern »
' ,

WWsMHU
Der Tagesbillet - Verkauf findet mder Vorhalle des Theaters (E naan»

Roonstraßei statt und zwar: ^
1 . an denTheatertagen der Woch-

mittags von LS- 1 Uhr un»abends Vs Stunde vor Beginn
der Vorstellung,

" "
2. an Sonn - u . Festtagen mittagsvon IS — i Uhr und abends1 Stunde vor Beginn der Vor¬

stellung,
3 . an den Tagen der Vorstellungen

für Auswärtige mittags voniS —i Uhr und nachmittags
von 3 Uhr an.

Vorbestellungen auf Theater,billets für diejenigen Vorstellungen,
welche von Seiten der Hoftheater.
Intendanz durch den Wochenspiel,plan bezw . durch Annonce ange,
zeigt worden sind, werden gegen Er.
legung eines Bestellgeldes von 20 ^
pro Billet an den Wochentage«
vormittags von SVs— i und nach,
mittags von 4—6 Uhr im Burean
der Theaterkasse (nicht an der
Abendkasse) entgegen genommen.Ter Besteller bleibt ter Theaterkasse
für den K affenpreis der bestellten
Billets haftbar . Etwaigeschriftliche
Vorbestellungen , welche zu noch
nicht offiziell angekündigten Vor-
stellungen bei der Kasse eingehen,
können keine Berücksichtigung finde»
und werden als nicht einaegangm
angesehen.

Grostherzogliche
Hofthearer -Jntendanz.

Nremer StadtLheaLer.
Freitag , 16. Sept., abends 7V- Uhr!

„ Der blinde Passagier ".
Sonnabend , 17. Sept., abds. 6Uhr:

„Faust " (2 . Teil).

Familien-Nachrichten.
Todes -Anzeige«.

Hnndsmühlen, den 13 . September
Heute starb sanft und ruhig nach
kurzer Krankheit am Herzschlag mein
lieber guter Mann, unser guter
Vater , Schwiegervater und Großvater
Hinrich Hibbeler in seinem
83. Lebensjahre, was tiestrauernd
zur Anzeige bringen

Witwe Helene Hibbeler»
geb . Neunaber

nebst Angehörigen.
Die Beerdigung findet am Sonn¬

abend, den 17. Sept., aus dem Kirch¬
hof zu Eversten statt.
Weitere Familien - Nachrichten.

Verlobt: Antje Kannegieter, geb.
Tüinmann , Oldersum, mit Johann
Lüers, Westrhauderfehn. Reinharde
Ewen mit Herm . Tempel, Ihrhove.
Alma Damken, Varel , mit Hermann
Evers , Jaderberg.

Geboren: (Sohn ) Lokomotivführer
H. Menslage , Emden. Herm. Ficke,
Jever. Karl Lammers , Heidmühle
OberhoboistBrunnert, Wilhelmshaven.
Oberleutnant z. S - Lohmann, Bremen
— (Tochter) A. Jrps , Heppens. H
Lübben, Steinhaufen . C. v. Lessen,
Kloster-Muhde . I . Heickens , Weener«
moor. Emil Syassen, Brake. O-
Frühling , Norden.

Gestorben: Luise Heeren, geb.
E ckermann, Wilhelmshaven , 30 I.
Arbeiter Meine Arends Vikker, Heis«
selbe . Peter Feith , Loga, 73 I-
KommissarFritz Wietgrefe, Nortmoor.
Antje van Allen, geb . Brandt, Backe-
moor, 56 I . Anna Grünfeld, geb.
Oltmanns, Schatteburg , 62 I . Joy-
Hermann Rieken, Jever,

»min AMnfttiBürzel
(ca. 500 Geschäfts-Stellen).

Zuverlässigste, diskrete mündliche "N
schriftliche Auskunfterteil . Geschäfts<
Oldenburg i . Gr.. Lindenallee o » .
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Was kosten die städtischen Schüler?
* Oldenburg , 14. September.

Eine interessante Berechnung macht das ' „Nordd . Bbk.
"

auf an der Hand der Statistik über die Schülerzahl der hie¬
sigen Schulen und des Voranschlags für das Schulwesen
pro 1804/5 . Wir führen aus dem betreffenden Artikel fol¬
gendes an:

Die Statistik weist nach, daß in den höheren Schu¬
len 981 Schüler und 350 Schülerinnen sich befinden/wo¬
von aus das Gymnasium 293, aus die Oberreal-
schule 448, auf die Vorschule 240 Schüler und auf
die Cäcilienschule (höhere Töchterschule ) 350 Schü¬
lerinnen entfallen . Die Einnahmen der Oberreal - und
Vorschule betragen 127915,92 Mark , davon entfallen
auf Schulgeld 74 070 Mark , auf die Landeskasse 20 000
Mark , auf die Stadtkasse 33 815,92 Mark , also aus Landes-
und Stadtkasse 53 815,92 Mark oder 78,23 Markpro
Schüler. Die Stadtkasse wird somit mit 49,16 Mk. pro
Schüler belastet , die Landeskasse mit rund 29,00 Mk. Tie
Einnahmen der Cäcilienschule betragen aus Schul¬
geld 32 580 Mk. , aus der Stadtkasse 16 308,51 Mk. , aus
Kapitalzinsen 2612,49 Mk ., in Summa 51531 Mk. Die
Stadt leistet hier einen Zuschutz von 46,57 Mk. pro

Schülerin . .
Neben diesen höheren Schulen bestehen noch zwei Pri¬

vatschulen , nämlich die Thalensche Schule (zehn-
ktassig), mit 174 Schülerinnen , und die katholische
höhere Schule (fünfklassig ) mit 39 Schülern und 62
Schülerinnen , die bei unseren Untersuchungen außer Be¬
tracht bleiben.

Wenden wir uns nun den Mittel - undVolks-
schulen zu . Nach der Statistik wird die Stadt - Kna-
benschule A und B , eine neunklassige Mittelschule , von
734 Schülern besucht, die Stadt - Mädchenschule A
und B , eine achtklassige Mittelschule , von 638 Schülerin¬
nen ; die Volksknabenschule (achtkl. ) hat 286 Schü¬
ler , die Volksmädchenschule (achtklässig) 407 Schü¬
lerinnen , die Haarentorschule (dreiklassig ) 79 Schü¬
ler und 109 Schülerinnen , tue Bürgerfelder Schule
(sechsklassig) 231 Schüler und 242 Schülerinnen , die Se¬
minarschule (der Volksschule gleichstehend, vierklassig)
104 Schüler , die katholische Schule (vierklassig ) 123
Schüler und 137 Schülerinnen ; zusammen also besuchen die
Mittel - und Volksschulen 1554 Schüler und 1533 Schüle¬
rinnen . t

Was wendet nun der Staat bezw . die
Stadt für die Volks - und Mittelschulen auf?

Tie Gesamtcinnahme für die städtischen Volks - und Mit¬
telschulen beträgt 222 551,30 Mk. , davon entfallen auf
Schulgeld für die Mittelschulen 47 136 Mk. für durchschnitt¬
lich 1339 Schüler . Zieht man die 47 136 Mk. Schulgeld von
der 222 551,30 Mk. betragenden Ausgabe ab , so verbleiben
175 415,30 Mk. Dem Voranschlag sind 2020 Schüler zu
Grunde gelegt , ergibt nach Abzug des Schulgeldes eine
Ausgabe von 86,84 Mark pro Schüler- Leider
weist der Voranschlag eine Trennung der Ausgaben der
Mittel - und Volksschule nicht auf , so daß auf Grund des¬
selben eine Berechnung der Ausgaben jeder Schule nicht
möglich ist.

In der Zusammenfassung der Ausgaben für Mittel-
und Volksschulen erscheint der Betrag pro Schüler ja ver¬
hältnismäßig hoch ; dieser aber würde sofort erheblich für
die Volksschule sinken, wenn sich die Ausgaben für diese
allem berechnen ließen . Ein annäherndes Bild gewinnt
inan , wenn man die Ausgaben für die Schulen des Stadt¬
gebiets , Bürgerfelder Schule und Hareutor -Schule , sowie
katholische Schule (sämtlich Volksschulen ) pro Schüler mit
den Ausgaben der Stadt für Mittel - und Volksschule mit¬
einander vergleicht . Die Bürgerfelder Schule
hat eine Ausgabe von 14164,71 Mk. , gleich 34,54 Mk . pro
Kopf, bei 410 Schülern des Voranschlags ; die Haaren¬
torschule hat eine Ausgabe von 8364,50 Mk. bei 200
Schülern , gleich 41,82 Mk. pro Schüler ; die katholische
Schule weist eine Ausgabe von 15954 Mk. aus bei
485 Schülern , was eine Ausgabe von 32,95 Mk. pro Schüler
macht.

Für das Gymnasium in Oldenburg werden nach
dem Voranschlag abzüglich des Schulgeldes pro 1904
60 841 Mk . aufgewendet . Nach der Schulstatistik wurde
dasselbe von 293 Schülern besucht, so daß jederSchü-
ler dem Staat 207,66 Mark kostet. Für die
Volksschüler wendet der Staat dagegen pro Kopf und Jahr
nach dem Gesetz vom 5 . März 1888 einen Zu schütz von
drei Mark auf.

Fassen wir die Zahlen nun nochmals kurz zusammen,
so ergibt sich : Aufwand für das Gymnasium vom Staat
(nach der Schulstatistik ) für das Sommerhalbjahr 1904 pro
Schüler 207,65 Mark , für die Oberveal - und Vorschule vom
Staat und der Stadt zusammen pro Schüler 78,23 Mk .,
für die Cäcilienschule pro Schülerin 46,57 Mk , für diei
Mittel - und Volksschule zusammen pro Schüler (für die
Volksschule allein kommt ein wesentlich geringerer Satz
heraus ) 86,84 Mk , für die Haarentorschule pro Schüler
41,82 Mk , für die Bürgerfelder Schule pro Schüler 34,54
Mk , für die katholische Schule pro Schüler 32,95 Mk

Lus dem Hroßherzogium.
Her Nuchtru «! unserer mit M»rresp »nden » eich«n »ersehenen OrizinnNerlchtl
M nur mit genouer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Bericht»

tt»er l»i«le «terkemmaige ftu » »er R-taltiea Set« mtilkemme».
* Oldenbnri, 15 . September,

tz Ueber das Begräbnis des Landtagsabgeordneten
Herrn K. Duden in Bant schreibt uns unser Banker
^ - Berichterstatter folgendes : Am gestrigenMittwochnachmittag
sand das Leichenbegängnis des verstorbenen Landtagsabge¬
ordneten Duden statt . Gegen 3 Uhr setzte sich der Leichenzug
von dem an der Peterstraße belegenen Sterbehause aus in

! Bewegung. Ter Sarg, welcher sich aus dem vierspännigen
Leichenwagen befand, war mit schönen Kränzen bedeckt, eins
Unmasse von Kränzen wurde noch nachgetragen. Eine ge¬
waltige Menschenmenge folgte dem Sarge; man greift wohl
nicht zu hoch, wenn man die Zahl der Leidtragenden auf
etwa 1500 schätzt . Einen solchen Leichenzug hat Bant noch
nicht gesehen ; viele hundert Menschen hielten die Straßen
besetzt. Unter den Leidtragenden sah man u. a . die Kor¬
porationen und Vereine, denen D. angehörte. Vom Landtag
bemerkte man seine Fraktionsgenossen Hug , Denker, Heitmann
und Schulz. Auf dem Friedhof hielt Herr Hug die Gedächtnis¬
rede. Außerdem sprachen Herren aus Oldenburg , Delmen¬
horst, Bremen , Hannoveru. s. f. Die Glocken läuteten . Ein
Gesangverein trug mehrere Chöre vor. Der ganze Akt hat
einen würdevollen Verlauf genommen.

Kleines Jeuilleton.
Schilderung ekueS Bajonettkampfes.

In den » Russk . Wjed." wird von einem Offizier des
dritten Bataillons des Regiments Woronesch der Bajonett¬
kampf geschildert, den das Bataillon am 31 . Juli bei Tschu«
liaputse zu bestehen hatte . Der Offizier schreibt: » Das Ge¬
knatter dreier Salven wurde vernommen. Ihre Bedeutung
kennen wir nicht. Auf dem linken Flügel unserer Position
wird ein Flaggensignal gegeben . Das ganze Bataillon be¬
findet sich im Zustande höchster Spannung. Wieder ein
Signal. Kein Zweifel : vorwärts heißt es . Das Bataillon
erhebt sich, noch wenige Augenblicke und cs stürmt im Lauf¬
schritt vor. Wir stürmen einen Berg hinauf . Schon hören
wir Kugeln summen, das seltsame Geräusch wird mit jedem
Moment stärker. Stumm und lautlos gehen wir vorwärts.
Plötzlich ertönt ein Schrei : der Gefreite der zweiten Kom¬
pagnie ist verwundet — das erste Opfer. Wir steigen immer
höher und höher, wie ein Alpdruck legt es sich auf die Seelen,
enger drängen sich Mannschaften und Offiziere aneinander.
Kurz vor dem Erreichen des Berggipfels machen wir auf
einige Minuten Halt. Ein Kommando — und wieder geht
es in wilder Hast vorwärts . Nun erreichen wir die Gipfel
und sehen auf 30 bis 40 Schritt den Feind vor uns.
Ein fürchterliches Feuer empfangt uns, das wir 6 bis 10
Sekunden erwidern. Jetzt wieder ein Kommando, und w>e
ein Mann wälzt sich das ganze Bataillon vorwärts . Noch
wenige Sekunden, und in das Gestöhn der Verwundeten
mengen sich laute Hurrarufe . Es ist unmöglich, die Schreck¬
nisse eines Bajonettkampses zu beschreiben . Hier verteidigt
sich ein überraschter japanischer Offizier verzweifelt mit dem
Säbel . Nun dringt das scharfe Bajonett in seine Brust und
röchelnd fällt er schwer wie ein Sack leblos zu Boden. Rings
umher herzzereißende Wehrufe. Doch niemand kümmert sich
um das in Strömen fließende Blut, um die Klagerufe der
Sterbenden. Ein Teil der überrumpelten Japaner sucht in
der Flucht Rettung und stürzt, bald fallend und dann sich
wieder erhebend den Berg hinab. Aber auch in der Flucht

ist keine Rettung . Wir holen den ermatteten Feind ein uno
stechen und schlagen wie Wahnsinnige auf ihn los. Von
einer grimmen , tierischen Wut ist alles
ersaßt, tief dringen die Bajonette in die Leiber, schwer
sausen die Kolbenschläge auf den Kopf. (Oft wird in blinder
Wut noch auf die Toten eingehauen, mechanisch sticht
und schlägt man weiter, ohne Berechnung, ohne
Ucberlegung, nur der augenblicklich wilden Mordgier die
Zügel schließen lassend . Zuweilen fährt das Bajonett durch
den ganzen Körper und stößt knirschend an das Felsgeröll.
Die Bajonette verbiegen sich . Zuweilen sieht man , wre der
Kämpfer verzweifelte Anstrengungen macht, das Bajonett aus
dem Körper herauszuziehen. Ohne sich lange zu besinnen, läßt
rr die Waffe im Leibe stecken und ergreift das Gewehr des
.nächsten Toten und stürmt wieder vorwärts . Immer höher
und höher türmen sich die Leichen — und schon glaubt man
den Sieg errungen zu haben, sich etwas ausruhen zu können.
Doch was ist das ? Etwas Neues — ein Regen von
Kartätschen, Granaten und Kugeln erfüllt plötzlich zischend,
summend, pfeifend die Luft. Man glaubt die nächste Sekunde
nicht mehr zu erleben. Die Reihen lichten sich mehr und
mehr, bald hier, bald dort schlägt eine explodierende Granate
klaffende Lücken . Hier fällt ein Offizier mit abgerissenem
Kopfe lautlos zu Boden, dort wälzen sich im fürchterlich
schwerem Todeskrampf mehrere entsetzlich verstümmelte
Soldaten , etwas weiter sieht man einen Offizier, wie er
plötzlich hoch in die Lust springt und unmittelbar darauf mit
einem geradezu tierischen Schmerzensschrei zusammenbricht.
Das Gestöhn der Sterbenden und Verwundeten ist schon
nicht mehr hörbar, es wird von dem Gewehrgeknatter und
den Kommandorufen üb .rtönt. Wohin das Auge auch blickt
— überall Ströme von Blut, Todeszuckungen Verwundeter.
Leider war der Kamps ein ungleicher, das Bataillon schmilzt
mehr und mehr zusammen und tovestraurig oder von
dumpfer Gleichgültigkeit erfaßt , ermattet bis zum äußersten,
tritt das kleine Häuflein der Ueberlebendeu den Ruckzug an,
verfolgt von den Shrapnels und Granaten des Feindes.
Und auk dem Rückwege stoßen wir auf die friedlich neben¬

einander liegenden Leichen von Freund und Feind . Nur ihre
Lage verrät , daß etwas Entsetzliches vorgegangen ist. Manche
halten noch im Tode die Waffen umklammert. Und da¬
zwischen das Gewimmer der Verwundeten, die herzzerreißenden
Bitten um Hilfe, um einen Schluck Wasser, um einen Bissen
Brot , um einen Fetzen Zeug — das entströmende Blut zu
stillen. Dumpf , gleichgültig geht man an dem fremden Leid
vorüber, so namenlos groß es ist ; weiter, schnell weiter —
der Feind und in seinem Gefolge der Tod ist ja aus den
Fersen. . . . *

Der Mikado aber und der Zar sitzen in ihren Palästen
und denken darüber nach, wie man Völker zu — Menschen
macht.

Wissenschaft , Literatur und Lebe«.
Vom klugen Hans. Einem Bericht über das

Examinieren, worüber wir gestern berichteten , entnehmen wir
folgendes:

„ Um ihrer Sache ganz sicher zu sein, beschloß die
Prüfungskommission des „ klugen Hans " , daß Herr von
Osten dem Examen seines Zöglings nicht beiwohnen
sollte . Herr v . Osten erklärte sich damit einverstanden,
aber nicht die Hauptperson , der „kluge Hans " . Er hielt
es einfach unter seiner Würde , wildfremden
Leuten , die er noch nie gesehen , Rede und
Antwort zu stehen. Als daher die Kommission sich
ihn gestern vorsühren ließ , gab er auf die Fragen,
die man an ihn stellte, entweder verdrehte oder
gar kein e Antworten. Höchstens daß er sich durch
ganz besonders schönes Zureden herbeiließ , 2 und 2 zuaddieren . Aber das war alles . Große Verlegenheit,
eifrige Beratung , Vertagung auf heute : Vielleicht ist
„Hans " von wegen des Sonntags besser aufgelegt . Aber
„Hans " will auch <rrn Sonntag nicht . Ein anderer Exa¬
minand , der so bockbeinig, wäre schon längst durch-
aefallen . Man beschließt , Herrn v . Osten nnn
doch hin zu ziehen. Herr v . Osten gibt ihm seine
Lieblingsdelikatesse , Mohrrüben , streichelt ihm den schönen
Hals , und die Prüfung beginnt . Die Fragen stellt Her?
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Die Kommandanten der russischen
Ostsee -Flotte.
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Wenn auch die russische Ostsee-Flotte , die bereits auf dem
Wege nach Ostasien ist, wieder Geaenmdre erhält , so ist doch
an der ernsten Absicht der russischen Regierung noch einmal
zur See das Kriegsglück zu versuchen, nicht mehr zu zweifeln.
Wir bringen heute unsern Lesern die Bilder der Kommandanten
dieses Geschwaders. Den Oberbefehl führt Kontreadmiral
Rodschegtwenski, der bis vor kurzem Generalstabschef der
russischen Marine war . Er gilt nach dem Tode Makarows
für den fähigsten russischen Flottenführer und wird im
Allgemeinen weit über Skrydloff gestellt, der seine Ernennung
nur den Hofkreisen verdanken soll . Zur Unterstützung
Rodschegtwenskis sind ihm als Unterführer beigegeben die
Admirale Wirenius , Enkvist und v . Völkersan.

dr . Riesenkartoffeln . „ Die Sonne scheint keine Teuerung
ins Land " heißt ein alles Sprichwort . Den Beweis hierfür
liefert ein Landwirt in Eversten. Derselbe hat in diesem
Jahre einige Hundert Scheffel Kartoffeln geerntet, welche von
solcher Größe sind, daß 2—3 Stück davon zu einem Mittags,
mahl für eine ganze Familie ausreichen. Diese Kartoffeln
wiegen im Durchschnitt 300—350 gr . per Stück, die größten
jedoch weisen das respektable Gewicht von 750— 800 Zr, ja
sogar über 800 gr. auf . Dabei sind die Kartoffeln voll¬
kommen gesund und können als Speisekartoffeln Verwendung
finden, nur die allergrößten haben infolge ihrer riesenhaften
Ausdehnung Riffe bekommen.

n . Seefeld » 14. Sept . In der am «Sonnabend, den 10.
d. M ., stattgehabten Ausverdingung eines Neubaues am
Morgenlanderwege Hierselbst für den Landmann Eilert
Hartmann zu Schwei wurde von der Firma D . u . A . Kahle
zu Schwei die geringste Forderung aufgestellt und darauf der
Zuschlag erteilt . — In hiesiger Gegend herrscht zurzeit eine
rege Bauslust . Zu Mai k. I . werden zwei neue landwirt¬
schaftliche Wohnhäuser zu Morgenland erbaut für Eilert
Hartmann zu Schwei und Heinr . Hülsebusch zu Achtermeer,
in Reitland wird Schneider Johann Ostendorf neben Heide¬
manns Fahrradhandlung ein Haus sich erbauen lassen, und

baut an der ChausseeSeefeldermühle-Reitlanderzoll auf einem
vom Staate erhaltenen Bauplatz I . P . Schnell. — Am 10.
d . M . fand hier die ordentliche Generalversammlung des
hiesigen Turnvereins statt . Außer den üblichen Jahres-
geschäftcn , als Rechnungsablage, Bericht, Feststellung der
Mitgliederliste, wurde auch die Neuwahl des Vorstandes vor-
genommcn und wurden gewählt : Als Sprecher H . Tantzen,
als Turnwart H. v . Nethen, als Turnwartvertreler W . Lübsen,
als Kaffcwart I . Herrschen , als Schristwart W . Tönnies , als
Zeugwart F . Hedden. Als Fahnenträger wurde G. Schwarting,
als Junker W . Coldewey und K . Schwarting gewählt. Durch
Wegzug und Austritt ist die Zahl der aktiven Mitglieder
heruntergegangcn, hoffentlich kommt dieselbe bald wieder auf
die Höhe des vergangenen Jahres . Die regelmäßigen Uebungen
sollen wieder beginnen und zwar bis weiter Sonnabendabends
8 Uhr. Im nächsten Sommer , am 2 . Juli 1905 kann der
Verein auf ein 25 jähriges Bestehen zurückblicken und wird
dieser Tag in einer noch näher zu bestimmenden Weise
gefeiert werden. Ein Mitbegründer , der Sprecher H . Tantzen
Hierselbst ist noch aktives Mitglied des Vereins und muß sich
somit am Turnen in jedem Jahre beteiligen. Das jährliche
Stiftungsfest wird im Januar 1905 gefeiert werden.

tü Elisabethfehn , 13 . Sept . Am kommendenSonntag,
den 18 . September, wird in unserer Gemeinde, wie alljährlich,
ein Missions fest gefeiert werden. Diese Veranstaltungen,
welche mehr und mehr auch in unserem Lande Eingang
finden, haben bei uns bislang immer eine äußerst rege Be¬
teiligung gefunden. Bei gutem Wetter wird es jedenfalls
auch

"
in diesem Jahre an Teilnehmern von nah und fern

nicht fehlen. Der Morgengottcsdienst nimmt um 10 Uhr
seinen Anfang . Es werden predigen Herr Pastor Kreye-
Ostecnburg und Herr Missionsiuspektor Schreiber-Bremen.
Um 3 Uhr beginnt der Nachmitlagsgottesdicnst . Die Predigten
werden gehalten von den Herren Pastor Hafermann -Petkum,
Bode-Detern und Lindemann-Elisabethfehn.

(j Elsfleth , 14. Sept . Das 45 Mark enthaltende
Geldtäschchen, welches ein „ Jan van Moor " gestern
nachmittag unvorsichtigerweise in die Weser fallen ließ, wurde
heute morgen zur Ebbezeit von einem hiesigen Fischer mit der
Egge wieder heraufgeholt und dann dem sich zu klingendem
Lohne bereit findenden Eigentümer zurückgegeben . — Ein
beklagenswerter Unfall traf heute morgen den hier wohn¬
haften Kapitän des Schleppdampfers „Brittannia "

, welcher
gestern abend an der Epenbahnkaje eingetroffen war , um am
frühen Morgen ein paar hiesige Heringslogzer nach See zu
bringen . Als der Schiffsführcr sich in der Morgenfrühe aus
seinen Dampfer begeben wollte, kam er zu Fall und brach
ein Bcin.

0 Wilhelmshaven , 14 . Sept . Nach Beendigung der
Flottenmanöver wird eine wesentliche Verstärkung der
aktiven Schlacht flotte dadurch eintreten, daß , wie bereits
mitgeteilt , die Zahl der Linienschiffe von 8 auf 12 vermehrt
wird . Neu treten in den Verband der aktiven Schlachtflotte
die auf der hiesigen Werft modernisierten Linienschiffe
„Weißenburg " und „Wörth ", sowie die zum erstenmal unter
die Flagge tretenden Linienschiffe„ Braunschweig" und „Elsaß ".
Die Termine für die Indienststellung sind noch nicht genau
festgestellt , doch erwartet man, daß „Wörth " und „ Weißen¬
burg " Ende September , „Braunschweig" Anfang Okiober und
„ Elsaß " Anfang Dezember zur Indienststellung gelangen.
Die Schiffe übernehmen die Besatzungen der Schiffe des
L Geschwaders und füllen den Rest aus den Marineteilen
an Land auf . Flaggschiff des neu zu bildenden 2. Ge¬
schwaders wird Kaiser Friedrich III.

Stimmen aus dem Publikum.
hur tm Inhalt dieser Rubrik übernimmt dis Redaktion dsm

Publikum gegenüber keine Verantwortung .)

„Hut ab ."
Noch immer wollen sich die Wogen nicht legen , noch

immer hört man den Ruf : Hoch Accum ! Seit langen
Jahren war aber auch das Volk nicht in einer solchen
allgemeinen Aufregung wie jetzt. Es ist das eben ein
Zeichen, wie tief das Volk in der „ Hut ab"-Angelegen-
hett fühlte . Daß die Veröffentlichung des Accumer Krie-
gervcreins zur Abwehr gegen einen anonymen Zeitungs-

angrifi gerichtet Var , ist ja bekannt . Fetzt geht auch von
Mund zu Mund , wer den Accumer Verein angegriffen
hat . Man nennt einen jeverländischen Namen , den man
sonst häufiger liest, dessen Träger aber auch ein Krieger
ist. Der Verein , dem er angehört , soll für „Hut ab"-
gestimmt haben . Mit Genugtuung liest man jetzt in den
Tagesblättern , daß noch mehr Vereine auf dem Boden
des Jeverländer Beschlusses stehen . Veteranen sind be¬
sonders Gegner des „Hut ab " und manche äußern sich
außerordentlich scharf. Wird das „Hut ab" für alle Mit-
glieder des Bundes , also auch für die mit Uniformmütze
erscheinenden Krieger , beibehalten , so hat der Olden-
burger Kriegerbund es seinem Vorstande zu verdanken
wenn das Ganze in die Brüche geht . Bis jetzt denkt man
hier nicht daran , unter den gegebenen Verhältnissen einen
Bruch für unheilvoll anzusehen.

Aus dem Jeverlande . x.

Was soll mm werden?
Der Accumer Kriegerverein ist also tatsäch¬

lich aus dem Oldenburger Kriegerbunde ausgeschlossen.
Das „Kriegerblatt " vom 10. d . Mts . bringt die offizielle
Mitteilung:

Man konnte bislang kaum glauben , daß die Nachricht
sich bewahrheiten würde . Denn wie folgenschwer
dieser Schritt für den Kriegerbund werden kann und
voraussichtlich werden wird , hat man sich an maßgebender
Stelle Wohl nicht gedacht.

Der Kriegerverein Accum an sich wird keine nennens¬
werte Bedeutung haben , aber indem man diesen aus¬
schloß auf Grund einer Besprechung über eine Angelegen¬
heit , die sowieso schon außerordentlich ! viel böses Blut
unter den Kriegervereins 'mitgliedern gemacht hat , erscheint
es naheliegend , daß eine Reihe von Vereinen sich ähn¬
licher Gefahr nicht aussetzen will und rechtzeitigaus
dem Bunde au stritt. Denn so wett man hört , ist
man entrüstet über dieses Vorgehen gegen Accum . Es
mag sein, daß dort in Wort und Schrift die Hutab-
nehmesache unbequem kritisiert wurde . Aber wäre
da nicht eine väterliche Ermahnung besser am Platze
gewesen als der krasse Ausschluß?

Es ist ja reiner Zufall , daß die längst überall
gäh reu de Opposition gegen das Hutabnehmen in
Accum zum Ausdruck kam. Zufällig war dort das
Scmm -erf-eft, zufällig war dort eine energisch treibende
Kraft , — genau dasselbe hätte an irgend einem anderen
Orte der Fall sein können — und nun wird der Verein
solchen Orts , an dem ein freies , offenes Wort über eine
Angelegenheit , die das ganze Kriegervereinswesen längst
ernstlich erschüttert hat , geredet und fast allseitig ge¬
billigt wird , einfach aus dem Bunde ausgeschlossen?

Da darf man wohl fragen : „Was soll nun wer¬
den ?" Es handelt sich nun nicht allein mehr um das
Wider "den Willen der zweifellos großen Mehrheit der
Kriegervereinsmitglieder dekretierte „Hut ab"

, son-»
dern um das rigorose Vorgehen des Vorstandes gegen
einen Verein des Bundes.

Auf diese Frage kann es für jeden selbständig und
freiheitlich gesinnten Verein nur eine Antwort geben,
und diese lautet : Fort mit der Zwangsjacke , her.
aus aus -dem Oldenburger Kriegerbunde und
Gründung eines neuen , freien , unabhängi«
gen Bundes.

vb.

Kandel, Keweröe und Jerkeßr.
Vom Geld - und Warenmarkt . Kohlentransporte

für Rußland. Bei der jetzt erfolgenden Ausfahrt der
russischen baltischen Kriegsflotte nach Ostasien scheint die
russische Regierung ein anderes Verfahren als bisher ein¬
zuschlagen . Der Erwerb eigener Transportschiffe dürfte
Wohl für Rußland aus die Dauer zu kostspielig werden-
Man hat deshalb , wenn man einer Meldung der Londoner
„Shipping . Gazette " Glauben schenken darf , mit der Ham-
burg -Amerika -Linie einen Vertrag .abgeschlossen, wonach
letztere kommissionsweise den Einkauf von Kohlen für die
russische Kriegsmarine in englischen Häfen besorgt und

Grabow , der von seinem Berufe her die größte Erfah¬
rung als Examinator störrischer Kandidaten besitzt. Herr
v . Osten hielt das Pferd - am Zügel und hilft
Nur vor jeder Frage mit einem Stückchen
Mohrrübe und einem aufmunternden Wort
Nach. Gibt kein Zeichen, nicht mit den Augen , nicht
Mit der Hand , nicht mit dem Fuß ."

Man muß gespannt darauf sein, welch e Methode
die Herren bei ihrer Prüfung angewandt haben . Haben
sie das Pferd ausschließlich mit dem Huf antworten
lassen , so werden die Skeptiker trotz dieses Gutachtens
fortfahren , in dem „klugen Hans " weiter nichts als
eilt Wunder der Dressur zu sehen.

Einem Mitarbeiter d er „Voss. Ztg .
" erklärte Zirkus¬

direktor Busch unter anderem : „ Ich bin der Ansicht, daß
zwischen Herrn v . Osten und dem Pferde ein
Konnex besteht, der nicht nachgewiesen werden kann
und auf langandauerndem Verkehr beruht .

" Man darf
wohl fragen , warum Herr v . Osten nicht selber es
endlich für angezeigt hält , Aufschluß über die von ihm
angewandte Dressur zu geben . So lange er das nicht tut,
ist die Sache , trotz aller Gutachten anderer , nur ein
Mummenschanz.

Von einer wohl sehr seltene « Natur -Erscheinung
wird der „Schief. Ztg ." aus Frauenhain (Kreis Oh !au) be¬
richtet. Tort blüht in dem Hofe des Molkereipächters
Badura ein erst in diesem Frühjahr verpflanzter Apfel¬
baum (Bismarckapfel) zum drittenmal in diesem Jahre.
Eine von der ersten Blüte im Mai herstammende Frucht ist
vollständig ausgereift , während jetzt neben den etwa 10 bis
15 wallnußgroßen Fruchtansätzen nach der zweiten Blüte um
Mitte Juli die dritten Blüten stehen . Dem Baume ist wegen
der großen Dürre dieses Jahr viel Feuchtigkeit, besonders auch
Dungwaffer , zugeführt worden, wodurch diese Naturseltenheit
wohl zu erklären sein dürfte.

Reklamedichter . Im Hinblick auf die mit Recht gerügte,
wenig vornehme Art , wie man für Edmund Rostands neues,
noch unbenamstes Stück Fanfare bläst, ist es interessant, sich
zu erinnern , wie schamhaft unsere Großen von unvollendeten
Werken sprachen. Schiller ersuchte am 16 . März 1802 Fr.
Cotta brieflich um Karten aus der Schweiz und machte ihm
Mitteilung von seinem Vorhaben, die Tellsage dramatisch zu
behandeln. An dieser Briesstelle heißt es dann wörtlich:

„Sagen Sie aber niemand kein Wort davon,' ich verliere die
Lust an meinen Arbeiten, wenn ich zuviel davon reden höre. "
An diesem Worte könnte sich so mancher Dramatiker unserer
Tage ein Vorbild nehmen.

Eine Neubildung auf dem Monde ist von Professor
William H . P ckering auf dem Lowe-Observatorium in Kali¬
fornien beobachtet worden. Sie befindet sich in der inneren
Fläche der Wallebene Plato , sehr nahe an deren westlichem
Ringwall . Dort sah Professor Pickering am 31. Juli ein
Helles , dunstiges Objekt von etwa 4000 Meter im Durchmesser,
das in den Tagen vom 21 , bis 28. Juli nicht gesehen worden
war . Am 2. August erschien an Stelle des Hellen Flecks ein
dunkler, länglichrunder Schatten , ähnlich einem Krater mit
einem Durchmesser von ungefähr 3000 Meter , und nördlich
und nordöstlich davon ein großer weißer Fleck . Das Objekt
befindet sich in der Nähe eines sehr kleinen schon früher be¬
kannten Kraters . Ein Telegramm vom 22 . August bestätigt
die Wahrnehmung und enthält die Angabe, daß der neue Krater
einen Durchmesser von etwa drei englischen Meilen (ungefähr
5000 Meter ) zeigt, und daß die Helle Flüche sich seit dem 3.
August merklich verändert habe. Weitere Beobachtungen
werden zeigen , wie es sich mit diesem neuen Krater verhält;
jedenfalls ist zu bemerken, daß er überhaupt nur von geübten
Mondforschern mit großen Fernrohren gesehen werden kann
und dem Laien nicht in die Augen fällt.

Der Fluch der Schönheit . Ein junges Mädchen,
das eben wegen seiner Schönheit keine Stelle finden kann,
schrieb der „ Franks . Ztg ." folgendes : Ich - bin jetzt Dl
Jahre alt und entstamme einer bürgerlichen Familie . Mit
18 Jahren war ich als Erzieherin bei einer angesehenen
Familie tätig . Dort sagte man mir über mein Aeußeres
viel Schmeicheleien , die ich mir gefallen ließ , ja , die mir
damals noch viele Freude bereiteten - Infolge einesTraucr-
falles in meiner Familie mußte ich die Stelle ausgeben
und begab mich zu einer befreundeten Familie , bei der ich
bis zum Frühjahr d . I , weilte . Da ich Waise bin , ent¬
schloß ich mich, wieder eine Stelle anzunehmen , und reiste
zu dem Zweck nach Frankfurt , in dem Glauben , hier leicht
Unterkunft zu finden . Welche Enttäuschungen harrten mei¬
ner ! Ich will nicht von den Herren reoen , die inir in
der zudringlichsten Weise auf den Straßen ihre Begleitung
anbieten . Nein , ich meine die Unannehmlichkeiten , denen
iM . .ausgesetzt war , .gelegentlich der Besuche, , dieckch machte.

um ein Engagement zu finden - Die erste Familie , zu der
ich kam, wollte mich sofort als Kinderfräulein engagieren-
Die Dame des Häuses betrachtete mich längere Zeit und
erklärte schließlich sie werde mir in meine Wohnung Nach¬
richt senden . Tags daraus kam auch — der Ehemann in
höchst eigener Person und brachte mir einen Brief seiner.
Frau , die mich ersuchte , in zwei Dagen einzutreten . Wie¬
der einen Tag später erhielt ich einen Absagebrief , in dem
mitgeteilt wurde , das bisherige Kinderfräulein wolle noch
bleiben , das Kind hänge so sehr an dieser , ich solle des¬
halb vom Eintritt absehen , möge aber noch einmal vor-
fprechen . Als ich- die Hausfrau äntraf , teilte diese mit
mit , sie habe noch einen besonderen Grund , mich nicht zu
engagieren : ihr Mann habe in den letzten zwei Dagen'
zuviel über mich gesprochen , sie glaube , er interessiere sich
für mich, das tue auf die Dauer nicht gut , und - ähnliches
mehr . Mit den Erklärungen der Dame mußte ich mich zu¬
frieden -geben. Mein zweiter Besuch galt einer Dame , die
eine bessere Kammerzofe suchte. Noch bevor ich nach mei¬
nen Bedingungen gefragt wurde , erklärte mir die Dame:
„Sie find mir zu fern und zu schön!" Eine Oekonomierätin,
die eine „Stütze " suchte, wies mich ab , weil ich „zu zart"
sei ! In ähnlicher Weise bin ichFann noch verschieden«!
Male Geschieden worden . Eine ' Dame in Wiesbaden hat
mir in offener Weise mitgeteilt , sie glaube nicht , daß
ich- leicht eine Stellung finden werde : Eine Dame , die
erwachsene Söhne habe , nehme mich nicht , eine Dame,
die eifersüchtig sei , noch viel weniger . Nun sitze ich hier
und weine vor Wut über mein Aeußeres . Glauben Sie
mir , ich beneide das 'häßlichste Geschöpf um sein Aeußeres,
da -'es ihm weniger schwer fällt als mir , eine Unterkunft
zu finden . — Soweit die Klagen der vom Geschick ver¬
folgten hilflosen Schönheit . So lange nicht alle Menschen
so denken, wie der Russe Raschatnikow , der die Jdealwell
des klassischen Griechentums wieder zu verwirklichen sich
vorgesetzt hat , indem er aus seinen Mtern nur schöne
Menschen paart , so lange kann es Wohl nicht ohne weiteres
für ein Glück erklärt werden , wenn die '

Grazien an der
Wiege eines Menschen gestanden haben . Denn auch außer¬
halb Frankfurts soll es Mütter geben, die z . B - bei der
Annahme von Dienstboten vor allem daraus sehen, daß
sie nicht hübschex sind als die eigne« TöKex.
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vernimmt . Es Mt sich natürlich schwer kontrollieren , was

dieser Meldung wahr ist . Jedenfalls Hut die Hamburg-

mmcrika-Linie in englischen Häfen eine große AnzahlSchiffe

gechartert , und dürfte nochi ^ einer Reihe weiterer Schiffe

Ar Kvhlentransporte benötigen - Die Hnmburg - Mmerika-

Linie ist natürlich berechtigt , auch solche , von dem regu¬

lären Reedereibetriebe etwas abweichende Geschäfte zu ma¬

chen. Denn als privates Erwerbsunternehmen , das auch

von keiner Seite eine staatliche Subvention erhält , hat sie

von ihrem Standpunkte nicht nötig , bei ihren Geschäften

politische Rücksichten Walten zu lassen . Daß dieser Stand¬

punkt auch von den beiden kriegführenden Parteien an --,

erkannt worden ist, zeigte sich ja bekanntlich bald nach
Ausbruch des Krieges , als sowohl Rußland wie auch Jsa-

pan von deutschen Reedereien Schiffe für ihre Zwecke er¬

warben . Auch der englische Kohlenhandel scheint der Neu¬

tralitätsfrage in dieser Weise gegenüberzustehen , was da¬

raus hervorgeht , daß die englischen Kohlenhändler der Ham-

burg -Amerika -Linie die für die russische Motte benötig¬
ten Posten Kohlen zur Verfügung stellen . Anderseits unter¬

liegt es keinem Zweifel , daß die Transportschiffe , wenn sie
den Japanern in die Hände fallen sollten , als Kriegs-
kontrebande transportierende Fahrzeuge vor ein japani¬
sches Gericht gestellt werden würden . — Auf die allgemeine
Lage des Schiffahrtsmarktes dürsten die Kohlentrans¬
porte eine günstige Wirkung ausüben . Die Depression am
transatlantischen Frachtenmarkt hängt bekanntlich bis zu
einem gewissen Grade mit einem überstarken Raumange¬
bot von seiten der Transportdampfer zusammen . Tie be¬

wußten Kohlentransporte versetzen nun die Hamburg -Ame-
rika -Linie in die Lage , eine große Anzahl dieser Tramp¬
dampfer zu chartern . Sie beseitigt dadurch also gleichzeitig
für eine gewisse Periode einen Teil ihrer Konkurrenz , in¬
dem sie dieselben in ihre eigenen Dienste stellt.

Zum erstenmal in der Handelsgeschichte der Verei¬
nigten Staaten übertrifft die Ausfuhr von in¬
dustriellen Produkten an Wert die von landwirt¬
schaftlichen Erzeugnissen . Denn wie die Außenhandels¬
statistik ersehen läßt , sind im Juli er . für 40 Mill . Dollar
Industrie -Erzeugnisse zur Ausfuhr gelangt , gegen 30 Mill.
Dollar Agrikulturprodukte . Diese

'Erscheinung findet ihre
Erklärung in dem Umstande , daß die schlechte industrielle
Lage in den Vereinigten Staaten zur erhöhten Ausfuhr
industrieller Produkte Anlaß , gibt . Anderseits ist die Wei¬

zenernte diesmal ungünstig ausgefallen und der Export
von Mais wird durch die hohen Preise erschwert.

Kursberichte der Oldenburger Banken.
vom l5 . September.

Oldenburgische Spar - nnd Leih -Bank . Alle Kurse verstehen sich
frei von Provision.

I . Mündelficher.

L ^/x pCt. alte Oldenburg . Konsols . . . .
L pCt. neue do. do. (halbst Zinszahlung
L PCt. Lo . do. . . . .
4 PCt . Oldenb. Bodenkreditanstalt -Oblig . (unk. b. 1906)
3 pCt do. do.
5 PCt. Oldenburg . Prtiinien -Anleihe
4 pCt . Oldenburger Stadt -Anleihe, unkündb . b. ISO?
4 pCt. Stollhamyier . Jeversche von 1877, Dämmer
4 pCt . sonstige Oldenburger Kommunal -Anleihen .
LpCt. Oldenburger Stadt-Anleihe v. 1903 . .
L pCt . Butjadinger , Goldenstedter
L ^/xpCt. sonstige Oldenburger Kommunal -Anleihen
L Hk pCt . Obersteiner Stadt-Anleihe . . .
4 PCt. Eutin -LübeckerPrior .-Obligationen , garantiert
L '/, pCt. DeutscheReichs-Anleihe, abgest., unk. b. 1965
3 '/, pCt. do, do» . . . .
3 pEt » do» do» . . . .
3 '/ § PCt. Preußische Konsols , abgest., unkündb . b. 1905
O ^/. pCt do» do. . . . . .
3 PCt . do. do.
3 ^/xpCt . Lübecker Staats -Anleihe . . . .
3 '/,

"
PCt. Dcutsch-Ostasrikanische Obligationen.

3 pCt . konv. Darmstädter Stadt -Anleihe . .
3 2/ , pCt. Kieler Stadt -Anleihe von 1904 . .
3 ^ Mt . Kölner Etadt -Anleihs ^

H . Nicht mündelficher,
4 Mt . NussischcStaatS -Anleihs von 1902 . .
4 pCt . Moslau -Kasan-Eisenbahn -Prioritätskr . garaat.
4 Mt . alte Ztal . Rente (Stück v- 4600 fee . u. darunter)
3 PCI- siaatsgar . Italienische Eisenbahn -Prioritäten
5 i/x pCt . Stockholmer Stadt -Anleihe von 1902
4 Mt . Moskauer Stadt -Anleihe von 1902 , ,
4 Mt . abgest. Psandbriese der Berliner Hypoth ^ Ba»!
4 Mt . Pfandbriefe der Mecklenburg. Hqp- - u. Wechsel-

tank, Serie V» unkündbar bis 1914
4 Mt . Pjandbriese der Preuß . Ccntral -Boden-Kredit-

Attien - Geŝ v. 1903 unkündb. b. 1912
4 Mt . Psandbriese der Preuß . Boden-Kredit-Aktte, --

Bank, Serie XXl, unkündbar b. isiz
3 k/, to . Preuß . Boden-Kredit -Aktien-Bank

Serie XX., unkündbar bis 1912
5 2/ipCt. Psandbrieseder Braunschweig -°Hannoa - Hyp.»

Banch SerieXX., unkündbar bis ISIS
3 ch,pCt. abgest. do, der Preuß . Hypoth . -Aktieu-Baul
4 >/xpCt - RütgerSwerke Obligat - rückzahlb. 105 pLt.
4 Mt . Gewertschaft Ewald -Obl . rückzahlbar 102
4 pCt. Lbl . Deutsch - Atlantischer Telegraphsugest
4 Mt . GlaShütteu -Prioritäteu » rückzahlbar 102 .
4 Ml . Warps -Spümerei -Prioritäten ^ rückzahlbar 105
Weä )sei aus Amsterdam kurz jür fl. 100 i« M , .
Check London , » 1 Lstr. » .

do. Siew-Yort t . » I Dolk. « ' ^ .
Aweritanische Note» i » L » m -
Hvlltind . Banknote» für 10 Gulden ^ ,

An der Berliner Börse notierten gestern;
Oldenb. Spar - und Leih-Bank-Aktre » 179,60 PCt . G.
Oldb. Erjenhüttcn -Attien (Augustfehn! 86,25 dLt . bei.

Lirlont der Lentscheu Reichsbani 4 PCD
^ «llehmszürS t«, da. öpLL,

Anlaus Lerkaus

pCt. PCt.
98,75
98,75

99,75
99,75

161,75 162,25
99,25 99,75

126, ' S 127,66
161,75 102.28
160 —
101,75 —

98,75 99,25
99 —
98,75 99,25
98,25 98,75

106,75 —
161,70 162,25
161,70 162,25
89. 36 89,85

161,70 102,25
101,76 162,25
89,40 89,95
98,45 99,
98.95 99,50
98,20 98,78
98,30 98,98
VS 99,30

— —
—' —

96,20 —

99. 60 100,15

101,70 162.25

102,90 103,45

10LH4S 102,75

99.70 10k

95,70 96
93.90 94.45
102 102,50

103 I6D50
106,80 101. 35
101.50 —
104
168. 30 169. 10
20. 37 20. 45
4,1725 4,2675
4,1575

1^ 61 72

Oldenburger DanL'

Mündelficher.
»V- Mt . Oldviburglsche konsol. Staats -Anl^ ganA!

Coupons .
PCI. Oldenburgische konst Staats -Aal , haläj.

Coupons (April —Oktober) . ^
b '/> PCt. Oldenburgische konsol. StaatS-Anb, halb»

Coupons (Januar—Juli ) . . 7
u PCt. Oldenburgische konsol. Staats-Anleihe / »
? PCt. Oldenburg , staatl . Bodenkredit-Austalt -Ichalb « ,
. . . Verschreibungen, unkündbarbiS 1902 »
rhrpCt . deSgl . . .
? Mt . Oldenburger Stadt -Anleihe von LSOi, unliiub-
. . . Lar dis 1907 . i ^ s i
^ Mt, Oldenbnqflsch« Stadt -Anleih« von IM ^

Gesims Derkanft
püt. pTt.

90,75

90,75

99,75

— 100,40

101. 75
V9.40

101.75
98,75

102.2»
99,90

r '/e Mt. Dinklager Gemeinde-Anleihe b, 1902
pCt . Butjadinger Sielacht -Änk.

L Mt . Oldenburgische Prämien -Aul. <40 Talee -Loft
^ .Mt . Oldenburger Kommunal - Aulrihe» / .b ' /xpCt. do. do. - - .
L ' /, pCt. Deutsche Rachsanlüh » km», unk. b, ISO»
LV- pLt . do. ^
L Ml . Po , 7 7 7 7
L^rpLt. Preuß. lonsol. Staatsakt » kokV» uak. s,iz »r
3 ^ pLt. . d«. 7 7 7
LMt . da. ^ 1 ^ 7
L '/r pCt. Bayerisch« Staats-Anleihe ) 7 ,
4 Mt . Altonaer Stadt -Anleth« 0. 19OI« »nk> 5. 191»
L^

/2 pCt . Kieler Stadt -Anleihe von 190L ^ /
Lhx Mt . Wiesbadener Stadt -Anleihe von 1S2t
rhx Mü Posener Stadt -Anleihe von 1902 /

PCt. Leerer Stadt -Anleihe von 1902
Mi - Lübeck -Büchener Eisenb-chnanleih ; vo, isoz

4 Mt . Eutin -Lübecker Ejsenü.-Pcioc.-Obligat.
Mt . Sachjen -MeintngerLandeskrsdit -Obligatione,
Mt . Gothaer LandeSkredtt-Oblig , unL bei 1902

b '/» Mt , Lübecker Staats -Anleihe, unkdb. bis ign
Nicht mündelficher.

4 Mt . Deutsche Tarnpsfischerei- Ele/
'. »Nordsee* Oölig,

durch ersteSEchiffsPfandrechtsichergestellt
4 PTt. Eewerstchoft »Deutscher Kaiser " Hypoth .-Oblig.

untündb . bis 1910 . . . .
4 's, PCt. Mülhenner Belgnetts -Ber .-Odligaijonen,

rückzasilba'' a 162 dCl.
4 Ml .HornburgerHhPo1H ^ Lauk -Pstmbbn »uuI .b. 1912
4 Mt . Hanno ». Bodenkredit - Bank - Pfandbriefe,

unkündbar bis 1913 . . . .
4 Mt . Mecklenburg . Hypothek. «. WechselbankPfand¬

briefe Ser . IV - «nkün- bar bi« 1912
4 Mt . Mittcld . Bodenkredit -Anst- °Pfdbn , unLb . 1992

mLndelsicher im Fürstentum Reuß ,
4 Mt . Mitteldeutsche Grundrentenbriese (Serie lllj»

viündelsicher im Fürstentum Reu » 7
3 ' /ipCt . Preuß . Bodenkredit Air. Bk. Pfd- uirbb. 1912
3 VxpCt . Preuß .Central -Bodentr . -Pfandbr .,unk . b . 1912
3 Vr Mt- Brmmschweig—Hanno ». Hypoth. Psdbr.

unkündbar bis 1910 - . ,
4 Mt . OesterreichijcheGoldrent « . . .
4 Mt . Ungarische Golbrente (Stücke n lOlchöO) .
4 Mi . Ungarische Kronemvlte » , . .
3 l/x Mi . do. . . .
4 Mt . RussischesteuerfreieStaats -Aal. ». 1902 oer-

siärtte LUguna bis 1915 ausgeschlossen
4 Mt . Wiener Stadt -Anleihe von 190tz, oerstarüe

Tilgung bis 1912 ausgeschlossen.
4 >/» PC1. Kopenhagener Staüt -Auleihe .
8 Mt . Moskauer Stadt -Anleihe vo» 1902 7
kurze Wechsel auf Amsterdam /
Schäl » London 7
Kurze Wechsel » Paris - k
Scheck - New-Nort 7
Amerikanisch« Note» (Grevchackßi
Holländische Noten . . 7
Diskont der Reichsbank 4 PEt.
LvmbardzmS der Reichsbank 5 Mt.

Siiuitliche Kurse verstehensichfreibleibend.
Beschassung ans « «

tm LugeS-Kurse«,

190 ft. , Mi.
ILstcl. ^ .

s looscs . »
( I DoLr

hi« »icht verzeichnet» Papiers billig- g -mr,

«k» VS.75
9S V8.50

12 l 60 127,60
101. » —
83. 75 89,21

101. ^0 103. 25
101. 70 103.25

89,36 89. 85
101,70 102,25
101. 70 102. 25

8 ĝ 40 88.95
SS^ 90 160,45

103,40 10 !. 9S
88. 16 98.95
«8,30 «9.35
93.20 98 .75
— 89
99 .20 99,78

loch78 —
90. so 10» 4S
99. 30 89.75

99.

100 '/, —

— 100.70

163. 10
103

— 101. 75

101. 60 10^ 15

101,20 101 . 50

101.20 101.5»
98,70 100,25

95,75

95. 70 96
161.40 161,95
100.26 100,75
96,95 97. 50
88. 70 89. 25

91. 10 91,65

100. ro 100,75

168,30 169,10
20,37 20.45

80,65 81,05
4,1727 4,2675
4.1575 4.2675

1SHS1 10.91

Oerüiche Getreidepreise in
am 14 . Sept.

Mri.
7,707,707,707,70
7.50
5.50

der Stadt Oldenbnra1904.
Hafer , schweren

» leichtm
Roggm , hiesiger

» amerik.
» Wrussisch«

Weizen

pro

Gerste , amerikanische
» russisch«

Bohnen,
BuchweizenMais
Kleiner Mais
Lupine«

Centn«.

Mrh
6.^7,50
7.50
6.50
6,20

Kirchliche Nachrichten.
Elisabethstift.

Am Sonntag , den 19 . Septbr . : Kein Gottesdienst.

Osternburger Kirche.
Am Sonntag , den 18 . Septbr . :

Gottesdienst 1 v Uhr , danach Kinderlebre : Pastor D ede.

Kirche zu Ohmstede.
Am Sonntag , den 18 . Septbr . :

Gottesdienst 8 V2 Uhr ; — danach Kinderlebre.

Kirche zu Eversten.
Am Sonntag , den 18 . Septbr .:

lO Uhr : Gottesdienst ; danach Kinderlehre. _
Kirche zu Ofen.

Am Sonntag , den 18 . Septbr . :

_ Gottesdienst » »/z Uhr ; — danach Kinderlehre.

Katholische Kirche.
Am Sonntag : 1 . Gottesdienst 7 Uhr . 2. Militär¬

gottesdienst 8 Uhr (alle 4 Wochen ) . 3. Gottesdienst 9 Uhr
4 . § >ocbamt 10V- Ubr . 5. Nachmittagsundncht 3 Uhr .

Baptisten -Kapelle , Wilhelmstr . 6 .
Sonntag : Gottesdienst morgens 9r/g und nachm . 4 Uhr.
Mittwock abend 8 V9 Uhr : Bibelstunde.

Friedenskirche.
So nntaa . moraens SV? u . abends 7 Uhr : Gottesdie» st.

Grotzh. Ersparmngskafse zu Oldenvurq.
Bestand der Einlagen am 1 . Aug . 1904 19,820,602 82

Monat Aug . 1904 sind:
neue Einlagen gemacht . . 243,263 15
dagegen an Einlagen zurückgezahlt . , 189,044 91

somit Bestand der Einlagen am 1 . Sept . » 19,879,821 06
Bestand der Aktiva (zinslich belegte Kapi¬

talien und Kassenbestände ) , usw . . » 21,308,594 lg

Witterungsbeobachtmigen in Oldenburg
von A. Schulz Hof-Optiker.

Monat. Therme-Meter
Baremetec

NrLiku
LusttemperL

Roirat : s höchste
tue

niedr-
14 .Lept.
Id .Lept.

7U.NM.
8 „ Vm.

-st 11,3
-st 9,2

766.7
761,2

rs . 1,3
28 1,5

14 .Sept.
15 .Sept.

-st-14,8-st 7.8

Briefkasten der Redaktion.
L . 1001 . Sie sehen am besten an dem , was gestrichen

wird , was wir wünschen und was nicht . Im übrigen werden
wir Ihrer Anregung nach Möglichkeit nachzukommen suchen,
es läßt sich nur nicht immer machen.

Geschäftliche Mitteilungen.
Suppen , Saucen , Gemüse hebt

o n il a m i n
im Geschmack bedeutend.

Warum ? Weil es sich jedem Geschmack anpaßt.
Weil es den echten Feingeschmack der Zutaten

nicht verringert.
Weil es Suppen und Saucen ihren alten Ruf

wiedergibt : nahrhaft und kräftigend zu
sein.

Bei all diesen guten Eigenschaften erweist sich Mondamin
als sparsam , weil cs sehr ergiebig ist . Daher Mondamin das
Beste und Billigste zum Verdicken . Ausführliches im „6 *-
Büchlein , welches Brown L Polson , Berlin 6 . 2, gratis zu¬
senden . Man schreibe sofort darum Abt . L H 8.

Mondamin ist zu haben in Paketen ä 60 , 30 u . 15 Pfg
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Zwangs¬
versteigerung.

Am Freitag , den 16 . September
d. I .» nachmittags 4 Uhr, gelangen
in der Harmonie zu Osternburg:

4 Sofas , div. Bilder , 2 Vertikows,
1 Schreibsekretär, 1 Pult , 3 Schränke,
3 Tische , 2 Kommoden, 1 Regulator

gegen Barzahlung zur Versteigerung.
? 3pe,

_ Gerichtsvollzieher.
Zwangs¬

versteigerung.
Am Freitag , den 16 . September

d. I ., nachmittags 4 Uhr, gelangen
im Auktionslokal des Amtsgerichts
Hierselbst:

4 Sofas , 3 Sessel, 12 Stühle , 2
Vertikows, 3 Spiegel, 2 Spiegel¬
schränke , 3 Regulateure , 2 Paneel¬
borten, 1 Teppich, 1 Eckschrank , 1
Glasschrank, 1 Nähmaschine, 3
Borten , 1 Reole, 1 Tresen, 2
Strickmaschinen, 1 Musikautomat
und 1 Partie Likör

gegen Barzahlung zur Versteigerung.
MiokLlsIrzt,

Gerichtsvollzieher i. V.

gute
Zucht« u.
Arbeits¬
pferde,

Ausverkauf
Westerholt.

Der Hausm . D . Hoes das. läßt
wegen Aufgabe der Landwirtschaft am

Sonnabend,
d. 1. Oktober: d. I .,

nachm 2 Uhr ans.,
1 12jährige Me

braune Stute,
(Nr . 1223 d. Stutbuchs)

1 6jährige güste
schwarze Stute,

3 milchgebende Kühe,
2 iv- jähr. Rinder,
20 Hühner und 1 Hahn,

ferner:
1 gut erhalt . Korbwagen, 3 Acker¬
wagen (stark), 1 Heuwagen, 1 neue
Häckselmaschine, l Schleifstein, 1
Ackerwalze, 1 neuen eis. u. 2 hölz.
Pflüge , 1 Kartoffelpflug, 2 Eggen,
2 Luxus« und verschiedene andere
Pferdegeschirre, verschied . Wagen¬
leitern, Hecken u. Bretter , Wagen¬
stühle, Einspännerdeichsel, Tau¬
hölzer, Wagen - und Kuhketten,
mehrere Schasscheren, sämtl . land¬
wirtschaftliche sowie Haus « und
Küchengeräte,

sodann:
2 Kleider-, 1 Glas - und 1 Speisc-
schrank, 1 Pult mit Aufsatz, 1 kupf.
Kessel (120 Liter fassend), 1 gr. u.
1 kleinen Tisch , mehrere Stühle,
3 vollständ. Betten, 2 Bettstellen,
versch . Kisten und Kasten (darunter
1 antik), verschied . Porzellansachen,
einige Stücke mit Kohl und was
sich sonst vorfindet

öffentlich meistbietend auf Zahlungs¬
frist verkaufen, wozu Käufer einladet

W. Gloystein, Aukt.

Nadorsterstr . 105. Bücherausgabe tägl
v. 2—7 Uhr. Beitrag jährl . 1 Mit¬
glieder zahlen kein Lesegeld , Nichtmit¬
glieder für den Band wöchentlich 5

Zu belegen n. anznlerheu
gesucht.

Zu belegen
zum 1 . Novbr . d. Js . auf Hypothek1500, 2000, 2500, 3000 u. 5000

B . Schwarting, Auktionator,
_ _ Eversten.

Wiefelstede.
Zubelegen auf Hypothekgrößereund kleinere Kapitalien.

. H. Brötie.

Wohnungen.
Zuverm.frdl .Logis.Haarenstr .45.

Gesucht ; . 1 . Okt. möbl . Zimmer
m. Bett. Off. m. Pr . unt. B. S.
postl. Oldenburg erbeten

Zu vermieten vie Oberwohnung
Donnerschweerstr . 48 , enth . 5 Zim.,
Küche m . Speise!., Bodenk. u. Z ubehör.

Eine Stube m. Bett zu verm. an
instand , jungen Mann . Grünestr . 6.
HU verm. kl . Unterw - Johannisür . 0

Osternburg . Zu vermieten separatel Im Forsthause zu Bad Rehburg
finden wieder 2 j. Mädchen freundst
Aufm z. Erlern , d. Haushalts , p . z.
Pensionspreis 400 ^ f. Jahr . Näh.

Unterwohnungmit großem Garten

Zu v . rm . sreundl. möbl. Zimmer
mit Bett . Innerer Tamm 101.

Eine Wohnung m . Stall u . Land
zu verm. Ofener Chaussee 18.

Zu verm . sreundl. Oberwohnung,
enth. 2 Stub ., 2 Kam., Vorpst u. Küche.

C. Popken , Kurwickstr. 7.
verm. zum 1 . Novbr . eine schöne

Unterwohnung an der Sonnenstr.,
a. akkur . Bew. E .Hoffmann, Langestr.

Zu rerm . zu Nov . ichöne Ober¬
wohnung , 3 R . Ackerstr. 4l , ob.

Zu verm . z. 1 . Nov . Unter - o. Oberw
m . Gas , Wasser!, u. Badceinr . (Ncub. a
d . Hochhauserstr.) Näb . Röw - kampl5 o

Zn verm . z. 1 . N ^v . e. gr. Uttter-
wohnung od . 2 kl. Unlerwohnungen.

Nadorsterstr . 94, ob.
Fein mbl. St . u. K . Bleicherstr. 6, 1 Tr.

Anst. ält . j. Mädchen suchtunmöbl.
Stube auf sofort.

Offerten unter S . 364 an die
Expedition d. Bl.

Zu vermieten kleine Oberwohn .,
passend für älteres Ehepaar . Nach-
zusragen bei

Tischlermeister Kruse , Adlerstr. 1.
Zum I . Novbr . oder früher eine

freundlicheOberwohnung m. Wasser¬
leitung zu vermieten.

Humboldtstr . 28.
2 schön möbl . Zimmer sollen

billig vermietet werden , auch ein¬
zeln . Achternstr . 46 , 1 . Etage.

Zu verm. eine größere und eine
kleine Wohnung, beide mit Wasser¬
leitung . Kurwickstr. 10.

Zu verm. kl . srdl. Oberw . » pass,
f. 1 od . 2 Personen . Kleinestr. 5.

Zu verm. z. 1 . Nov. eine Unter-
Wohnung , 2 St., 2 K., Küche u.
Zubeh. u. Garienl . Zie elhofstr. 22.

Zu verm . in der MHe des
Aahnyofs eine Unter -
w o h n « n g für 300 Mk.

G. Memmen, Aukt.
Zu verm. zum 1. Novbr.

d. Js. Oberwohnung mit
Gartenland, Heiligengeisttor-
viertel.

E. Memmen, Aukt.
Zy verm. z. 1 . Nov. die 2. Etage

i. Hause Langestr. 19 u. e. Souterrain¬
wohnung Roggemannstraße 12.

Klingenberg.
Netteres Ehepaarsucht in wirk¬

lich ruhiger Lage 3—4 gut möbl.
Zimmer, womöglich Balkon oder
Veranda, aufmerks. Bedien., Kon¬
trakt jährlich, ev. gleich mehrere
Jahre. Preisofferten unt. S . 2S1
an die Exped . d . Bl.

Z« verm . So «tr.-Wohnungen,
auch Arbeits- oder Lagerräume.

Völlers , Lindenstr . 33.
Zu Nov. kl. Oberw . f . 1 — 2 Pers.

zu verm. Sche dew-a 21.
Donnerschwee . Bejond. Umganoe

halber eine kleine separate Unter«
Wohnungaus Oktober oder Novbr.
zu vermieten.

H. Bunjes» Kasernensir . 4.
Möbl. Zimm. z. vm . btohannisstr . 11.

Fein mbl. Wohn- n. Schlasz. z. verm.,
auch pass. f. 2 Herren . Babnhofspl . 1a.

Gesucht mm 1 . Okt. e .n Salon
nebst Schlafzimmer ( 1 . Etg.), in
der Nähe der Post . Offerten mit
Preisangabe erbeten. Bremerstr . 18.

Osternburg . Anzuleihen
gesucht zu November d . Js.
aus durchaus sichere Hypothek
8000 Mk„ 6000 Mk. und
4000 Mk. zu 47° .

A. Bischoss, Aukt.
Zu verm. kl. Oberwohnung.

Näheres Haareneschstr. 19 ». rechts.

Vakanzen «nd Stellen¬
gesuche.

Am 1. Okt . beginnt ein Kursus
in akad. Mnsterzeichnen und Zn-
schneiden, «nd können noch ein,ge
junge Mädchen daran teilnehmen.

Achternstr . 12, oben.

Frau Markthalle.
Ges. auf sof . Mädchen u . Kellner¬

lehrlinge od . junge Kellner zum Nach¬
lernen, auf Oktober und November
Mädchen, Köchinnen, Hausburschcn.
Suche 2 mbl. Zimmer m . Kochgelegenh.

Vorzüglich empsohl. Buchhalter
sucht Dauerstellung.

Offerten unter S . 361 befördert
die Exped. d. Bl.

Für eme erstklassigeLebens -Ver¬
sicherungsgesellschaft ein energischer,
tatkräftiger , mit den hiesigen Ver¬
hältnissen durchaus vertrauter Herr als

Inspektor
bei sehr gutem Einkommen und
baue nder, angenehmer Stellung ge¬
sucht.

Bewerbungen, auch von solchen
Herren, welche noch

' nicht in der
Branche tätig waren, werden berück¬
sichtigt.

Angebote erbeten unter S . 363
an die Exped. d. Bl.

Gesucht ; . ttNov . ein ordentliches

Dienstmädchen
in besserem Haushalt, dasselbe
muß kinderlieb sein . Lohn 15V Mk.

Frau L . Schneidt,
Nordenham . Bahnhofstr. 26.

Gesucht ein tüchtiger , erster
Bäckergehilfe.
L. Harms, Haarenstr . 65.

Lehe bei Hahn. Gesucht ein

Schmiedegeselle
auf dauernde Arbeit.

G. Gerdes.
Suchefür meineIVjähr . Tochter,

gut geübt in Hand - «. Hausarbeiten,
Stellung als

SillllLS
und zur weiteren Ausbildung in
einem guten Haushalt bei vollem
Familienanschluß.

Lehrer C. H. Albrecht , Bremen,
Westerdeich17.

Ein jg. Mädchen
schlicht um schlicht oder gegen Salär
zu November gesucht.

Gaststraße 6.
Gesucht für Wein - u. Spirituosen-

Handlung ein tüchtiger Provisions-
Reisender , welcher schon als Reisen¬
der tätig gewesen ist. Prima Refer.
erforderst Off. u. O . A . 26V postl.
Oldenburg bis 20. Sepst erbeten.

Zum 1 . November eine durchaus
zuverlässige

Wärterin
für 2 Kinder wird gesucht von

Frau Konsul Biedermann,
Bremen» Contrescarpe 147.

Mitbürger Wtzrnhf.
Ich suche für Sonntags u.

zu den übrigen Festlichkeiten
«M gemMeit Z««ge«
zum Gläserspülen.

IlieHk. Hexer.
Ges. zum 1 . Nov. für einen bürger¬

lichen Haushalt ein jung . Mädchen,
schlicht um schlicht ober gegen etwas
Salär . Näheres Gaststr. 2311.

Ges. ei« s«« i>. Mich« ,
welches gut mit der Wäsche Bescheid
weiß.

Frau E . Winkler , Langestr. 63.
Meldungen erbeten Gaststr. 411.
Zum 1 . Oktober eine erfahrene zu-

verlässige Wärterin oder Kinder-
fränlein gegen hohen Lohn.

Frau Halle , Bremen,
Uhlandstraße 48.

Solider Arbeiter mit Familie,
welcher Tors graben kann, erhält
Wohnung und dauernde Beschäftigung.
Land wird zugegeben.
W. Reinhard . Stat. Kayhauserfeld.

Alle , äuge cur »- » » "

Viehversichernngs -Ges ellschaft
sucht leistungsfähige ^ ^OsiLsral - V
für Eroßherzogt . Oldenburg , Bremen und Reg.-Bezirke Aurich u . Stade
unter günstigen Bed neungem

Offerten mit Ang. v. Referenden und Ansprüchen unt . I . D . 42 an
Saasenstein L Bögler , Berlin W . 8 erbeten.

Ges. 1 Mädch. auferuigeStund.
Näheres Völlers, Lindenstr. SS.

Gesucht sofort 2 tüchtige

Weißbäcker.
H . E . Popken, Bäckermeister,

Wilhelmshaven, Altestr. 22.
Suche auf sofort oder Ans. Novbr.

ein Mädchen , welches kochen kann
u . etwas Hausarbeit mit übernimmt.

Frau Carl Meentzen,
Rosenstr. 21.

Gesucht junge Mädchen , die das
Schneidernerlernen wollen.

Frau Orlick , Steinweg 3.

Berussgenossenschaft
Oldenburg . Landwirte.

Wir suchen zur Aushilfe aus etwa
6 Monate einen

jiiilgm« BiimitgeW«,
der einige Uebung im Rechnen hat.

Schriftliche Anmeldungen erbeten
nach Staugraben 2.

Owsncht e «n gut empfohlenes
Mädchen für Küche und Haus, z.I. Nov. FrauMinrstttTappenbeck,

Amalienstr . 15, unt.

8««gtr fleißiger Mm
sucht auf sofort dauernde Beschäfti¬
gung in der Stadt . Näheres durch
die Exped. d. Bst

Gesucht ein jüngeres Mädchen s.
Hausarbeit , zu Okt. oder später.

Frau Kapt . Morgenstern»
Auguststr. 29.

Nordenham . Gesucht zum
25. September ein

jiiigerer Mergesefle
bei gutem Lohn, sowie ein

kleiner Knecht
zum Brotausfahren.

Adolph Baumann» Viktoriastr.
Cloppenburg. Em zuverlässigerMalergehilse

aus dauernde Arbeit gesucht.
Klemens Baro,

Dekorationsmaler.
Gesucht ein

Knecht.
Rastede . Schlange.
Mnlergehilfen

auf dauernde Beschosst suchtTh . Reiff.
Für ein Unterzeug-, Strumpf - und

Wollwaren -Geschäst eine

tüchtige Verkäufen«
gesucht . Offerten unter S . 365 an
die Expedition d. Bl.

Gesucht «er sofort tüchtige
Schneiderin.

8 . « akRlv.

Aus sofort od. Nov . ein Lehrling
für meine Bäckerei und Konditorei.

G. Schröder , Wallstr. 18.
Em junges Mädchen » das

Schneidern gelernt hat und in häus¬
lichen Arbeiten nicht unerfahren ist,
sucht Stellung sofort od . zum 1 . Nov.

Angebote unter S . 348 an die
Exped. d. Bl.

Ein flottes Kolonialwaren -Geschäst
sucht zum 1 . Oktober einen

Lehrling.
Offerten unter S . I . A . abzugeben

an die „Bntjadinger Zeitung ",
Nordenham.

Gesucht ein Stundenmädchen.
Friederikenstratze6.

Junges Mädchen,
im Haushalt und Laden erfahren,
sucht Stellung aus sofort oder später.

Offerten unter E . M » 10 an die
Exped. des „Wilhelmsh . Tagebl ."«
Wilhelmshaven.

Berne . Gesucht aus sofort ein

Schmiedegeselle.
B . Wreede.

ALL-»«* bessere Stellung sucht, ver-
lange per Postkarte die

Vakanzenpostin München.
Osternvurg . Ges. z. 1 . Nov. od.

früher ein kl. Knecht bei Pferd und
Wagen. A . Gramberg , Ulmenstr. 13.

Bornhorst.
ob. November
Landwirtschaft.

Gesucht

Flucht z. i . hein Knecht ( » ,G. M.
„ . . zum 1 . Novembe ? ,»Haushattvon 3 Personen ein tü?Mädchen,
AtZUten Zeugnissen, das auch dieWäsche übernehmen kann.

^ °
Frau Direktor Ulrichs

Haareneschstr. Zg '

Gesucht
eine Wirtschafterin
( Köchin ) , nicht unter 30 Jahren UN.verheiratet , per sofort oder 1 . Ormr
für ein Restaurant in Bremerhaven

Näheres bei Jakob Loops , Gast.Wirt, Deichstr. 30.
^

Zum 1 . Nov. o . findet jüH^ r
Schüler oder Schülerin der hlestg-n
höheren Schulen gute Pension.Tie Schularbeiten können beaufsichtigwerden. Angebote unter S . 360 ^
die Exped. d. Bl.

Zu Oktober findet — -

junges Mädchen
sreundl. Aufnahme zur Erlernung dH
Haushalts in ApothekeBad Ziege»,rücka. Saale (Thüringen). Pension!,preis 200 '

Strückhausen
fort 2 tüchtige

Gejucht auf sil

MilNergeselleii.
Wilh. Wesemann.

Rastede . Suche sofort
"

L Wlttgesellei.
-_ B . Hollstei«.

Hausdiener
zum 1. Oktober gesucht.

Meters ttotsl,
Zwischenahn.

Krankheitshalber gesucht sofort oder
1 . Nov. e. tüchtiges gut empfohlene!

Mädchen
für Küche und Haus.

Frau Block , Langestr. 28.
2 tüchtige Mhterinm
finde» dauernde Beschäftigung.

Carl Wilbers, Hofkürschn «,
Achternstr. 26.

Nach Hamburg
ein tücht. jung . Mädchen zum baldigen
Eintr . in beff . kl . Haushalt ze ucht

Offerten mit Anspr . nuk S . 356
an die Exped. d . Bl.

Gesucht
für eine Schwarz- u . Weißbrotbäckerei,
zur selbständigen Führung derselben
ein durchaus tüchtiger

Geselle
Offerten unter S . 358

an die Expediton d . Bl . »
die

Genossenschaft sucht

jüngeren Kontoristen.
Offerten mit Gehaltsansprüchen post'
lagernd Z . Z . 404 erbeten.

Gesucht wird e. junges Mädchen,
welches Lust hat, das Kochen zu er¬
lernen.

G . Pave , Ratskeller .^
Gesucht zum 1 . November ein

tüchtiges Mädchen
nicht unter 20 Jahren.

F . E . Krämer » Kurwickstr. U.
Gesucht per sofort ein ordentlicher

Sk MkliWrK«cht
oder Arbeiter , der mit Pferden um¬
gehen kann und alle Arbeiten zu ver¬
richten hat.

D. H. Hornung , Kurwickstr. lk,
zuverlässigerGesucht ein älterer,

Mergesefle,
der auch Konditorei versteht.

Wilh. Ni -mann,
Wilhelmshaven, Hinterstraße33

Ast - Nt ai>s a - j- Ort,z . Vrk . u Cigark.
-KflkNi ijks- Vergüt . ev. 250 mom u.
mehr . H.JürgensenL Co . ,Hamburg

Gesucht zum 1 . November em

zweitesMädchen
von 15 bis 17 Jahren.

Frau Gustav Meyer, Berne^

Dresden. _ _ Vogvl von ssslclcsnstsm,
Villa mitGarten, Tiergartens ! r. 4.

Gründl . Ausbild , in Wissensch -, Sprach ., Musik .c-
Res, u . Prosp . d. d . Voriteb. idrl. 5» da Metzucr-

PerMtivorrlM : ÄtZiaebW s . ^ uj ch.
^ als"Ches -! Bedakteur. : für öW H Revloeg. RstkSttonsdruck und Verla« : B,
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Kaisermanöver 1904.
(Fortsetzung.)

* Travemünde , 12 . September.
Ein herrlicher Septembermorgen , sonnig und kühl. Be¬reits morgens um 8 Uhr begab der Kaiser sich imAutomobil vom Schweriner Schlosse aus ins Manöver-

geläude , ihm solgte der Großherzog von Mecklen¬
burg . Schwerin, der seinen Kraftwagen selbst steuerte.In Automobilen folgten auch die Herren des großen Ge¬
neralstabes und der Manöverleitung , und alsbald stieg,südlich von Bobitz, einer Station zwischen Schwerin undKleinen , der Ballon der Manöverleitung mit seiner be¬kannten Fahne und den Bällen am Schweis empor . Weit
hinten am Horizont sahen wir auch den Fesselballon einesder Korps . Ueberall auf der Iahrt nach Lübeck sahman auf den Feldern Biwakspuren , Feldtelegraphen , Pa¬trouillen ; bei Grevesmühlen hielt eine Kolonne von etwaIw requirierten Fuhrwerken mit Lagerstroh.Soweit sich bei den gewaltigen Entfernungen feststellenließ , standen heute morgen beide Korps einander bereits
ziemlich nahe gegenüber.

Die Flotte , welche mit dem 9. Korps gemeinsam ope-rieren soll, ist hier in Travemünde auf der Reede ange-langt . Etwa eru Dutzend kleiner Kreuzer , Avisos und Kü-
stenfahrzeuge lagen bereits morgens vor Anker auf Peinblauen Spiegel der Lübecker Bucht , ebenso die Torpeoo-flottille . Um Mittag tauchten am Horizont , in zwei Frontenaufmarschiert , acht große Panzerschiffe auf und schwenktenmit der größten Eleganz ein auf die befohlenen Liege-Plätze.

Gegen 4 Uhr begann die Verladung. Tie 37 . Bri-gade , die Regimenter 78 und 91, die 2. Pioniere , zweiBatterien vom 62. Artillerie -Regiment und ein Zug Zieten-husaren rückten an . Die Pioniere , die hier in, Quartier
gelegen hatten , wurden , als ob 's in den Tod ging , be-
gleitet von den Schönen Travemündes , die sehr ernsteGesichter machten . Patronen wurden ausgeteilt , dann tra-ten die Kompagnien auf dem Felde beim Leuchtturm das
User der Trave entlang an . Die Ruderkutter der Kriegs-
schiffe , je 4 und 5 von einer Pinasse geschleppt, machtenan dem Bollwerk fest. Ruhig und ziemlich rasch vollzog
sich nach dem Signal „ Avancieren " das Einbooten . Schwie¬riger ging es bei den Dffizierspferden , die in den großenLeichter „Post" verladen wurden . Es war eine Brücke ge-legt , mit einer Leinwandverkleidung an der Außenseite,daß die Pferde das Wasser nicht sahen, außerdem hatteman den Tieren Stroh um die Füße gewickelt oder Stroh¬ballen in die Hufeisen gestopft . So mancher Gaul aber
scheute doch vor der ungewohnten Situation , und es er¬
forderte Geduld und Vorsicht , bis alle hinüber waren.
Ruhiger gingen die Artillerie -Pferde über ihre Brücke. Der
Verladung wohnten eine große Anzahl höherer Marine-
Offiziere bei. Prinz Heinrich erschien, begleitet von seinenLübecker Quartierwirten , dem Senator Ewers und seinerGemahlin ; Prinz Ernst von Sachsen -Altenburg , der auf S.M . S . „Kaiser Friedrich III ." kommandiert ist, Prinz Friede.
Leopold , Admiral Frhr . v . Senden -Bibran vom Marine-Kabinett , Admiral Büchsel, der Vize-Oberstallmeistcr v . Ese-beck und andere verfolgten mit Interesse die Lösung der
schwierigen Aufgabe . Der Groß Herzog von Olden¬
burg erschien mit dem Lübecker ersten Bürgermeister Klugim Vierspänner.

* Lübeck, 12 . September.
Heute abend wurde den in großer Zahl hier versam¬melten Manöver -Korrespondenten (unter ihnen nicht we¬

niger Ausländer als in früheren Jahren ), seitens der Ma-
növer -Leitung das erste authentische Material an Nach¬
richten und Karten zugestellt , und es ist nunmehr möglich,eine zusammenhängende Darstellung der Bewegungen bei¬
der Parteien bis gestern abend zu geben. Wie schon ge¬
sagt , wird die blaue Partei durch das verstärkte Gardekorps
dargestellt , die rote durch das 9 . Armeekorps und die Flotte.
Für die Entscheidung in Betracht kommen wird das Ge¬
lände westlich des großen Schweriner Sees bis hinauf zurWiSmar -Bucht.

* Goddin , im Manövergelände , 13 . September.
Als wir gegen 6 Uhr hier anlangten , war das Gefecht,m vollen Gange . Kanonendonner und prasselndes Gewehr-seuer ringsum . Der Kaiser hielt , von seiner Suite um¬

geben , hinter sich die flatternde Standarte , auf einem Hügeldicht südlich bei Goddin . Ueber die Chaussee, die von Wis¬
mar nach Gadebusch herunterführt , gingen rote Truppen
zurück, die 18. Division und Teile der 41., in nördlicher
Richtung , auf ihre früheren Stellungen zu, nach Dambcck.
Rote Artillerie stand quer über die Chaussee aufgefahren,
Haubitzen-Batterien dabei , und feuerte lebhaft . Der blaue
Fesselballon stand bereits nördlich der erwähnten Chaussee,irnd etwas unterhalb Goddin trafen wir auf blaue Ar¬
tillerie , die die Front nach Nordosten genominen hatte.Um 8 Uhr wurde „Halt " geblasen , der 'Kaiser übernahmdas Kommando über das Gardekorps . Wir konnten das
Vorrücken der 1 . Garde -Jnfanterie -Division über Goddin,
wo ihr Stab hielt , beobachten ; der Kronprinz führte seine
Kompagnie beim 1 . Garde -Regiment . Zum Schluß erschien
auf dem Manöverfeld die Kaiserin mit der Großherzogin
von Mecklenburg und anderen fürstlichen Damen in einem
großherzoglichen , L la Daumont gefahrenen Wagen , Hei¬
ducken hinten auf , eskortiert von einem Zuge der Leib¬
garde der Kaiserin.

Tie Truppen hatten unglaublich unter dem Staub
zu leiden und sahen aus wie die Teufel , hatten aber durch-
gehends guten Humor . Wo Kavallerie , Artillerie oder
Automobile in Bewegung kamen, verschwand alles unter
einer dichten , gelbgrauen Wolke. .

* Bobitz , 14. Sevt.
Die 37 . Brigade (rot ) war gestern morgen am Wohlen-

berger Wick bei Wismar gelandet worden , wie wir hören,
ohne Schwierigkeiten . Zuerst war das Landungskorps der
Marine ausgeschifft worden , in Kuttern , und hatte die
Uferhöhen besetzt , dann ging die Ausschiffung der Infan¬
terie unv der berittenen Truppen glatt vor sich ; für die
Pferde hatten die Pioniere inzwischen eine Brücke gebaut.
Die Truppen bezogen Biwaks und standen heute morgenum 9 Uhr bei Gr . Walmstorf , nordöstlich von Grevesmüh¬
len , westlich von Wismar , zur Verfügung des 9 . Korps.

Aus dem Großkerzogtum.
O«r R«ch»ruck unserer mit K»ikres»»n1>e>i-tet«hen »ersehe» ?« vriitNÄkAerlAtO
M »ur mit genimer Quelen »n- »he ßest^ tet . Mitteilungen un » BertchM

l»r»le » »rttiumüSe sta » »rr Ml
' Oldenburz , 1b. September

L . Von Wespe » überfallen und mehrfach gestochen
wurde gestern nachmittag im Schützenweg der frühere Lohn-
diener B . hier. Der 85jährige Mann konnte sich nur mit
Mühe der Tiere, die vorher von Schulkindern gereizt worden,
erwehren. Wespennester an verkehrsreichenWegen werden am
sichersten durch Eingießen von leißem Wasser zerstört.

4 - , Bürgerfeldcr Turnerbnnd . Tie Errichtung einer alten
Riege wurde gcstern in einer Versammlung im Vereinslokal
(MohnkernS Gasthos ) beschlossen . Mehrere Mitglieder hab .m sich schonbereit erklärt , an den Tmnabcndcn teilzunchmen.

*
kr . Dürgerfelde , 14. Scpi. Eine recht gefährlicheKopfver¬

letzung zog sich om gestrigen Nachmittag ein ca . 4jähr . Kind zu,
weicher mit der Mutter zum Besuch hier weilte . Das Kind hatte ein
eisernes Staket bestiegen, glitt aus und zwar so unglücklich, daß dem¬
selben eine Spitze dcs Stakets in den Kops drang . Die Verletzung
befindet sich in unmittelbarer Nähe des Auges und leicht hätte auch
dieses getroffen werden können.

lH Aschhausen b . Zwischenahn, 14. Sept . Ein Rads-
fahrersest veranstaltete der junge Radfahrerverein »All
Heil " , dessen Mitglieder in Aschhausen und Umgebung
wohnen unv der seinen Sitz in Rabbens Gasthof hat . Am
Rennen nahmen 13 Fahrer teil. Der Start war beim
Vcreinslokal, der Wendepunkt lag in Gristede, die Rennstrecke
war ca . 9 km lang . Nach 14 Min . 15 Sek. kam als Erster
Joh . Rabbcn durchs Ziel , als Zweiter folgte mit 14 Min.
40 Sek. F . Kreynschmidt, Dritter mit 14 Min . 50 Sek.
G . Berger , Vierter mit 15 Min . 20 Sek. D . Helms und
Fünfter mit 15 Min . 40 Sek. H. Bruns . Den Siegern
wurden schöne Preise ausgekändigt , dem ersten Sieger,

Rabbcn , außerdem d>n von jungen Damen gestifteten Preis)
ein schönes Rouchservce. Dem Verein ist es gelungen, seinen
Mitgliedern und dem Publikum ein schönes Fest zu bieten.
Bor dem Rennen war Konzert, wozu 500 Karten auSgegebeu
wurden, nachher Ball , der Edelste Stimmung brachte.

L . Eckfleth bei Elsfleth , 14 . Sept . (Großseuer ).
Am Sonnwgab - nd brannte das Anwesen des Landwirts
Kloppenbura. Wo nhaus und Scheune bis aus den Grund
nieder. Trotz aller angewandten Rettungsversuche gelang es
nicht, daS Feuer vom Nachbarhofe fernzuhallen . Auch eine
Scheune desielbcn brannte bis auf den Grund nieder. Außer
sämtlichem Inventar , reichlichen Heu- und Strohvorräten ist
auch der Verlust eines Menschenlebens zu verzeichnen . Der
etwa 55jährige Besitzer , Herr Kloppenburg wollte noch etwas
aus dem brennenden Hause herausholen . In demselben
Moment stürzten die Trümmer zusammen und begruben den
Unglücklichen »nter den Flammen.

cks Friedrichsfehn , 14. Sept . Am letzten Sonntag
nachmittag fand dos vom hiesigen Klub „Harmonie"
veranstaltete große Scheibenschießen seinen Abschluß.
Es wurden im ganzen etwa 500 Karten abgeschossen. Das
Wetter war , wie auch am Sonntag vorher , dem Feste
>e (r günstig Cs wurden für folgende Kar .eni ihaber aus
beistehendc Kartennummern Prämien geschossen . Die Namen
der Schützen befinden sich in Klammern . 21 E. Kelling (E.
Kelling ), 23 Diers (H . Schmalriede ), 27 F . Kayser (F.
Kayser) , 34 Rüben (Helms ), 44 Harms (Kayser ), 62 Pestrup
( Kayser), 71 E . Kelling (E . Kelling ), 112 Frl . Helms
(Speckmann ) , 121 G . Schmalriede (G. Schmalriede ), 122
E. Kelling ( E . Kelling ), 151 E- Kelling ( E. Kelling ), 159
Speckmann (Schulze ), 167 Müller (E. Kelling ), 169 Müller
(H . Schmalriede ), 170 Frau Hollmann (G . Schmalriede ), 173
Diers (Wiechering ), 175 Meyer (Schulze ), 180 Ablers (Speck¬
mann ), 207 Helms (Helms ), 212 Hullmann (G . Schmal¬
riede ), 2l3 Hullmann (Kayser ), 221 Hullmann (Schulze) ,
225 Tiers (E. Kelling ), 240 H . Schmalriede (H . Schmal¬
riede ), 243 Hennecke (Eveckmann ) , 246 Pestrup (E. Kelling ),
247 I . Wiechmann (I . Wicchmann , Hauptgewinn ), 263
H . Schmalriede (H . Schmalriede ), 278 Hollmann (H.
Schmalriede ) , 314 Ehlers , Br . (E . Kelling ), 353 Frau Rohde
(E. Kelling ). — Der hiesige Kriegerverein hielt am
letzten Sonntag im Vereinslokale bei Hinr . Ablers Hierselbst
seine Monats Versammlung ab , welche recht gut
besucht war . Es wurde u . a . beschlossen, zur Feier des
Geburtstages des Großherzogs , Sonntag , 20. November
d . Js ., im Vcreiuslolal einen Ball abzuhalten . Es wurde
ein Fabnenfonds gegründet , wozu fast alle anwesenden
Mitglieder freiwillige Beiträge zeichneten. Der junge Ver¬
ein besteht jetzt im zweiten Jahre und hat schon einen!
recht ansehnlichen Mitgliederbestand aufzuweisen.

-s- Wildeshausen , i4 . Sept . Der von der landwirt«
schaftlichcn Winterschule veranstaltete Obst ver¬
wert ungSkursus beginnt am nächsten Montag und
endet mit Schluß der nächsten Woche. Leiter desselben
sind zwei in der gesamten Obstverwertung sehr er¬
fahrene Damen , die alles praktisch vorführen werden . Den
theoretischen Teil übernimmt Herr Schulvorsteher Hunten
mann , der in Geisenheim einen Obstverwertungstursus
dnrchmachte . Die Stunden sind auf den Nachmittag ver¬
legt von 4—7,30 Uhr , damit die auswärtigen Damen dis
Zugs benutzen können . Es werden vorgeführt und gelehrhdig
Herstellung von Obstsäften aller Art , von Gelee, Marmelade
und Pasten , die Verwertung des Obstes als Dürrprodukte,
als kandierte und eingemachte Früchte nach verschiedenen
Systemen , die Herstellung von Obstwein und alkoholfreien
Getränken , die Bereitung von Obstsuppen , Obstmehlspeisen,
Puddings , Torten , sonstiges Gebäck , kalte Schalen , Obst¬
salat usw . Ferner wird die Verpackung , Aufbewahrung,
Sortierung des Obstes zu eigenem Gebrauch und für Han-
delszwecke gezeigt und so das gesamte Gebiet der Obst¬
verwertung praktisch vorgeführt . Zur Deckung der Kosten
werden 3 Mark Lehrgeld erhoben . Herr Schulvorstehev
Huntemann nimmt die Anmeldungen sofort entgegen.
Ueber 15 Teilnehmerinnen sind nicht in Aussicht genom¬
men . Ter erste Unterricht beginnt am 19 . d . Mts ., nachm.
4 Uhr im Amtshause . Bei der Rolle , welche die Obst¬
verwertung in gesundheitlicher Beziehung spielt , ist wohl

Leöen um Leben.
Roman von Dietrich Theden.

(Nachdruck verboten.)
5) (Fortsetzung.)

Drittes Kapitel.
Franz von Oppert blieb mit den Damen lange allein,

und seiner ernsten , gewinnenden Art gelang es , zum
erstenmale auch die Klagen der Braut verstummen zu
machen.

„Das Rätsel ist für mich insofern keines," erklärte
er , „als eine Unehrenhaftigkeit meines Bruders für mich
nicht in Frage kommt . Ich habe daran von vornherein
nicht geglaubt und in den von Papa und mir geleiteten
Nachforschungen nur ein Mittel gesehen, das meine An¬
schauung bestätigen sollte . Horst war ein lebensfroher
Mensch, wie viele seine Kameraden ; aber sein Ehrenschild
ist stets blank geblieben ."

„Und er hatte doch auch Hedwig gern, " warf Frau
von Dierssen ein.

Ter Assessor bestätigte lebhaft.
„Ja ! Mit der ganzer : Frische seines lebhaften Tempera¬

ments war er ihr zugetan . Und wenn nun auch hier
keine Spur von fernem Verbleib entdeckt ist — das Dunkel
des Falles wird dadurch erhöht , aber die Gewißheit nicht
erschüttert , daß Zufall oder Verbrechen sein Verhängnis
geworden sein muß . Und wenn unser Vertrauensmann
Licht schafft — >so oder so — wir wollen es ihm
danken."

In Hedwigs überwachtes , blasses Gesicht kehrte ein
Schimmer von Farbe zurück. In der schrecklichen Unge¬
wißheit über das Schicksal ihres Verlobten hatte auch
der Gedanke peinigend auf sie gewirkt , daß der Mann
ihrer Wahl sie doch aus selbstischen Motiven gekränkt
und verlassen haben könnte . Unter der überzeugten Ver¬
eidigung durch den Bruder begann dies Schreckgespenst zu

weichen und sie atmete auf in der nur allzu willigen
Hoffnung , daß kein häßlicher Verrat an ihr begangen
worden war.

Der Egoismus in ihrem eigenen Empfinden kam ihr
dabei nicht zum Bewußtsein ; sie fühlte sich von sein
quälenden Drucke, der ihrem Stolz eine schmerzende
Wunde geschlagen hatte , befreit und fing an , dem Ver¬
mißten eine Trauer zu iveihen , der der verletzende Stachel
genommen war.

Herr von Oppert sprach von der Einladung , die ihm
von den Eltern für die Damen mitgegeben war.

„Nehmen Sie an, " bat er freundlich drängend , und
Hedwig war die erste, die, wenn auch- noch zögernd,
zusagte.

„ In einigen Wochen," pflichtete dann auch Frau von
Dierssen bei.

„Metsch braucht Sie nicht zurückzuhaltcn, " flocht der
Assessor ein . „Er wird Sie um die Erlaubnis bitten,
sich Ihnen vorstellen zu dürfen , im übrigen Sie aber
wenig behelligen und sich vorzugsweise an Ihren Herrn
Hansen halten ."

„Steht schon fest , wann er ankommt ?" fragte Frau
von Dierssen.

„Ja , ich darf es Ihnen verraten , wenn es auch für
die Umgebung ein Geheimnis bleiben muß . Er bittet,
daß Hansen ihn morgen in Neumünster besucht ; das Hotel
habe ich mir notiert . Er wird sich dann mit Hansen
aussprechen , seine Ankunst hier m der Gegend aber
inkognito erfolgen lassen. Das legt Ihnen zugleich nahe,
daß er das Schloß , um auch den Schein einer Verbindung
mit Ihnen fernzuhalten , zunächst meiden wird . Die nähere
Art seiner Einführung entzieht - sich übrigens auch meiner
Kenntnis . Ich habe wohl danach gefragt ; es ist aber
üblich , daß die Herren darüber sich in Schweigen hüllen.
Wollen Sie mich beurlauben , gnädige Frau , daß ich Hansen
aussuchen kann ?"

„Gern , lieber Herr von Oppert ."
Frau von Dierssen sah auf eine Wanduhr.
„Fünf . Da treffen Sie ihn vermutlich in seinem;

Bureau , wenn er nicht aus die Felder geritten ist . . ."
Der Assessor fand ihn in dem kahlen Bureauraum mit

Wirtschaftsbüchern beschäftigt und wurde von ihm in die
angrenzende Wohnung geleitet . Viel Komfort war — im
Gegensatz zum Herrenhaus — auch da nicht vorhanden,
aber doch einige Behaglichkeit.

Hansen nötigte den Besucher auf ein Sofa und nahm
selbst ihm gegenüber in einem Schreibsessel Platz.

„Darf ich Ihnen eine Zigarre offerieren , Herr
Assessor?"

Herr von Oppert nahm an , und Hansen bediente sich
auch selbst.

„Das Rauchen kann ich nicht lassen," erklärte Hansen
dabei , „und es ist mir jedesmal eine Entbehrung , wenn
ich die Ehre habe , bei Frau von Dierssen zu Ciast zu
sein . Sie kennt ja meine Schwäche und bietet mir stets
selbst so 'n Kraut an — man muß aber doch auf dis
Damen Rücksicht nehmen und — na — da traut man
sich nicht , pafft so 'n Paar Züge und läßt den Glimm¬
stengel wieder ausgehen . Hm . . . Wollen Sie mir ein
paar offene Fragen gestatten , Herr Assessor?"

„Bitte , lieber Herr Hansen ."
„Ohne Umstände ?"
„Durchaus ."
„Na , Sie werden mit den Damen mancherlei nicht:

haben besprechen können , was unter Männern — hm —
nicht so — so delikat umgangen oder umschrieben zuwerden braucht . Also wie mir der Schnabel gewachsen
ist , Herr von Oppert ?"

„Ich bitte ausdrücklich darum ."
„Hm . . - Hatte Ihr Herr Bruche» — Schulden ?",

fragte Hansen geradezu.
Franz von Oppert schüttelte den Kopf.

»



zu hoffen , daß diese Anregung auf fruchtbaren Boden fällt.
Obstsorten werden vpn Herrn Huntemann so weit wie

möglich ! bestimmt.
so . Cloppenburg » 12. Sept . Nur noch einige Tage

trennen uns von dem 15. September, dem ersten Jagd¬
tage im Amte Cloppenburg, an dem endlich der Jäger
die längst geputzte Flinte zur Hand nehmen darf , um dem
edlen Weidwerk obzuliegen. Mit wahrer Ungeduld sehnt er

sich diesen Tag herbei . Ist doch der Wildstand hier für

hiesige Verhältnisse ein geradezu vorzüglicher. Hasen trifft
man die Menge , und unter den zahlreichenHühnerketten sind
solche von 16 bis über 20 Stück durchaus keine Seltenheiten.
Doch wo viel Licht ist , ist auch viel Schatten . Ist schon der
15. Sept . an und für sich für die Eröffnung der Hühnerjagd
ein viel zu spät gewählter Termin , so zeigt sich dies noch

ganz besonders in diesem Jahre , wo infolge des andauernd
warmen , wenig Niederschlägen begleiteten Wetters die Hühner¬
völker früh und gut ausgekommen und jetzt schon so scheu
sind, daß sie den Jäger kaum auf Schußweite herankommen
lassen. Dann ist es noch besonders ein Umstand, der dem

weidgerechten Nimrod seine Jagdlust um ein Bedeutendes

kürzt : während einerseits manches Häslein und ganze Hühner¬
ketten dem Schlingensteller zum Opfer fallen, scheut sich hier
mancher Jäger , oder sagen wir richtiger mancher mit Jagd¬
schein ausgerüstete Wilderer , durchaus nicht, schon jetzt alles

niederzuknallen, was ihm vor die Flinte kommt; seine Beute

hat er sich dann natürlich in Ahlhorn geholt, wo die Hühner,
jagd , wie im ganzen Amte Wildeshausen, bereits am ersten
dieses Monats eröffnet ist. Mag auch manches für diese
Einrichtung unseres einzig in seiner Art dastehenden olden-

burgischen Jagdgesetzes sprechen , jedenfalls dürfte
es doch für den weidgerechten Jäger wünschenswerter
sein, wenn die Jagderöffnung in seinem Amtsbezirke mit der
des Nachbaramtes zusammenfiele oder wenigstens doch keine
volle 15 Tage früher oder später festgesetzt würde.

Ll. Waddewarden » 14. Sept . Das hier abge¬
haltene Volksfest hatte leider unter der Ungunst der

Witterung zu leiden. Der Besuch war denn auch im Vergleich
zu dem im vorigen Jahre ein mäßiger zu nennen. Um 3 Uhr
versammelten sich Verein und Schulkinder bei Zwitters Gast¬
haus . Von da aus bewegte sich der Festzug durch den freund¬
lich geschmückten Ort . Aus dem Spielplatz der hiesigen Schule
löste sich der Zug auf. Dort fanden alsdann Kinder¬

belustigungen statt , Wettlaufen , Topsschlagen, Sacklaufen re.
Es war eine Freude , dem fröhlichen Leben und Treiben der

Kleinen zuzuschauen. Nach Beendigung der Kinderbelustigungen
vergnügten sich die Kinder noch weiter auf dem Fegplatze.
Die Erwachsenen begaben sich nach den Festlokalitäten zu
Zwitters und Tholen , wo große Festbälle stattfanden . —

Nachdem schon in verschiedenen Orten des Jeverlandes
Fortbildungsschulen entstanden sind, plant unsere Ge-

meinde nun auch die Einrichtung einer solchen Schule. Als

Unterrichtslokal wird eines der hiesigen Schulzimmer dienen.

// Nordenham , 14. Sept . Die Braker Bezirks-
konserenz wird hier am 21. Sept . stattfinden. Den Teil¬

nehmern wird dadurch etwas Besonderes geboten, daß ein

Besuch und eine eingehende Besichtigung des Betriebes der

Dampsfischereigesellschaft„Nordsee" damit verbunden ist.
// Nordenham , 14. Sept . Sämtliche Wohnungen

unseres Ortes haben Mieter gesunden, und es sind bereits
eine Reihe Neubauten in Aussicht genommen. Einen freund¬
lichen Anblick gewähren auch die neuen Häuser der Fischerei¬
gesellschaft; auf diesem Terrain wird gleichfalls der Bau von
6 neuen Wohnungen geplant.

X Westerstede , 14. Sept. Welch seltsame Einfälle
oft Leute besitzen , zeigt folgender Vorfall , der sich in einem

Nachbardorfe ereignete. Einem dortigen Einwohner starb
vor Kurzem sein Haushund . Um dem Köter ein anständiges
und würdiges Begräbnis zu bereiten, ließ der trauernde

Hinterbliebene eine Kiste anfertigen , legte die Hundeleiche
hinein und begrub sie in der Nähe des Hauses . Nun mußte der

Hundeliebhaber seinen Wohnsitz nach einem anderen weit

entfernten Dorse verlegen. Den Hund jedoch in fremder
Erde zurücklassen konnte er nicht über's Herz bringen. In

seiner Hundeliebe öffnete er das Hundegrab, nahm den sog.

Sarg heraus und führte ihn mit in die neue Heimat über.

Dortselbst wurde der Liebling auf das Würdigste wieder be¬

stattet . — Co geschehen im Jahre des Heils 1904.
? Varel , 14. Sept . Eine nächtliche Szene, bei der

das Sprichwort : „Freunde in der Not gehen zehn auf ein Lot"

zur Geltung kam , spielte sich kürzlich im benachbarten
Dangastermoor ab. Ein berittener Grenzaufseher bemerkte
bei seinem Patrouillenritt , daß aus dem vor einem Hause
befindlichen Düngerhaufen Flammen emporschlugen. Da zu
dem Gebäude nur ein schmaler Steg führte , so daß er es

auf seinem Pferde nicht erreichen konnte, ritt er schleunigst

„Nein , sicher nicht . Er hatte einen mehr als aus¬

kömmlichen Zuschuß und neigte auch durchaus nicht zu
übertriebenen Ausgaben .

"

„Na ja . Pardon : spielt er auch nicht ?"

. „Wohl kaum . Keinenfalls hoch ."

„Eine Verlegenheit konnte ihm daraus nicht er¬

wachsen?"

„ Eine ernstliche — nein .
"

„Verzeihen Sie , Herr von Oppert , wenn ich noch ein¬

mal nuachsasse. Das Spiel reißt oft auch den sonst Be¬

sonnenen mit sich fort — könnte nicht auch! er in einer
tollen Nacht - "

„Nein , das ist ausgeschlossen . Spielschulden müssen
in der Regel binnen vierundzwanzig Stunden beglichen
werden , und Horst hat in den letzten Wochen sich fast
stets zu Haus gehalten , also nicht einmal Gelegenheit
gehabt —"

„IN der letzten Zeit nicht !" schränkte Hansen ein.

„Auch davon abgesehen : datierte eine drückende Ver¬

pflichtung weiter zurück, so hätte er das längst nicht
mehr verbergen können . Er war sorglos und heiter tote
immer und ging ganz in der Freude an seiner Ver¬

lobung auf .
"

„Könnte er vielleicht für andere — durch Bürg¬
schaft - - "

„Dazu war er zu vorsichtig ; jedenfalls hätte er
darüber vorher mit mir gesprochen.

"

„Ja , wenn Zeit war . Aber in irgend einer Nacht,
plötzlich —"

„Dann hätte er mich nachträglich unterrichtet .
"

„Hm . . . Vielleicht hatte er es selbst längst vergessen
— oder er glaubte die Angelegenheit geordnet — oder

wollte einen Freund nicht bloßstellen —

„Der Bruder ging ihfm über die Freunde .
"

.,Hm, ja . Also der Mammon hat nicht mitgespielt?
- hie Liebe?"

zum lieben Nachbarn, um ihn zur Löscharbeit heranzuholen.
Nachdem er eine kleine Viertelstunde die Türen und Fenster
bearbeitet hatte, wurde es schließlich im Hause lebendig, und

nun entspann sich mit den Inhabern folgender Dialog:

„ Hallo, schnell herauskommen, beim Nachbarn brennts ! "

„Denn mak Du 't doch ut !" Kleine Verlegenheitspause.

„ Aber, bester Mann , Sie werden doch Ihrem Nachbarn Hilfe
leisten. " Undeutliches Gemurmel , aus dem zu entnehmen ist,

daß der Nachbar nun nicht abgeneigt ist, zu kommen. Eine

Frauenstimme : „ Hinnerk, dat Du Di nich unnerstejhst, un

na buten geihst !" Aus dem Düngerhaufen schlägt mittler¬

weile eine Helle Flamme . „ Aber Ihr Haus ist doch auch in

Gefahr . " „ Dar kann ick niks an malen ; na, ick kam." Gott

sei Dank, denkt der Außenstehende und wartet , wartet,
wartet - Endlich nimmt er sich ein Herz und klopft
nochmal herzhaft an . Geschimpfe und Gepolter drinnen . Ein

Streichholz flammt aus, es wird Licht gemacht und das

Ehepaar erscheint auf der Bildstäche. Er mit der Heuforke
in Kampfstellung, vorauf sie mit einer „Lantuchte" . Da

Hinnerk den Feuerschein bemerkt, auch von den friedlichen
Absichten des Draußenstehenden überzeugt ist , so bequemt er

sich endlich zu einer schnelleren Gangart und hat denn auch
in kurzer Zeit das Feuer gelöscht.

o. Blexen , 14. Sept . Der Lotsenkommandeur
Peters, der als solcher mm I . Juli d . I . mit dem Wohn¬
sitze in Blexen ernannt ist, hat heute von dem Gemeinde¬

vorsteher Ehr . Mengers Hierselbst einen Bauplatz am Deich,

zwischen Blexerdeich und dem Dorfe, gekauft, pro Quadrat¬
meter 2 .25 Mk . Er beabsichtigt, daselbst ein Wohnhaus für

sich zu erbauen. — Die Wohnungsverhältnisse sind hier
augenblicklich recht ungünstig . Infolge des Bahnbaues und
der Anlage geschäftlicher Unternehmungen ziehen mehrere
Familien nach hier, die aber leider k -ine Wohnung finden
tonnen . So zieht ein Angestellter der Petrolmmgesellschaft,
dessen Dienstwohnung erst zum kommenden Frühjahr fertig¬
gestellt ist , nach Nordenham. Mehrere Angestellte der Bahn
tönnen diesen Winter ebenfalls schwer ein Unterkommen finden.
Es wäre jetzt für Kapitalisten Zeit , hier mehrere Wohnhäuser
ausführen zu lassen . Da der Grund und Boden noch ver¬

hältnismäßig billig ist und die Wohnungen sehr gesucht sind,
so würde sich das Geschäft, bei der großen Zutunfc Blexens,
sicherlich zu einem recht gewinnbringenden gestalten. Un¬

zweifelhaft werden sich in allernächster Zeit mehrere Hand¬
werker niederlaffen; ebenso günstig ist auch die Aussicht für
Geschäftsleute. — Als im Juli die Arbeiten bei den Neu¬

anlagen Hierselbst ihren Anfang nahmen, sah sich die Leitung
der Gendarmerie veranlaßt , einen Gendarmen nach hier zu
schicken, um während des Hierseins so vieler fremder Arbeiter

für Ruhe und Ordnung zu sorgen. Zum 1 . Oktober sollte
dieser Beamte anderweitig untergebracht werden. Gestern ist
nun der Gendarmerie -Oberst hier gewesen , um sich an Ort und
Stelle zu überzeugen, daß auch in Zukunft ein Gendarm hier
dringend notwendig ist , allein schon aus dem Grunde , weil
das Tampfboot zwischen Geestemünde und der oldenburgischen
Seite künftig nur noch bis Blexen fährt . So wird unser Ort

dauernd einen Gendarmen erhalten.
b Berne , 14. Sept . Das bereits für den 26. Juni

angekündigte Visurgis - Konzert mußte damals infolge
Unglücksfalles auf der Lesum, bei welchem der Dirigent
Uibrich seinen Tod fand, hinausgeschoben werden ; es fand
Sonnabend vor vollbesetztem Hause im Stedinger Hof statt . Die

Visurgis-Sänger sind den Stedingern alte Bekannte, die

Stedinger haben schon mehrmals erfahren, daß auserlesenes
Stimmenmaterial und hohes musikalisches Können sich in
der Visurgis vereinen, und daß Jntomation und Rhythmik,
Deklamation uns Aussprache, sowie die Anpassung der

einzelnen Stimmen unter einander bei diesen Sängern muster¬
gültig sind. Diese Erfahrung hat sich am gestrigen Tage
unter der geschickten Direktion des Herrn Hiddessen
wieder bestätigt , denn als das Konzert beendet war , hieß es

allgemein : „Wiederkommen! " Hoffent ich tun die wackren

Sänger danach.
// Stad - und Brrtjadirrgerland , 14. Sept . Die

Krammetsvöget machen unseren Gäuen ihren Besuch, um

Umschau nach Beeren aller Art zu halten . Aber die Staare

sin ) ihiun auch in diesem Jahre zuvor; ekommen und habcn
reine Bahn gemacht. Nichts ist vor diesen Vögeln sicher:
Vogel- und Hollunderbeeren, Weintrauben , Pflaumen , ja sogar
Kernobst wird von ihnen nicht verschont.

Vermischtes.
Königliche Trinkgelder . In England beginnt jetzt die

Jagdsaison , und König Eduard wird einen Teil des

Septembers und Oktobers als Jagdgaü auf einer der

prächtigen Besitzungen des englischen Hochadels weilen. Aus
diesem Anlaß wird die Frage aufgeworfen» w lchs Summen
bei solchen königlichen Besuchen der Dienerschaft überwiesen
werden. Was Eduard VII . in solchem Fall zn geben pflem
ist freilich nicht bekannt; aber man erinnert daran , daß, als
der Kaiser von Rußland im Jahre 1844 im Schlosse ru
Windsor als Gast weilte, die Dienerschaft 40,000 Mk. und
die Frau des Haushofmeisters einen Schmuck im Werte von
20,000 Mk . erhielt. Jeder der sechs Kammerjunrer bekam
eine goldene Tabaksdose mit dem Bild des Kaisers, von
Diamanten umrahmt ; das gleiche Geschenk erhielten die
Stallmeister , nur war das Bild durch den kaiserlichen
Namenszug in Diamanten ersetzt . 56,000 Mk. wurden an
Wohltätigkeitsanstalten verteilt ; 10,000 Mk . wurden zehn
Jahre lang dem „Becher von Ascot " hinzugesügt, und dazu
kamen noch scheffelweise Ringe , Uhren und Broschen, die
unter die niedere Dienerschaft verteilt wurden.

Zwei Spitzbuben . Aus Kassel schreibt man dem
„Hann . Tgbl ." : Seit Sonnabend früh schon macht sich aus
hiesigem Oberstadtbahnhof ein gut gekleideter Herr bemerkbar,
der bei jedem aus Westfalen eintreffenden Schnell- und
Pecsonenzuge die ankommenden Reisenden mit unverkennbarer
Erregtheit mustert und jedesmal, wenn sämtliche Reisende an
ihm vorübergezogen sind mit resignierter Mine seufzend den
Bahnhof wieder verläßt . Ter Mann ist ein Fabrikbesitzer
aus einem im Reg .«Bez. Arnsberg gelegenen Orte , der am
Freitag der vergangenen Woche zwei seiner Arbeiter nach
Lüdenscheid schickte, um bei der Reichsbankstelle daselbst einen
Betrag von 67,000 Mk . abzuholen, ter am nächsten Tags
zur Auslohnung der Arbeiter verwendet werden sollte. Die
Arbeiter lehrten jedoch nicht wieder nach der Fabrik zurück;
mit dem 70 Pfund schweren Geldsack verschwanden sie, ohne
eine Spur zu hinterlaffen. Da der eine der beiden Spitz,
buben, Hermann Lehmann, aus Sengten , im Kreise Guben,
der andere aber, Anton Leiher, aus Trautmannsdorf in
Böhmen stammt, beherrschtden Bestohlenen die fixe Idee , daß
die beiden Spitzbuben notwendig ihren Weg über Kassel
nehmen müßten, um nach ihrer Heimat zu gelangen. Ob die
Liebe wirklich so unklug sein werden, sich mit dem gestohlenen
Gute nach ihrerHeimat zu wenden, bleibt abzuwarten — aber,
wenn auch nach Rom führen bekanntlich viele Wege. Nach
den Angaben des Bestohlenen ist übrigens Lehmann 25 Jahre
alt , von mittelgroßer Statur , hat kleinen dunkelblonden
Schnurrbart und starke spitze Nase, Leier dagegen ist 37

Jahre alt , 1 .68 Meter groß, ebenfalls dunkelblond und hat
Pockennarben im Gesicht.

Meuterer . An Bord des englischenSeglers „Andromeda",
der vor einigen Tagen in Fiume einlief, und dessen Kapitän
auf hoher See durch Selbstmord endete, fand eine Meuterei
statt . Infolge von Zwistigkeiten zwischen der Mannschaft und
Offizieren waren acht Matrosen entlassen und an Land gesetzt
worden. Diese kamen nun racheschnaubend an Bord und be¬

drohten den ersten Offizier und den Koch. Letzterer tötete
einen Matrosen und verwundete einen anderen durch
Revolverschüsse. Der neue Kapitän des Schiffes war nicht an
Bord . Die meuternden Matrosen wurden verhaftet.

Eine SSjährige Giftmischerin . Man berichtet auS
Cilli in Oesterreich: Bor dem Schwurgericht stand die

S6jährige Bettlerin Marie Jamnikar aus Lohosin unter der
Anklage des veriuchten Giftmordes . Die Greisin lebte mit

ihrer 60jährigen Nichte gleichen Namens zusammen. Da sich
die alte Frau wiederholt kleine Hausdnbstähle zuschulden»-

kommen ließ, kam es öster zu Streitigkeiten . Am 11 . Mi

fand die Nichte, daß das Kraut , das sie essen wollte, mit
einem bitter schmeckenden Pulver versetzt war . Sie erstattete
hiervon die Anzeige, und es ergab sich, daß dis Tante das
Kraut mit Arsenik vwgistet halte . Die Angeklagte, welche
die G richtsärzte als geistig völlig normal und zurechnungs¬
fähig bezeichne hatten , war der Tat geständig. Sie wurde
uncer Anwendung des außerordentlichen Milderungsrechtes
zu drei Jahren schweren Kerkers verurteilt.

(Schluß des redaktionellen Teilst)
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„ Auch daran glaube ich nicht ."

„Herr Assessor, Mir sind unter vier Augen , und - wir

brauchen nicht um den Brei herumzugehen . In meinen

jungen Jahren .— es ist 'n bischen her , denn ich bin

bald an die Fünfzig — na , ich war der Beste nicht.
Das ist so 'n Vorrecht der Mostjahre . Mir war manches
nette Mädel zugetan — und so - 'n junger Leutnant-

ich möchte mir ja nicht die Zunge verbrennen — aber —

na , leichtes Blut , leichter Sinn — und die Uniform zieht
mit an —"

„Eine Liebelei mag ja vorgekommen sein. Und „mag"

nicht bloß . Ist ! In der Großstadt —"

„Also, da kommen wir zusammen . A bah, so 'n

bißchen Rumtollen ! Wer so 'ne lebenslustige , leicht¬
herzige Kleine — so 'ne hübsche Asphaltblume — die treibt
keinen in Verzweiflung . Die lebt und liebt , so lange
es ihrem Ritter gefällt , weint ihm allenfalls ein paar
Tranchen nach und tröstet sich - dann mit einem andern.
Das meine ich nicht . Tiefer müssen wir gehen . Auch
in der guten Gesellschaft kommt es vor , daß zweie sich

vergessen , und wenn dann das Unglück da ist, wirst es

leicht die Würfel auf den Tisch, mit denen es um Leben
und Tod geht . Und da — ?"

Der Assessor verneinte .abermals.

„Mein Bruder war kein Schauspieler ; ein solches Er¬
lebnis hätte ihn ' selbst am meisten gepackt, und er hätte
sich nicht verstellen können, er hätte sich uns verraten

müssen —"

„Konnte er es nicht in letzter Stunde erst erfahren
haben ?"

„Ich habe ihn an die Bahn geleitet und auch keinen

kleinsten Schatten bemerkt .
"

„Ja . und unterwegs —
„Lassen Sie den Gedanken fallen , lieber Herr Hansen.

Er führt Sie auf einen Weg, der nicht der rechte ist."

„M wollte hie Möglichkeit wicht auM acht lassen.

Herr Assessor. Aber gut . Ihre Ueberzeugung wirkt auch
anf mich mit ein . Eine andere Frage : Hatte er große
Mittel mitgenommen ?"

„Das kann ich . Ihnen genau vorrechnen ."

Franz von Oppert sann einen Augenblick nach.
„Er hat dreitausend Mark von der Bank abgehoben

und mochte außerdem noch an zweihundert Mark Taschen¬
geld bei sich führen ."

„ Gingen davon die Brautgeschenke ab ?"

„Nein . Die hätte er mit Mama eingekanst , vorher
schon. Und die waren natürlich auch vorher bezahlt
worden ."

„Also verfügte er über eine immerhin nicht un¬

beträchtliche Summe . Sollte da einzuhaken sein ? Ist er

der Habsucht - hm —.
"

„ Haben Sie einen Verdacht ?"

„ Aus jemand aus unserer Gegend ? Nein . Wer hätte
da auch davon wissen können .

"

„Sie schließen also , daß jemand ihm von Dresden

aus —"

„— gefolgt sein könnte — allerdings . Ein Einge¬

weihter . Dreitausend Mark und mehr hätten wohl reizen
können . Mindestens scheint es nicht unmöglich . Sie

wollten auf der Fahrt vom Bahnhof nicht sprechen, wann

Ihr Geheimer —"

„Sie haben recht . Herr Metsch hat mir nähere Einzel¬

heiten seines Planes übrigens nicht mitgeteilt . Viel¬

leicht war er sich selbst darüber noch! nicht klar und

paßt seine nächsten Schritte den Umständen an , wie sie

sich gerade ergeben . Er ist aber bis Neumünster mir

mir zusammen gefahren und bittet Sie , daß Sie ihn dort

aufsuchen. Hotel
(Fortsetzung folgt ,j
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vollkommener Ersatz für
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Fahrplan der Passagierdampferauf der Unterweser.
Von Montag , lien >2. 8ept6mb6i- an , bio auf ^ siteraa.

An Wochentagen:

Bei der Anlegestelle am Osterdeich vor der Mozartstraße , sowie bei der Anlegestelle neben der Börsen¬
brücke wird nach Bedarf angeyalten.

Die Abfahrtszeiten der Dampfer von den Stationen zwischen Bremen nnd Bremerhaven können nur
annähernd angegeben werden.

Schiffs rücksahikarten von Bremen nach Bremerhaven berechtigen zum Besuch eines unserer Schnelldampfer . Rückfahrkarten,

welche die Passagiere berechtigen, auf der Rückreise die Eisenbahn zu benutzen, und zwar für die Fahrstrecken Bremen -Vegesack,
Bremen -Bremerhaven (Geestemünde), Bremerhaven -Vegesack und umgekehrt , sind an Bord erhältlich . Fahrkaktcnhefte
für 12 Einzelfahrten gültig von Bremen nach : Vegesack Mk. 4,50 , Rönnebeck -Farge Mk . 6 .— , Oberhammelwarden

und Brake Mk . 9 .— und umgekehrt, Kinder unter 10 Jahren die Hälfte, sind bei^Hcrren 1i . IT . llibvrkinrcll , Söge-

ftraße 16 L , i?k . Kaiser WilhelmPlatz 1, sowie dessen Filialen , ^ ck Röllrssvir , Lützomstr. 45, O . I ' rvsv,
v . d . Steintor 43, in den nach dem Freihafen fahrenden Wagen der Bremer Straßenbahn und in unserem GeschästÄokal

Ansgarikirchhof 1, an Sonntagen auch in unserer Verkaufsstelle im Freihafen , Nordseite des Hasenhauses , zu haben . An
Bord werden keine Fahrkartenhefte ausgegeben . Die Fahrscheine sind an Sonntagen und an Wochentagen (I . Klasse) gültig.

Persönlich gültige Monatskarten s, Mk. 20 .—, für sämtliche Strecken zwischen Bremen und Bremerhaven gültig , sind in
unserem Geschäftslokal, Ansgarikirchhof 1 täglich erhältlich . ^

Bremen , September 1804 . _ _ _
Der Vorstand.

Zu kaufen gesucht ^
nächster Umgebung

von

ein Stück Land, 8 — 10000 qm,
zur Anlegung einer Obstplantage,
Nähe des Bahnhofs bevorzugt.

Offerten unter S . 363 an die
Erved. d . Bl.

Zu verkaufe ».
Einige Stämme Orpington , Brut

04 sowie auch einzelne Henneküken.
Hc>areneschstraße 35 » .

Zu verk. eine gute milchgebende
^ — Ziege . —
Friedhofsweg 2 s, b . Ziegelhof.

Weintrauben in Postkistchen ver¬
sendet täglich frisch

Georg Müller, Oldenburg,

Billiger Hof
in schönster Gegend Holsteins, dicht
an Bahnstation , soll verkauft werden.
Ca . 60 Hekt . Weizenboden, inkl.
5 Hekt. Wiesen, Reinertrag ca.
1200 Mk . Gebäude gut, z. T . neu,
Brandkassenwert: 30600 Mk ., Ernte
u . Jnvcntarversicherung ca. 20 000 Mk.
Forderung 66000 Mk. Durch an¬
liegende 34 Hektar Wiesen u. Weiden,
welche auch verkauft werden sollen,
erhöht sich die Forder . auf 75 000 Mk.
Es gibt dann ergiebige eigene Jagd.
Anz. nur 25— 30000 Mk. Heinr.
Ranck in Neumünster , Linieustr. 10.

Mausholt . Zu verkaufen ein
schönes , 8 Tage altes Kuhkalb.

I . H . Wittens.

Großenmeer . Loyermoor . Zu
verk . schöne rebhuhnfarbige Jtalieuer-
Zuchthähne , diesjährige Frühbrut.

Johann Oestmanu.

Starke Nerven.
Starkes Gedächtnis.

H Sensationelle Broschüre. H-
Versand gegen I 10 ^ franko. !
Kiehnes Buchhdlg., Bremen.

LZuIxrelek kLeksei »'
I I °eekaißiinu LuiLledev !

kllrUbbUu»«»- o. LI«ttn>-I
I

Billig zu verkaufen: Bettstellen,
Matratzen , Sofas , Kommoden,
Sofatische , Studentische , Spiegel-
fchrank re. re. Wilhelmstr. 1s.

Eversten. Wohnhaus , Unler-
und Oberwohnung und 2 '/« Scheffel¬
saat Land, in der Nähe von Olden¬
burg, für 8000 Mk. bei geringer An¬
zahlung zu verkamen z. 1 . Mai 1905.

B . Schwarting , Aukt.
Mastkücken » feinstes Taselgeflügel,

abzugeben Haareneschstraße 35 u.

897 '

D. V. V. N. N. R. N. V. V. N. N. N. N. N.
715 — — — gib — — ab !a Bremen -Freihafen ^ an — 10-0 — — 71s — —

— — gso — — gso — ^
I ' Bremen -Lübcckerstratze ' ' „ — — iss — — 730 —

_ 730 gb (> Z00 — Zbo 4kX) Bremen -Uaiserbrückc Igoo — 135 ZS0 — 'Z' io 8 «°

8 °° gso S°° 2« 4« 450 b°° „ Vegesack ab 9°° I2-o 2-o 6-0 6 >° ^00
— 8<° 1ü°° 2w — 5°o 510 an Lobbendorf g»o — 1220 220 — 6 °« tzb0
8» ab Rönnebeck gi° goo
8°° 4L» Farge gsb 5.0
S-° 6«> Oberhammelwarden gzs g-o
8-° 5" Brake g-0 g«s
9°- S °r Rechtenfleth „ ^55 440

10- -> 6«> , Nordenham , , 72S 410

10" 6« an f ? Bremerhaven (Geeste) M ab 700 Z4S

Die besten Bruchbänder der Welt
sind solche, die von sachverständigen Bandagisten den Patienten
nach Maßgabe der sichvocfindendcnpathologischanatomischenZu¬
stände kunstgerecht angefertigt werden. Diese sichern den Kranken
vor verhängnisvollen Zufällen nnd Gefahren,
sind sehr bequem im Tragen und zu haben bei

ILanSl,
Spezialist für Uandagen.

Fahrräder von 85 Mk. an,
2 Jahre Garantie , bis zu den feinsten.

Alte Räder werden in
Tausch genommen.

Schläuche4 Mäntel 4
» Karbid -Lkterm vM 3 Mk. M.

Wegen vorgerückter Saison!
Nerren- u . vsmenrspsr von 75 M. an.

Lindenstraße 28.

ist ei« «lkchlamcr Hefe- ««!>
Mcckilfmcr A-felwei«.

Er ist aus den besten Früchten hergestellt und
bildet wegen seines äußerst lieblichen, angenehm
weinsauerlichenGeschmacks und des hochfeinen
Weinaromas das geschätzteste Tafelgetränk
da er auch in AWk ' hygienischer Beziehung
unerreicht dasteht.

AI» . Lrokslrekk b. Wll i. L.
Größte landw . Apfelwein -Kelterei Deutschlands . _

ASM" Eigene Obstbaumpflanzung auf über 120 Hektar großem Areal . Mg
Vert reter werden gesucht. _

verkauf eiin Villa
mit großem Garten,

sowie mehrereVillen - Bauplätze
Lu

Die Grunderwerbs - und Verwertungs -Genossenschaft hierselbst
beabsichtigt

das herrschaftlich eingerichtete Wohnhaus an der
Hauptstraße mit plm. Hektar großem Obst- und
Gemüsegarten , sowie mehrere am See belogene
SM " Villen-Bauplätze "ZU

mit Antritt auf diesen Herbst oder später öffentlich meistbietend zu verkaufen.
Zweiter Termin dazu ist angcsctzt auf

Sonnabend, den 24. September d . I .,
nachmittags 4 Uhr,

im Kurhause Hierselbst und soll der Zuschlag bei annehmbarem Gebot
erteilt werden.

Bemerkt wird noch , daß vorher unter der Hand auch verkauft werden
kann und werden Angebote durch mich entgegen genommen. Auch auf das
ungeteilte Grundstück im ganzen.

Beste ruhige Lage am See und in der Nähe des Kurhauses , Eisen¬
bahn, Post und Telegraph , Stadtfernsprecheinrichtung , Gasbeleuchtung,
höhere Privarschule, landw . Winterschule, Segel - und Rudersport , Dampf¬
schiffverbindung nach Dreibergen.

Nähere Auskunft erteilt_ Fseldhus , Auktionator.

Jeden Jreitag , morgens O Uhr:

irische Lcejischt
empfiehlt billigst

ioi> , Süseler, ML
Täglich frisches Roßsleisch

empfiehlt I . Spiekermann.

Eversten.
Eine frequente

irtfchaft
auf dem Lande

habe zum 1 . November d. Js . billig
zu verpachten.

B . Schwarting , Auktionator.
Schweieraltendeich . Zu verkaufen

2 Bullenkälber , 11 Monat alt , von
Herdbuchseltern abstammend.

H . Volte.
k - ioak l Welch . Herr würde e . Waise
DMlll ! m . 3VVVVV Vm ., sehr
Häusl., d . Heir. glückl . mach . Aufr . Off.
erb. . Liebesglück"' , Berlin SO . 26 . Rp.

Billig zu verkaufen em gut
erhaltener großer eiserner Ofen.

Georg Hoes , Osternburg.

Alte Oldenburger
Brief - und Stempelmarkcn kaust

K. Lambrecht » Staustr . 18.

Edewechter

Schützen - Verein.
Am Sonntag , den 18. Septbr . d. I . :

Examen- nnd
Königs-Schießen

Nachdem:

MU
" "

Witz
Anfang des Schießens um 2 Uhr,

des Balles um 7 Uhr.
Die Schützen haben in Uniform zu

erscheinen.
Der Vorstand.

Mutterspritze
F -rgeM ', S

R . Voigt Nachf . » Berlin O,
Linienstr. 155 v . pt.

Jeddeloh II - Zu verlausen cme
milchgebende Kuh. Joh . Bley .^



der inneren und
äußeren Mission

Mittwoch, 21. Septbr.
Vorm . 16 Vs Uhr : Westgottesdienst

in der Lambertikirche. Prediger:
Pastor Burckhardt aus Berlin.

Nachm. 3 Uhr : Feier im „Ziegel¬
hof " mit drei Ansprachen von
Missionsinspektor Schreiber aus
Bremen , Missionar Flothmeier aus
Afrika und Pastor Burckhardt aus
Berlin.

MSS» kostet ein Paar Herren-» L » , Hosenträger mit äußerst
IHN haltbaren Strippen u. elasti-

schxn Gurtbändern bei

stsinr . llallsnslväs, ÄtötteS ^k. 20»
Ohmstede ( Hochheide , weg ) . Wirt

Alfr . Möbius das. läßt fortzugs¬
halber am

Mittwoch,
den 28 . Septbr. d. Js .,

nachm . 1 Uhr anfg .,
öffentlich meistbietend mit Zahlungs¬
frist verkaufen, was folgt:

1 junge tied . Knh,
4 Faselschweine , alsd . 5 Mt . alt,
4V Hühner , 1V Laufenten,

1 Kleiderschrank, 1 Kommode, 1
Sofa , 1 Sessel, 1 Lehnstuhl, 1
Spiegel , 1 Regulator , versch .Lampen,
Gartentische und -Stühle , Bänke,
2 gut erh . Fahrräder , 1 Näh¬
maschine, 1 Karre , 1 Handwagen,
1 Fahne mit Stange , versch . Acker-
gerätschaften, 1 Quant . Heu und
Stroh , und was sich sonst vorfindet.

Am selben Tage,
nachm . präz . 4 Uhr anfg .,

läßt Frau W . Riesebieter Ww.
daselbst (Eichenhof) sterbesallshalber
folgendes öffentlich meistbietend mit
Zahlungsfrist verkaufen:

1 Sau mit 11 Ferkeln , letztere
alsdann 4 Wochen alt,

4 Faselschweine , alsd . 5 Mt . alt,
20 Hühner,

1 Küchenschrankmit Aufs., 1 Sofa,
1 Kommode, 1 Regulator , 2 Bett«
stellen, 2 Tische , 1 Dtzd . Stühle,
1 Spinnrad , l Haspel , 1 Hand¬
wagen, 1 Borfkarre, 3 Sägen , I
Axt, 2 Belle, 1 Heckenscheere , 1
Baumkneifer , Tonnen , Kisten,
Kasten, Körbe, Baljen , Harken,
Forken, Spaten , Flegel, Krabber,
1 Schusterbrett , 1 Schusterbock
und allerlei Schuhmachergerät¬
schaften rc.,

ferner : ca . 20 Sch. Pflanzkartoffeln,
etw. Pflanzbohnen, 1 Quantität
Stroh , etw. Brennholz, 1 Dünger¬
haufen.
Kaufliebhaber ladet ein

Nadorst . D . G . Dierks.

SotvI-
Vvrkauk.

Für strebsamen und tüchtigen Wirt
dielet sich eine besondere Gelegenheit,
ein schönes Hotel an denkbar günstig¬
ster Lage zu kaufen. Dasselbe liegt
in einer verkehrreichenKreisstadt der
Prov . Hannover von über 22,000
Einwohnern , 4 Minuten vom Bahn¬
hof, 5 Bahnen , Wasserstraße, großer
Fremden - und Touriften -Verkehr, und
soll, da Besitzer kein Fachmann ist,
unter günstigen Bedingungen mit
vollem Inventar , Stehbierhalle,
Doppelkegelbahn, Restaurations - und
Klubräumen , sowie 32 Zimmern , Ein¬
fahrt und Hintergarten rc. verkauft
werden.

Antritt jederzeit.
Anzahlung mindestens ^ 25,000,

Rest zu 4»/o unkündbar auf 10 Jahre.
Selbstreflektanlen erhalten Auskunft
beim

Juwelier Kkrderrrmnn,
Hameln a. d. Weser. _

Umzugsh. 1 milchg. j . Lamaziege
zu verkaufen. Schützenhofstr. 30.

Loyermoor. Empfehle meinen
Eber zum Decken. Joh .Oestmann.

Loyermoor . Zu verlausen einen
angekörten Eber . Joh. Oestmann.

Eversten.
Ziege.

Zu verk. eine milchg.
Blücherstraße 4.

Lehmden . Zu verk . ein schwerer
öjähriger

Wallach,
guter Einspänner . D . Hobbe n.

1 ALL . SV
kostet ein Portemonnaie a . einemStück
Rindleder grarbeitet . Innentasche mit

36 om Bügellänge 8
39 „ „ „ 9 ^
4 » „ „ „ 1V

lleiur . LsHerstväe , MteNßk . 26.
Achternholt . Zu verk . ein ein¬

stimmig angekör. er schöner

Zuchteber.
Schweinezucht -Genossensch . Nc .23

Gastwirt Gardeler.

. » t . M . )
mit Salmiak , von berühmtenChemikern
zusammengestellt, allseitig anerkannt
als das vielseitigste, wirksamste und
bequemste Waschmittel der Gegenwert.

„Olly " wäscht alles , Hauswäsche,
Arbeirerwäsche, Wolle, Seidenstoffe rc.
ebenso kalt wie warm.

Kein Auskochen der Wäsche mehr.
„Olly " schont die Wäsche, enthält

keine Stoffe , die die Wäsche angreifen,
wie Soda usw.

„Olly " findet außerdem im Haus¬
halt die viefachste Verwendung (siche
Prospekt) denn „Olly " wäscht ja
alles.

„Olly " ist zu haben » Psd . 30 ^
in fast allen besseren Kolonialwaren-
und Drogen -Geschäften.

Geschäfte, die „Olly " noch nicht
führen, wollen sich wenden an unseren

A
°

VoUjs . MMiz.
Wangs¬

versteigerung.
Am Freitag , den 16 . September

d. Js ., nachm. 4 Ukr, gelangen in
Frohrrs ' Lokal zu Osternbnrgr

1 Vertikow, 2 Schränke, 2 Sofas,
3 Ferkel,

gegen Barzahlung zur Versteigerung.

ksp «.
Gerichtsvollzieher.

AM. W «W.-Frkibuk
Am Sonnabend , den IV. d. Mts . ,

morgens 9 Uhr : Fleischverkanf von
einem einfinnigen Ockfen , per Psd
40 Pfg.

Bitter, Asel!
10 Pfd . -Kolli franko. I » Tafelbutter
Mk. 8, Naturbutt . 6.75, I » Ilster
Käse 4.50, Kümmelkäse 3 .00, 1 Kolli
Vs Tafelbutt ., Vs Ilster Käse 6 .25.
Versandhaus Sälzer 1, Sniatyn 56

(via Breslau ).

Zwangs¬
versteigerung.
Am Freitag , den 16 . September

d. Js . , nachm. 4 Uhr, gelangen in
Mohnkerns Wirtshaus zu Bürgerfelde:

5 Sofas , 1 Vertikow, 1 Klavier,
10 Bilder , verschied . Nippsachen, 2
amerik. Wanduhren , 4 Portieren,
1 Sekretär , 1 Taschenuhr, 1 gold.
Damenuhr mit Kette, 1 Standuhr,
1 Pult mit Aufsatz, 1 Fahrrad mit
Laterne , 2 Spiegelschränke, 12
Polsterstühle, 2 Nähmaschinen, 2
Eckschränke , ßl Kleiderschrank, 1
Kommode, 1 Handwagen u. andere
Gegenstände

gegen Barzahlung zur Versteigerung.
LSllLGS,

Gerichtsvollzieher.

Feldbahngeleise
mir 6 —8 Kippwagen , Vs—V. obm
Inhalt , suche aus sofort für die
Dauer von ca. 2 Monaten zu leihen.

Näheres bei Joh . Fr . Hillje,
Wahnbeck.

re unbek . Eigentümer der
mir im Jahre 1802 u . früher
z. Reparatur überg. Schirme
werden aufgefordert, letztere

gegen Rückgabe der Marke innerh.
3 Wochen abzuhnlen, wiedrigenf. sie
zur Deckung der Kosten verkauft werd.

O . Diechler , Schirmfabr .,
Achternstr. 16.

UM
-

Flechtenkranke
-
MW

trockene , nässendeSchuppenflechtenund
das mit diesem Uebel verbundene, so un¬
erträgliche Hautjucken , heile unter
Garantie (ohne Berufsstörung ) selbst
denen, die nirgends Heilung fanden,
nach langjähriger praktischer Er¬
fahrung . Aus dem Verfahren ruht
Deutsches Reichspatent No. 136323.
R . GroPPler , St . Marien -Drogerie,
Charlottenburg 4 , Kanlst , ^ No . 97

Grundkapital Mk. 2,000,000.
Filialen in Atens-Nordenham, Delmenhorst, Hohenkirchen,

Jever und Vechta.
Wir Übernehmen die

Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren
und Wertgegenständen aller Art.

Die Aufbewahrung kann erfolgen:
I . 0K6H6S VSV «rl:

Die übergebenen Wertpapiere werden als Sondereigentum der ein¬
zelnen Hinterleger aufbewalr ! ; damit iä eine vollständige Verwal¬
tung verbunden. Insbesondere besorgen wir hierbei die Abtrennung und
Einziehung der Coupons , die Kontrolle der Auslosungen , die Geltendmachung
von Bezugsrechten und Leistung von E -nzahlungen aus Jnterimscheine , die
Erhebung neuer Couponsbogen, den An - und Verkauf, sowie den Umtausch
von Wertpapieren.

II . ^ 1s > VSDKvIlIrrKNGILSS
Dis Wertpapiere oder Wertgegenstände werden vom Hinterleger ver¬

schlossen versiegelt.
III . In SLSSIMSN ( Kskss ) r

die unter Selbstverschluß der Mieter >n unseren Gewölben zur Verfügung stehen.Die näheren Bedingungen sind aus unseren Reglements zu ersehen,
welche an unseren Schaltern in Empfang genommen werden können oder
auf Wunsch kostenfrei zngesandt werden.

DL«
_ A . Krahnstöver. _ Probst.

Visr Lrfinllllngon anmvlävt , vsrlsngs vorksr, gegen Lm-
senöung von l . — Narlr

N anäbuch M ^ rlinäer"
voll LiPolrliaus L Oo . , ^ lbsi -fsiä , Lalmliokslrassk 74.

5. Wsch -Mr. StliAMerie.
_ _

Ziehung1. Klasse am k. n. 7. Dezember1961.
Originallose zu amtlichen Preisen:

_ V, V. ^ Vi
3 .50 , ^ v.oo , ^ 14 .00 , 28 .00,

empfiehlt und versendet

KarrpL -KollekLur , Mdenöurg i.Mr.

Verkauf
einer

K ö t e r e i.
Neuenselde . Anton Lüersten

Ww . das. will ihre daselbst an der
Chaussee schön belegens

Köterei,
bestehend aus ger. Wohnhause, Neben¬
geb . u. 24 ar 10 qm Gartengründen,
mit mögl. baldigem Antritt durch
mich unter günstigen Bedingungen
verkaufen und ersuche ich Kauslieb-
haber, sich baldigst an mich wenden
zu wollen.

Elsfleth ._ H . Fels.
Niedliche junge Hunde zu ver¬

kaufen. Milchstraße 3.
Bloherfelde . Zu verkaufen ein

schönes Kuhkalb.
D . Martens , Schulweg.

Zu verk . eine kürzlich milchend
gewordene Kuh.

Heinrich Harms , Etzhorn.

Spezialhaus
für

Empfehle zu bekannt billigen
Preisen:

Teppiche , Arbinen,
Tischdecken, Cartendecken,

Portieren , Lauser,
sowie meine sämtlichen

KMMnngssachen,
Galanterie- n. Spielsachen, j
l^. frommer,

E Achternstr . 46 . Achternstr . 46.

Ein an der Anguftstratze
belogenes , zu zwei herr¬
schaftliche» Wohnungen
eingerichtetes Haus steht
zu beliebigem Antritt und
billigem Preise zum Ver¬
kauf. Näheres durch

KLM8LU6I '
,

Oldenburg.

Wehverkauf.
Schweiburg . Der Viehhändler

Joh . von Deetze» zu Rönnelmoor
läßt am

Sonnabend,
den17. Sept. d. J .,

«achmmittags 4 Uhr,
bei Ahrens ' Gasthause zu Jader-
bollenhagenr

10—12 Stück
beste hochtragende
Mhe m Luenen
öffentlich auf Zahlungsfrist verkaufen.

Kaufliebhaber ladet freundlichst ein
_ _ Stechmann , Aukt.

Iveelbslrv.
Verein „Unter uns ."

Aus Grund der freunol . Einladung
des Saal - Schießvereins „Tell" zu
seinem am Sonntag , den 18. d. M .,
im Saale des Herrn Koopmann,
Osternburg, stattfindenden Stiftungs¬
feste werden die Mitglieder ersucht,
sich zahlreich zu beteiligen.

Nächste Versammlung
am Sonntag , den 18. d. M -, abends
7Vs Uhr, in Harms ' Wirtshause.

_ Der Vorstand.

LerchlttLormm: ^ > r ^ v. ptL UM Ledskteur : M LM J«^ Me.nreit: L chepto^ g.

Prima Scheibenhonig , pec Psd.
80 Pfa . _ Rebenstr. 9o. ,

M rstponsdruck UM VLpMj L > SLSSb LiMlburg.

Vvvlltbtzdrlivk
beim Emkauf in der Markthalle a ».

lllarM -lkasvIltzn
mit rindledernen Henkeln.
llviur . llalltzrslbäe , Nhlleilstk . Ell

BlaiikkiibilMWU'
Die Schauung der Sielachtsmasür.

züge und Schaugrä ^en soll am15 . Oktober
stattfindsn.

Die Geschworenen.
Fromme zuverl . 4jähr?N « tcein - und zweisp . flott räumende»Gang. Huntestr . 2.

LlüesbiuM'
ZedMLeulloL

Sonntag , den 18 . Septbr . :
Anläßlich d . Internationalen

FuMall - Turniers
Berlin - Bremen - Oldenburg:

Großer össeitWr
Sportsball
in dem großartig dekorierten Saale

des Etablissements.
Musik v . erstenKräften d . Jnf . - Kapelle

Anfang 4 Uhr.
Entree frei . Entree frei.

Es ladet freundlichst ein
Diedr . Meyer.

NL . Abends : Mockturtle.

llsäfsbrsi' - Vscsin
Lmiäersfelll.

Sonntag , de» 18 . Septbr . d. J .r

3. Stistkllgsseß,
verbunden mit

Rennen , Korfofahrt und
nachfolg. Ball,

wozu freundlichst einladet
Der Vorstand und
D . Rosenbusch.

Osternburg.
Saalschieß-Berem

UM".
Am Sonntag, den 18. September.

verbunden mit

VtteiiiNmciiMM
im Saale des Herrn L. Koopmanu.

Bremer Chaussee.
Anfang des Schießens 3 Uhr,

des Balles 5 Uhr.
Hierzu ladet freundlichst eia

Der Vorstand-

Rasteder
Imm- G sökck

Unser diesjähriges

MiwPleÄ,
bestehend in

Zchotmei «a Bol,
findet am

Sllnickß , -es18. Sept. Z.,
im Vereinslokal G . Ahlers statt.

Anfang 6 Uhr.
Der Festausschuß.

Gewerbe - und
Hnnbels -Vereiil.
Versammlung

Freitag, den 16. Septbr. , at
9 Uhr, im Gildesaal des Kunst
gewervemuseums.

Tagesordnung : ^ ^ ^
1. Abänderung des 9 Uhr-Ladcn

schluffes.
2. Revision der Marktordnung.
3. Neue Maß - u . Gewichtsordnung.
4. Verschiedenes.

Der Vorstand.

e



3 . Veikrttze
M .W §17 der „Nachrichten für Stadt und Land " vom Donnerstag , den 15. September 1904

BermischLes.
Ueber lustige Manövercrlcbnisse plauderten , nach

Sem , H . T ." , verichiedeueUnlerosfiziere, als sie nach längerer
Abwesenheit im Kreise von Bekannten gestern zum ersten-
male in einer Wirtschaft saßen. Aus der Fülle des Ma¬
terials sind dem Schreiber dieses folgende halt n geblieben:
Ein Unteroffizier wird von seinem Quarticrwirt abends mit
in die Wirtschaft genommen, der Bauer ließ 2 halbe Liter
Bier kommen , ließ sein Bier aber längere Zeit unberührt
stehen . Der durstige Unteroffizier ergriff schließlich sein Glas
und sagte zu seinem Quartierwirt : „Na dann Prost Blume " .
Tür bisher schweigsame Bauer räusperte sich dann und ant¬
wortete : „ Nee, ick heete nich Blume , ick bin Biuneivies". —
Ein anderer Unteroffizier stellte sich in der Wirtschaft einem
Bauer vor, dieser antwortete ihm : „ Dat hct darmit nicks to
daun , drück Du man tau " . — Ein dritter sagte bei anderer
Gelegenheit zu seinem Qnartierwirt : „ Mein Name ist Hassel¬
mann " . Der Bauer fragte darauf : „ Was fegt Sei ? " und
als der Unteroffizier seine Vorstellung wiederholte, erklärte er
ihm: „ Oh, dat is man gaut " . Tann setzten sich beide hin
und tranken Bier und sagten den Abend garnichts mehr. —
Ein vierter Unteroffizier stellt sich einem biederen Land¬
bewohner als Müller vor, woraus dieser ihm sagte : „ Von
düsscn Minschen givt et hier ock veele " .

Ein ideales Schullokal besitzt das thüringische Dorf
Nieder- Kopfstedt. Kürzlich erzählt der Lehrer den Kindern
gerade von der Schlacht bei Sedan , da — ein lautes Prasseln
und Krachen an der Decke und im Nu füllen dichte Wolken
von Lehm- und Kalkstaub die Schulstube. Als sich die Lust
wieder klärt — einige Kinder waren entsetzt zum Fenster
hinausgeflüchtet — sieht man die Scheuerfrau unter einem
großen Loch in der Decke im Klassenzimmer stehen . Die arme
Frau , die durch die altersschwache Decks hindurchgebrochen
war , zum Glück, ohne Schaden zu nehmen, murmelte ein
paar Worte der Entschuldigung und ging hinaus . Der Lehrer
sammelte seine Schar und suchte sich ein neues Schullokal.
Er fand es im Tanzsaal der Gemeindcschenke.

Das IVO» Lebensjahr vollendete am 13 . September
die Witwe Lisette Bossow geb . Wilkcn in Rostock . Die Greisin
ist noch körperlich rüstig und geistig frisch.

Aus dem Jenseits . Ein böser Spiritisten streich
ist, so erzählt man , einer jungen Witwe in Warschau ge¬
spielt worden, die sich mit einem Beamten vcriobt hatte.
Bevor sie aber den Bund fürs Lcb : n mit dem Auserwählten
schloß , wollte sie pietätvoll die Erlaubnis ihres seligenMannes
auf spiritistischem Wege einholen. Sie sah sich eifrig nach
einem geeigneten Medium um und hatte schließlich auch da¬
mit Erfolg . Es erschien bei ihr eine junge Frau , die ihr
versprach, ihr die Antwort des seligen Galten zu besorgen.
Natürlich verlangte sie vorläufig SO Rubel als Honorar für
ihre „ Arbeit " . Die Witwe zahlte rückhaltlos. Am nächsten
Tage waren noch einige unbedingt notwendige Requisiten zu
besorgen, die 20 Rubel betrugen, und wieder einen Tag später
sollte der Teufel besänftigt werden, da der Verstorbene bei
Lebzeiten nicht gerade ; u den Frömmsten gehört hatte . Dies
kostete 40 Rubel . Daraus wurde der Witwe befohlen, drei
Tage lang zu beten , was diese mit Gewissenhaftigkeit aus-
sührte. Am vierten Tage erschien das Medium und ver¬
kündete der harrenden Braut , daß nun alles so weit wäre.
Das Medium hatte einen kleinen Tisch und einen Becher
mitgebracht, in den die Witwe SOO Rubel und einigeSchmuck¬
sachen tun mußte. Nachdem dies geschehen , kniete das Medium
nieder, flüsterte einige Gebete und deckte über Becher und
Tisch ein Tuch, das cs segnete . Daraus entfernte es das
Tuch wieder und gebot nun der Witwe, bis zum Anbruch
der Morgenröte des nächsten Tages nicht in die Nähe des
Bechers zu gehen ; dann aber könne sie diesen emporheben
und werde da die Antwort ihres Seligen finden . Die Witwe
tat vor Aufregung die ganze Nacht lein Auge zu, und als
die Rosenfiugrige am Himmel emporzog, trat sie klopfenden
Herzens an den Becher heran und sah zunächst , daß Geld
und Schmucksachen verschwunden waren . Sie hob den Becher
empor, und da lag wenigstens ein Zettel mit der Antwort.
Diese lautete : „ Ich wünsche meinem Nachfolger viel Ver¬
gnügen, wenn er Dich trotz Deiner Dummheit heiraten will !"

Einen Riesenfund machte der Hausbursche eines Kasseler
Hotels , ecr am Sonnabend -Vormittag in einem kurz vorher von
einem Fremden verlassenen Zimmer eine Brieftasche und
in derselben einen Check der En ckischcn Bank m London über
400,000 Mk. fand . Des Englischen unkundig, übergab der
Mann den Check dem Besitzer ins Hotels . Schon am
Nachmittage traf ein Telegramm aus Hannover ein , in
welchem der Eigentümer des Wertpapiere diese rekla¬
mierte.

Lustiges Allerlei . Unverbürgte Nachricht.
Präsident Loubet soll infolge der russischen Niederlagen
wiederholt ausgerusen haben : 2irus , 2arus , reckcks midi
willionsz!

Rekrutenvorstellung. Leutnant : „Was verstehen
Sie unter der Kaiserlichen Marine ? " — Rekrut : „ Dem
Kaiser seine Frau ! "

Die gutgesinnte Ziege. Auf einem kleinen Platze
in München sind öfters Ziegen zu sehen , die zu dem Zwecke
angelrieben werden, damit sie an leidende Menschenkinder
ihre frische Milch abgeben. An einem Sonntagmorgeu nun
trat ein Schutzmann an die Besitzerin einer solcher lebenden
Milchwirtschaft heran mit der Warnung : „Sie , vor zehn lsir
dürfen S ' hei nix verkauf'», damit das Gesetz der Sonntagsruhe
net leidet." Darauf antwortete die Frau : „ Da derfen S'
scho ' b'ruhigt sei', Herr Wachtmeister, wenn i a wollt', vor
zehne gibt die Goaß , damit i net g ' straft wer '

, gar
koa Milli her ! "

Unsere Jungen. Mama (zum sechsjährigen Willy) :
»Aber Willy, Du schämst Dich nicht, mit den Mädchen zu
baden? " — Willy : „ Ach, das schadet nichts ; die Mädchen
sind ja jetzt alle aufgeklärt !" („Jugend " .)

Selbstverständlich. Bekannter : „ Wer spielt denn in
diesem Slück den alten , brummigen Seekapitän ? " — Theater¬
direktor : „ Na , meine Frau . . . wer sonst ?"

Das Endziel. Höhere Tochter: „ Zu was denn soviel
Geographie lernen ; wenn man nur weiß, wohin man seine
Hochzeitsreise machen will, das genügt. "

Auf der Sekundärbahn . „ O je, jetzt ist der Zug

schon davongcfahrcn !" — Stationsdiener : „Zahlen Sie
a Maßl , dann pfeif ich ihm, daß er wieder zurückkommt! "

Zur Saison. Landwirtin ( ihrem Mann , der nach der
Stadr fährt, nachrufcnd) : « Und vergiß net, Jose -, aus einem
feinen Restaurant a Spciskarten mitzubr ngcn, damit wir die
N-reis abschr . ibcn können!" („ Meggnrd . Bl . ")

Moderne Mädchen.
Roman von Arthur Zapp.

(Nachdruck verboten.)
ä3 tFor' setzunaü

„Geben Sie nur den Mut nicht aus , Herr Hartung,"
sagte sie warmen Tones . „Vielleicht wird doch noch alles
gut . Gute ärztliche Behandlung und gute Pflege tun oft
Wunder ."

Ter Beamte fuhr sich mit der Rechten aufgeregt durch
das Haar.

„Die Pflege, " erwiderte er seufzend, „damit hapert 's
ja eben. Man tut ja , was man kann . Den Tag über habe
ich eine Fran da , keine gelernte Krankenpflegerin , dazu
reichen merne Mittel nicht . Es ist eine Witwe , eine einfache
Frau . Sie hält mir die Wirtschaft in Ordnung , besorgt die
Kinder und sieht nach der Lkranken- Ob da meine Fran
immer die richtige Wartung hat , ist die Frage . Aber" —
er zog mit erner kummervoll -resignierten Miene die Schul¬
tern in die Höhe — „was über die Kraft geht , kann
eben niemand leisten ."

„ Und des Nachts , Herr Hartung ?"
„Des Nachts ? Ja , da bin ich ja da . Seit acht Tagen

bin ich in kein Bett mehr gekommen. Auf dem Lehnstuhl
neben dem Bett habe ich kampiert , damit ich immer bei
der Hand bin . Freilich , auf den Hund kommt man ja da¬
bei, aber was soll man tun ?"

Es lag so viel Ermüdung , ein solch innerliches und
körperliches Gebrochensein , eine solche Mutlosigkeit in den
Worten und dem Gebaren des sorgenvollen Mannes,
daß Klara Winzer sich tief erschüttert fühlte . Der Eifer,
zu helfen , loderte hell in ihr empor und trieb sie , ihn zu
fragen:

„Wenn Sie erlauben , Herr Hartung , gehe ich Ihnen
ein bischen an die Hand und löse Sie einaml ab rn der
Nachtwache. Sie sehen ja selber schon ganz angegriffen
und krank aus ."

Dem Expedienten stieg eine schwache Nöte in das ab¬
gezehrte uno abgehärmte Gesicht.

„Fräulein Winzer, " erwiderte er mit heiserer Stimme,
„das wollten Sie tun — das wollten Sie wirklich tun ?"

Er sah sie aufs tiefste verwundert und überrascht an.
„Aber was ist denn da weiter groß , dabei , Herr

Hartung ?"
Tie in sich zusammengesunkene Gestalt richtete sich

etwas straffer auf und er machte eine abwehrende Hand¬
bewegung.

„Nein , Fräulein Winzer , das — das kann ich von
Ihnen nicht annehmen . Das — das habe ich doch wahr¬
haftig rsicht um Sie verdient !"

Ter Expedient wendete sein Gesicht von dem Mädchen
ab und schluckte und würgte , als sei ihm plötzlich etwas
in die Kehle gekommen, das er nur mit Mühe hinunter¬
würgen konnte.

„Mer , Herr Hartung, " siel Klara Winzer rasch ein,
„was haben denn die dienstlichen Geschichten mit Ihrer
armen , kranken Frau zu tun . Ueberhaupt — na , sprechen
wir doch nicht mehr davon . Das war ja doch nicht der
Rede wert . Und hier handelt es sich ja doch nicht um
unser Beamtenverhältnis . Hier steht doch der Mensch —
wie gesagt , dem Menschen —"

Das junge Mädchen wußte nicht , wie sie das , was sich
ihr warm im Herzen regte , zum Ausdruck bringen sollte,
und so schloß sie schlicht und energisch:

„ Also, ich komme heute abend . Spätestens um acht
bin ich bei Ihnen und übernehme die Nachtwache. Und
Sie schlafen sich einmal ordentlich aus . Also, bis nachher,
Herr Hartung ."

Sie eilte rasch davon , um jedem weiteren Widerspruch
ans dem Wege zu gehen.

Es war eben erst halb acht, als Klara Winzer in der
Wohnung ihres Vorgesetzten anlangte . Die kleine Familie
saß gerade beim Abendbrot . Eine ältliche Frau mit groben
Zügen ging hin und her und teilte den beiden Kindern —
einem Knaben von etwa sieben und einem Mädchen von
fünf Jahren — ihr Essen zu , nicht unfreundlich , aber in
jener rein mechanischen Weise, die eine innere , herzliche
Anteilnahme nicht kennt.

Die Kinder verhielten sich schweigsam und still . Man
sah, daß sie seit langem verlernt hatten , froh zu sein
und sich der sanften , liebevollen Pflege einer sorgsamen
Mutter zu erfreuen.

Klara Winzer weitete sich das Herz , und als sie den
Hausherrn und die Aufwärterin begrüßt hatte , trat sie an
die Kinder heran und streichelte ihnen die Wangen und
richtete ein paar freundliche , liebe Worte an sie . Und als
die Kleinen die großen , erstaunten Augen mit den halb
bangen , halb zutraulichen Blicken auf sie richteten , wallte
es warm in ihr auf . Wie gern sic sich der Aufgabe
widmen würde , für die Heiden verlassenen , armen , klei¬
nen Geschöpfe zu sorgen und sie zu behüten , und in
ihre weichen, offenen Kinderherzen wieder Liebe und Ver¬
trauen zu säen!

Nach dem Abendessen brachte Klara die beiden Kin¬
der zu Bett . Klara Winzer fühlte ordentlich , wie sich die
Kinderseelen Vor ihr auftaten . Instinktiv schienen die Klei¬
nen zu empfinden , daß sich ihnen hier eine warnie , rein
menschliche, uneigennützige Anteilnahme bot , ein Herz voll
Liebe, das nichts von ihnen heischte, als Gegenliebe und
Vertrauen . Sie plauderten so zutraulich und rückhaltlos
mit Klara , als sei sie ihnen eine alte Bekannte uno Ver¬
traute , und weihten sie gleich an diesem ersten Abend in
all ihre kleinert Leiden und Sorgen und Geheimnisse ein.
Daß „Tante Keller " mit ihnen den ganzen Tag zanke
und daß sie kein lautes Wort sprechen dürften , daß der
Papa immer traurig sei , und daß . der Onkel Doktor ihnen

verboten habe , ins Schlafzimmer zu der armen , kranken
Mama zu gehen ; daß sie nichts so gern spielten , wie Eisen¬
bahn , daß aber Tante Keller es ihnen verboten habe,
weil 'cs gar so viel Lärm mache, wenn sie die Stühle
zusammenrücktcn , und wenn Heinrich , der immer auf der
Lokomotive sitze , zu Pfeifen anfangc . Mariechen aber hocke
immer auf dem letzten --- kühle und sei der Zugführer.
Und er — Heinrich — wenn er erst einmal groß sein
würde , er würde ganz gewiß , nichts anderes als Lokomo¬
tivführer werden , denn das sei doch das allerschönste auf
Erden.

Nachdem sie die Kinder hatte beten lassen , wie früher
ihre Mütter sie es einst hatte tun lassen , und nachdem
sie jedem einen Gutcnacht -Kuß gegeben, ging sie in das
Krankenzimmer . Herr Hartung stellte sie seiner Frau vor.
Die Kranke lag bleich, abgezehrt , schwer atmend in ihrem
Bett und sah mißtrauisch , mit einem ängstlich-hilflosen Blick
zu dem jungen Mädchen auf . Aber als Klara Winzer mir
ihrem vom wärmsten Mitgefühl leuchtenden Gesicht, mit
ihren sanftblickenden seelenvollen Augen sich zu ihr hinab¬
beugte und ein paar herzliche Worte an sie richtete , wich
der starre , angstvolle Zug in den bleichen Mienen der
Kranken.

Klara Winzer !var die geborene Krankenpflegerin.
Ihre stimme fand so weiche, überredende Töne , wenn sie
der Kranken die Arznei reichte , ihr Mitgefühl strömte in
so innigen , herzlichen , trostvollen Worten ans , wenn die
Schmerzen und Beängstigungen über die Leidende kamen,
daß die beruhigende , beschwichtigende Wirkung nicht aus¬
blieb . Ihre Hand war so leicht , so zart , so sanft , wenn
sie kühlende Kompressen auflegte oder die Kranke in den
Kissen aufrichtete , daß Frau Hartung die Empfindung hatte,
sie habe sich seit langem nicht so wohl gefühlt , wie an
oiesem Abend.

Herr Hartung wurde zu Bett geschickt , nachdem sich
Klara von ihm die vom Arzt gegebenen Anweisungen und
Instruktionen hatte erteilen lassen , und die Pflegerin nahm
aus dem Lehnstuhl am Kopfende des Krankenbettes Platz.
Sie nahm die Hand der Kranken in die ihre , streichelte
sie, und redete ihr mit leisen , schmeichelnden, einlullenden
Worten zu, zu schlafen. Und die Kranke folgte willig,
schloß die Augen , und ihre tiefgehenden Atemzüge ver¬
kündeten auch schon nach kurzer Zeit , daß sie ein wohl¬
tuender Schlummer dem Bewußtsein ihrer Leiden ent¬
rückt hatte.

Auch über Klara breitete sich ein erquickendes Gefühl
der Ruhe und des Friedens . Ein so angenehmes , sie in
allen Adern und Fibern so wohlig und erhebend durch-
strömcndes Bewußtsein erfüllter Pflicht hatte sie nie in
ihrer amtlichen Tätigkeit empfunden . Hier war ihr Wir¬
ten freudiger , nutzbringender , und wohl viel , viel schwerer
zu ersetzen, als ihre Arbeit im Bureau . Der dankbare Blick
des unglücklichen, einer schweren Sorge enthobenen Man¬
nes, ' die friedlichen Mienen der sanft Schlummernden,
das vertrauensvolle Sich-Offenbaren der rasch gewonnenen
Kinderherzen hatten ein viel süßeres , freudigeres Gefühl
der Genugtuung in ihr erzeugt , als es der klingendes
Lohn , den sie an jedem Quartalsersten von ihrer Behörde
empfing , je hatte zustande bringen können . Nie hatte sie
im Amt es so überzeugend , mit so inniger Befriedigung
empfunden , am rechten Platze zu sein, wie hier in der
unglücklichen, armen Familie.

Klara stand leise ans , und auf den Zehenspitzen schlich
sie in das Schlafzimmer der Kleinen hinüber . Mit der

-durch- die Hand beschatteten Kerze leuchtete sie in diÄ
Betten der Kinder . Sie lagen beide in dem tiefen Schlafe
der Kindheit , den Atem in leichten , langen Zügen aus¬
stoßend , die Bäckchen lieblich gerötet . Es war ein so herz¬
erquickender Anblick, daß Klara sich garnicht losreißen
konnte . Sie fühlte , wie es ihr heiß in die Augen stieg, und
ein süßschmerzliches Sehnen regte sich in ihrer Brust . Glück¬
lich jede Frau , die Mutter sein und so liebe kleine Wesen
mit ihrer sorgenden Liebe umfangen dürfte ! Wie schal
und nichtig war doch alles andere dagegen , wie armselig
das stolze Selbständigkeitsgsfühl , die Gewißheit , auf eige¬
nen Füßen zu stehen!

Mitten in der Nacht fuhr die Kranke aus dem Schlum¬
mer empor , und nun kam ein schwerer, beängstigender
Krampfanfall . Klara Winzer mußte alle ihre seelischen
Kräfte aufbieten , um nicht den Kopf zu verlieren . Ihr
selbst war so furchtbar angstvoll uno bange zumute.
Aber sie bezwang ihre Aufregung , die sie anwandelnde
Schwäche, das beklemmende Angstgefühl , und gab der Kran¬
ken mit ruhiger Hand die krampsstillenden Tropfen , trock¬
nete ihr den Schweiß von der Stirn und sprach ihr Trost
und Mut zu.

Erst als der Anfall glücklich vorüber war , gab sie ihrer
Schwäche nach und streckte sich aufatmend in den Lehnstuhl,
um ein wenig zu ruhen.

Tagtäglich suchte Klara Winzer gleich nach ihrem
Dienst die Familie ihres Vorgesetzten auf . Bereits nach
kurzer Zeit fühlte sie sich in dem kleinen Kreise heimisch.
Die Kinder hatten sie so lieb gewonnen , daß sie immer
jubelten und förmlich auflebten , so oft „Tante Klara " in
das Wohnzimmer trat . Auch die Kranke hatte sich an das
stets freundliche Gesicht und die zarte Hano und die lieben,
tröstenden Worte ihrer sanften Stimme schon so gewöhnt,
daß sie meinte , sic fühle sich jetzt viel besser, und nun
werde sie bald genesen.

(Fortsetzung folgt .)

(Schluß des redaktionellen Teils .)

Geschäftliche Mitteilungen.

in Südwestafrika und im russisch - japanischen Kriege ist mil

Kaiser krsnäpulvei- ausgerüstet,
zur Heilung von Brand - u . Brühwunden . Dosen zu 1 Mk.
in allen Apohtekcn u . Drogerien , od . gegen Einsendung von
1,10 Mk. in Briefmarken an Johannes Saalfeld . Berlin 1V9



Verpachtung
einer

Baumannsstelle
in Schmede.

Frau Witwe Schohusen in
Schmede b. Kirchhatten beabsichtigt
wegen Sterbefall ihre im besten
Kulturzustande sich befindliche

BlllmilnHelle,
bestehend aus kompleten Gebäuden,

23 La (ca . 270 Sch.-S .) Garten-
und Ackerland, sämtlich beim Wohn-
Hause belegen , 11,8337 La (ca.
24 Jück ) Wiesen und Weiden und
76 La Unkultiv. und Holzungen

Mit Antritt möglichst 1 . Mai , Acker¬
land nach Abernte 1905, auf 6 bis
10 Jahre zu verpachten.

Pächter wollen sich möglichst bis
zum 23 . Sept . d. I . beim Unter¬
zeichneten melden , auch bin zu jeder
weiterenAuskunft unentgeltlich gerne
bereit . H. Ripken » Auktionator,

Kirchhatten.

Jnlmobilverkauf
m LlinWtten.

Der BrinksitzerH . Hemme daselbst
beabsichtigt anderweitigen Ankaufs
wegen seine

VmWrjlelle,
bestehendaus Wohnhaus u . 0 .0671 La
lca. 13 Sch.-S .) bestes Acker - nnd
Gartenland , geteilt oder im ganzen
öffentlich meistbietend verkaufen zu
lassen.

2 . Berkaufstermin findet statt am

Sonnabend,
den 17 . Septbr. d. I .,

nachm. S Uhr,
in I . Steenken Wirtshause in Sand¬
hatten und soll bei hinreichendem
Gebot der Zuschlag erfolgen.

H . Ripken , Aukt.

Z««M - Verkauf
in Hatte «.

Die Erben des Schuhmachermeisters
A « Kaschemekatin GeveshauserGrad,
Gemeinde Dötlingen , beabsichtigenerb¬
teilungshalber das zum Nachlasse ge¬
hörige, in Hatten an der Chaussee
belegene

Wohnhaus
nebst Garten , groß 0,0539 La mit
Antritt 1 . Mai 1905 öffentlich meist¬
bietend verkaufen zu lassen.

3. Berkaufstermin findet statt am

Dienstag, ileu H. Sept. !». Z.,
nachm. 5 Uhr,

in Hirschbeins Wirtshause zu Hatten
und wird bei annehmbarem Gebote
der Zuschlag gleich erteilt.

H . Ripken , Aukt.

Zum beliebigen Antritt mein am
hiesigen Bahnhof belegenes, vor ca.
6 Jahren erbautes

Gasthaus
zum Mahnhof

mit großem Stall , Obst- und Gemüse¬
garten und ca. 1,5 La am Hause be¬
legenesLand , verbunden mit Bahnhofs¬
wirtschaft und bedeutendem Umsatz,
will ich umständehalber verkaufen.

Reflektanten wollen sich baldigst an
mich wenden.

Bahnhof Goldenstedt » Sept . 13.
H . H . Brau.

Moselweine
empfiehlt in vorzüglicherQualität

Weinhandlung Attg . Lühes,
Fernspr . 453. Kurwickstr. 12.

Kropps latinvslts
ist das einzige Präparat , welches bei

Zahnschmerz hohler Zähne

Fl . 50 Adler -Drogerie , Wall 6
"

Jetzt blühen die

Svarkuh l , Eversten , Hauptstr. 31.

Verkauf
einer

Besitzung
in

Oldenburg.
Oldenburg . Der Rcnmer Her¬

mann Hemken in Oldenburg,
Zeughausstraße , hat mich beauftragt,
seine in Oldenburg an der ZeughauZ-
straße schön belesene

Besitzung
mit Antritt zum 1. Nov. d. I ., ev.
später, zu verkaufen.

Die Besitzung ist 12 sr 10 qm groß,
hat eine geräumige Unter - und Ober¬
wohnung und schönen großen
Garten.

Der ruhigen und angenehmen Lage
wegenist diese BesitzungeinemRentner
sehr zum Ankauf zu empfehlen.

Der Kaufpreis ist sehr niedrig.
Jede Auskunft wird gerne erteilt.

B . Schwarting » Auktionator,
Eversten.

Nachfuge.
Eversten . In der am Sonn¬

abend, den IV. Sept . d. I . , statt-
flndenden Auktion der Ww . Helms
daselbst kommen noch

7 Ferkel,
alsdann 7 Wochen alt,

mit zum Verkauf.
B . Schwarting » Aukt.

Hude. Der Müller Heinr . Lange
zu Moorhausen läßt am

8«mbe»i>, de » 1?. Text.
nachm. 3 Uhr,

ca. U8 RMMW
Nutzholz,

als:
a . eine große Partie Abfallholz,

eichene Bohlen u. Dielen in ver¬
schiedenen Stärken , Schalholz zu
Brückenbelag re., Kantholz zu
Ständern , Bänder , Schlüssel,
Sockel , Pfähle und Richelpfähle,
Legden, Riegel, Brückenbalken,

b. große Partie kieferne Bretter,
1 " u . 1 '/»" sowie Bohlen, IVs"
u. 2 " und schnurgerade fertig ge¬
schnitteneDachlatten , Richellatten
u. Schwäpen aus Edeltannen,

o. Hobelbankspöste u . Notholzdielen
aus Buchenholz,

cl . Abfallbretter , passend zu Ab¬
kleidungen,

e . gr. Partie Eschenholz , geschnitten
zu Klappdeichsel, Harken, Forken-
stiehle rc.,

sodann:
2 3 - u. kjahr. KWuteu,

Goldfüchse , fehlerfrei u . zug¬
fest (hübsches Gespann ),

1 Musikautomat , Polyphon mit
10 Platten , so gut wie neu, 3Oesen,
als 1 Dauerbrenner , 1 Petroleum¬
ofen und 1 gr. Ofen, 1 Ofenschirm,
2 gr. Waschtöpfe, 2 gr. Küchen¬
tische , 1 kl. do ., 1 lange Bank , 1
Kindersitzwagen, 1 Kinderbettstelle,
1 Kinderklappstuhl, 1 Staubmühle,
1 gr. Kiste , 1 Taselwage u . versch.
sonstige Sachen

öffentlich meistbietend verkaufen.
G . Ha verkamt », Aukt.

Berne . Der Zimmermann Her¬
mann Mönnich zu Bettingbühren
beabsichtigt seine zu Bettingbühren
belegene

Besitzung,
bestehend aus Wohnhaus , Schweine-
koven und 23 ar 79 qm Haus -, Hof-
ur.d Gartengründen , mit Antritt zum
1 . Mai 1905 öffentlich durch mich
verkaufen zu lassen und ist erster
Berkaufstermin angesetz : auf

Freitig , de» 18 . W .,
nachm. 5 Uhr,

in Kaßebohms Gasthause zu Drei¬
sielen.

Kaufliebhaber ladet em
I . Röfer » Aukt.

n doppelt trieurrerten

kijer SutruM«,
lnd 9 Mark , empfiehlt

Gut Hundsmühlen.

hlerr , Briketts
empfiehlt

es , Osternbg. , Harmoniestr . 2

aut äsu 1»sbsusta?1 bol äsr 1838 Zszr. 1?ivN88i8vI »viL
I « enteil - Vvr8Lelt «LNii -x8 - ^ n8t »lt iv Lorliu.
liMMM gMMede VersiedkruiiMiislAll.

1 liiil . »»iil !i >eii 8 ei 1>iiliniig , Htei ^vei 8, »iurrni § ,
LaxitalvörsioLsruvZ tür ^ .M88teu .vr , 8tU»üini » ,

AIilitÄrckiei »8t > MMSKM
Lsi ^ ussoLlisssuuZ äsr RoutsusoLsiuausZabe parto-

_ Freie UsutsvübsrssuäuuZ « Lue I,klreri8ireriAni8.
MosxsLto Lostsutroi . LtrsuZsIs Vsrsob^visgsuLsir.

Vortrotor : L . Wests rMLUn iu GlÄSlldnrß,
« erl >nrt8trr »88v V.

Reinwollene gestrickte

Wvarze Stlümfe
II . Ware schwer
I . » schwer

feine leichte Ware
Ferner neueste Muster

empfehle zu folgenden billigen Preisen:
Größe 10

40 45 50 60 70 80 90 100 110 125
— 70 80 90 105 115 125 135 145 155
— 65 75 90 100 110 120 130 140 150

Ringelstrümpfen sowie Beinlängen
und Socken in größter Auswahl und jeder Preislage.

s . koUdast , Langestr. 40.
Düssslrtopt - Nstk uncl IVIslr.

Füsssräor/ö-' 7902

8!edsls
mit ^.sx»1iLltLotlut28oIiio1it6ii.

ItLUAMKris destds v̂LNrt xeZsu
keucüti 'LLett u. (rrullÄvasser

dsl t I 'errLSSSQ
6rruuävig.u6rL VLolieru
Lellsrsotileii
HnterklUiruLASQ LriloLen
T'unilsls i VL̂ älikterl

kusklslrwng von i(s!>srn
u . künsNivlisnIsioken sie.

Die Mettstea NftssKaell der Wett
sind die neu n , durch 9 Patents geschützten

mit umlaufendem Fadengeber , eine neue Original-
Nähmaschine deutscher Erfindung von bisher
unerreichter Nähschnelligkeit und Haltbarkeit , ver¬
bunden mit leichtestem und ruhi fitem Gang.

Die rvttilix M liefert « KV- Prozent
mehr Arbeit als die schnellsten Maschinen der
Konkurrenz, deshalb sind diese Maschinen für Ge¬
schäfte und Nähterinnen unentbehrlich, weil sich

der Verdienst etwa verdoppeln würde. — Teilzahlungen gestattet . —
Reparaturen prompt u . billig . — Alte Maschinen werden in Tausch an-

N. Nvocksrlod , RMmMm,
_ _ Oldenburg, Haarmstr. 52.

GrmiLkspital Mk.
Filialen in Atens -Nordenham, Delmenhorst, Hohenkirchen,

Jever und Vechta.
Wir nehmen Einlagen auf Bankschein und Kontobuch in

jedem Betrage entgegen und vergüten an Zinsen:
bei ganzjähriger Kündigung : fest . 3Vs°/o x. a.

oder aus Wunsch des Einlegers Vs °/o unter dem
jeweiligen Diskont der Reichsbank, mindestens 3 o/o
und höchstens. 4 <>/<> x . a.

bei halbjähriger Kündigung : fest . . 3 °/o x . » .
oder aus Wunsch des Einlegers Vs °/o unter dem
jeweiligen Diskont der Reichsbank, mindestens 21/2 °/«
und höchstens. 4 o/g p . a.

bei vierteljähriger Kündigung oder auf 3— 6 Monate
fest : Vs °/-> unter dem jeweiligen Diskont der Reichs¬
bank, mindestens 2Vs °/o und höchstens . 3fiz »/„ p . » .

bei kurzer Kündigung und auf Scheck-Konto . . . . 2 «/« p . a.
auf längere feste Termine nach Uebereinkunft je nach

der Höhe des Reichsbankdiskonts und der Dauer
der Einlage bis zu . . . 4 «/o x>. s.

Dis VirsLiLQ » .
A . Krahnstöder . Probst.

Wir vergüten für Einlagen
mit halbjähriger Kündigung — V- 7> unter -em jeweiligen

Diskontsätze der Neichsbank, mindestens 3, höchstens 4 7o
gegenwärtig also 3^4

mit kürzerer Kündigung und auf feste Termine 3 Vs —3 Vs 7«
mit 14tägiger Kündigung und auf Check-Lonto S 7°

A. fsrtwAw 6 Söhne,
LMgeseNIt, Müenburg i. Nr.

^ sinlic -k ! " " " » p^seklvoll!
dequsm ! s»s » stoll - Logonstsnlls« ssnol von jeNo ^ sctiSüIioksn Säur».

Lisgsl L< 1' sgslsi ' , Aktisn -QsssIIsskskt , Oüssslcloi 't.

repariert gewissenhaft , prommund sehr billig .
^

F . Meyer , Uhrmacher
Langestr. 1. '

Aepfel,
frisch geschüttelt , kaufe jedesO -uantum zu Tagespreisen » eaen
Kasse frei Oldenburg , resp. frei Kellerü
Huntestr . 26. Gut gezeichnete Scick-
folgen sofort frei zurück.

Kelterei Carl Wille.

Billige Lektüre!
Um baldmöglichst zu räumen , gebe

ich die noch vorrätigen Zeitschriften
zu Spottpreisen

ab. A . Wiechmanns Buchhandlg.

Im Ausverkauf Oberbett , Unter!
bett u. Kissen 11, 13 .50, 15 .50 ig ^i
usw. — Aussteuerbetten 28, 33 , Zg
40 A. Kottlow , Bremen .

'

Achtung !
^

1 . Anal. Uhrfedern 1 .40 ^
2. „ v.90„
Uhr reinigen . . . . 0 . 85 „L. Lvsr »,
Aonnerschweerfkraste Wr. 69.

Grammophon m . Trompetenar«
Nr . 3 a spielt ohne Geräusch, der
Apparat setzt von selbst ein und hört
nach Beendigung des Spieles sofort
auf . Zn besehen beim Vertreter der
Deutschen Grammophon - Aktie» -
Gesellschaft Carl Traut,

Osternburg —Oldenburg.

Wollgarne
zum Stricken von

Strümpfen, Röcken und
Unterzeugen

in krimpfreier Ware empfiehlt
billigst

s . koUdLÄ,
Langestraße 4V.

Heue SrllLdsrinze
per Dtzd . SV , 8 « u . IVO

extra große Matjes , a Stück 15 ^
bei Abnahme von 100 Stück u . ganzen

Tonnen bedeutend billiger.
UM ' Neue Thüringer Salzgurke»,

2 Stück 15

MW ' '
Achternstraße 53.

Aepfel.
Für gesunde frische Schütteläpfel

von säuerlicher Beschaffenheit zahle
höchsten Preis.

Lieferungen können vom 20. d. M.
an beginnen.

Station Brokstreek i . Oldenbg.

L. gr. MöllM,
Avfelweinkelterei.

l? M6M8etz6 ^ eutzkitöN,
Kummi -Vlisren kto.

1?roie1. gratis, bslsLr. illmztr . Lalaloz
i. 6vuv. trauLo 40 Mz. i. Llartrsa-

Hz ^LiSi »i8 «:Iiv8 WnroitLr »u ^>
V^i «8l>» !l«ir V6L : _ _

Eine Zierde
ist ein Gesicht o. alle Hautunreinigkeit
u .Ha «tausschläge,wieMiteffer,Frn-
nen,Flechten , Blütchen,Hautröterc.
Daher gebrauch. Sie nur Steckenpferd'

Teerschwefel - Seife
von Bergmann L Co ., Radebeul
mit echter Schutzmarke: Steckenpferd.
» St . 50 Pfg . in der Hof -Apotheke.

neue u . 1 gebrauchles,
weg. Räumungs- bill. m-
6 °/° R . NadorstefiirM-

^ sZ
^

KMLMRedEllx ^ r den M/eraeomeu : ULtzlSLL- - - '
Ls tgÜWsLW « und WUlag : P, . KMSLÜ QMM -A.
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